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dege zu einem baltiſchen Locarno?
Die Sonderkonferenz der baltiſchen Außenminiſter in Genf

Genf, 13. Sept. (TU.) Jn den letzten Tagen haben mehrfach
Zuſammenkünfte en den gegenwärtig in Genf anweſenden Außen
miniſtern der baltiſchen Randſtaaten n ne an denen der lett
ländiſche Außenminiſter Zeelens, der eſtlandiſche Außenminiſter Akel,
der litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras und der erſte Delegierte
Finnlands beim Völkerbund, Prof. Erich, teilgenommen haben.
Wie die TU. von zuſtändiger Seite erfährt, iſt in dieſen Geſprächen

eingehend das Projekt einer

Neutraliſiterung der vier baltiſchen Randſtaaten
erörtert worden. Dieſer Plan wird gegenwärtig beſonders von dem
lett ländiſchen Außenminiſter Zeelens und dem litauiſchen Miniſter
präſidenten Woldemaras vertreten. Der gegenwärtig zwiſchen den
bangen Außenminiſtern erörterte Gedanke einer Neutraliſierung der
baltiſchen Randſtaaten ſoll in der Weiſe verwirklicht werden, daß dieſe
Garantie der Neutralität einerſeits durch die großen eurvpäiſchen
n en (England, Frankreich, Deutſchland) andererſeits durch Rüß
land ne wird. An der n hat der litauiſche Miniſter
eng Woldemaras darauf hingewieſen, daß der im vorigen Jahre
wiſchen Litauen und der Sowjetregierung geſchloſſene Vertrag bereits
ie Garantie der Unverletzlichkeit Btauens enthält. Jn den Verhand

lungen hat der eſtländiſche Außenminiſter betont, daß ein allgemeiner
Nichtangriffspakt zwiſchen den vier baltiſchen Randſtaaten einerſeits
und Sowjetrußland andererſeits empfehlenswerter wäre. Der finn
ländiſche Delegierte hat dagegen darauf aufmerkſam gemacht, daß Finn
land als ſkandinaviſche Macht ſich einem Projekt der Neutralität der
baltiſchen Randſtagten mit Einſchlüß Finnlands nicht anſchließen könne.

ie Verhandlungen über die Frage, die ſich gegenwärtig noch in
einem vorbereitenden Stadium befinden, ſollen in der nächſten Zeit in
einer der baltiſchen Hauptſtädte fortgeſetzt werden. Jn den letzten
Tagen haben mehrfach Fühlungnahme zwiſchen den valtiſchen Außen
miniſtern und Chamberlain wie Briand ſtattgefunden, wobei jedoch
dieſer Gedanke nur in allgemeinen Zügen berührt worden iſt.

Wie hierzu weiter gemeldet wird, dürfte dieſe Konferenz am
19. November in Riga ſtattfinden, und zwar wird Polen auch m
durch einen Beobachter vertreten ſein, während über die Teilnahme
Rußlands nichts verlautet. Jn Deutſchland weiß man, daß der lett
ländiſche Außenminiſter Zeelens derartige Pläne ſeit einiger Zeit mit
großer Energie betreibt, weil er der Meinung iſt, daß den haltiſchen

andſtaaten gemeinſam die Aufgabe zufällt, die Jnitiative zu einer
Sicherung ihrer ſtaatlichen Grenzen durch die Großmächte einſchließlich
Sowjetrußlands zu ergreifen. Dieſe Pläne des lettländiſchen Außen
miniſters gehen an ſich von anderen Erwägungen aus, als die Pläne,
die die polniſche Delegation in Genf verwirklichen wollte, und die zu
einer Hegemonie im Baltikum und zu einer Sicherung der polniſchen
Weſtgrenze führen ſollte immerhin wird man deutſcherſeits darauf zu
achten haben, daß dieſe Pläne nicht von anderer Seite dazu benußt

werden, die diesmal in Genf abgelehnten polniſchen Pläne auf Um
wegen doch noch zu verwirklichen.

Abklang in Genf
Abſchluß der Generaldebatte.

Der Höhepunkt der Genfer Tagung iſt, überſchritten. Was nun
noch bleibt, ſind organiſatoriſche Fragen. Allerdings werden die
Nach und Neuwahlen zum Rat noch einiges Kopfberbrechen machen,
werden noch Kämpfe vor und hinter den Kuliſſen bringen. Aber
keine politiſchen Senſationen. Der Eindruck, den man zu Beginn
dieſer Herbſtkagung hatte, und der auch ſo ziemlich einheitlich in der
deutſchen Offentlichkeit zum Ausdruck gebracht worden iſt, hat ſich
beſtätigt. Das Fazit wird das übliche Genf ſein. Von all dem Ge
raune in den Wandelhallen des Völkerbundspalaſtes, an dem aller
dings ſehr viel Wahres war, von dem Vorſtoß Polens, dem der An
griff Hollands voranging, dem eine beabſichtigte gemeinſame Aktion
der Locarnomächte folgte, iſt letzten Endes nichts geblieben als eine
Uberweiſung der Schiedsgerichtsanträge, der „Friedensmanifeſte“ an
die Kommiſſion. Aber es wäre doch verfehlt, hierin nichts als ein
mageres Ergebnis zu ſehen. Der ſchweizeriſche Bundespräſident
Motta hat in ganz richtiger Bewertung dieſes Verlaufs der Genfer
Tagung feſtgeſtellt daß es immerhin ein großer Gewinn iſt, wenn
wenige Jahre nach dem grauſigen Kriege ſeierlich die Notwendigkeit
der Schiedsgerichtsentſcheidung verkündet wird. Jn der Tat iſt das
das diesjährige Ergebnis von Genf. Damit hat der Völkerbund alle
Verſuche, aus der Friedensarbeit perſönliche Vorteile zugunſten des
einen Und zum Nachteil des andern zu ſchlagen, zurückgewieſen. Der
Verſuch Polens, ein Oſtlocarnd zu erzwingen, iſt geſcheitert. Er iſt
aufgegangen in die neue Aufgabe, nun in den Kommiſſionen die
Grundlage zu ſchaffen für die Beſeitigung des Kriegsprinzips aus der
Politik durch das Schiedsgerichtsprinzip. Hierfür war, wie ſich er
wieſen hat, das ſogenannte Genfer Protokoll nicht geeignet. Aufgabe
der dritten Kommiſſion wird es ſein, ein beſſeres „Protokoll“ zu for
müulieren. Aufgabe des Völkerbundes wird es ſein, aus dieſen
Formeln Leben zu ſchaffen. Sonſt iſt alle Genfer Arbeit umſonſt.

Einen Auſſchwung wird es zum Schluß der Tagung, wie geſagt,
noch einmal geben, wenn die Wahlen zum Rat vorgenommen werden.
Auch hier gilt es mehr und mehr die unheilſame Einwirkung der
Kabinettspolitik in Genf auszuſchalten. Das wird nicht leicht ſein. Aber
die Völkerbundsmänner dürfen ſich dieſer Aufgabe nicht entziehen Denn
anders iſt überhaupt an eine Aktivierung des Völkerbundes nicht zu
denken. Und darauf warten die Völker.

o 486Arbeit der Kommiſſionen
Die Abrüſtungsfrage.

Genf, 12. Sept. [TU.) Die dritte Kommiſſion der Vollver
ſammlung des Völkerbundes für Abrüſtungsfragen tagte geſtern nach

mittag unter Vorſitz des tſchechiſchen Außenminiſters Beneſch. Deutſch
land iſt in der Kommiſſion durch den Reichstagsabgeordneten Grafen
Bernſtorff vertreten.

Einleitend wies Beneſch darauf hin, daß die Kommiſſion den in
der Vollverſammlung eingebrachten holländiſchen und polniſchen An
trag, ſowie ferner die Weiterführung der Abrüſtungsverhandlungen
des Völkerbundes zu behandeln habe. Auf letzterem Gebiet könnten
Fortſchritte nicht feſtgeſtellt werden, dagegen zeige die Teilnahme des
Völkerbundes auf dem Gebiete der Schiedsgerichtsbarkeit weſentliche

Erfolge. Jn ſeinem Bericht gab der Präſident der Vorbereitenden
Abrüſtungskommiſſion, der Holländer Laudon, einen Überblick über
die Tätigkeit dieſer Kommiſſion. Jn einigen wichtigen Punkten ſei

in den Verhandlungen der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion
Einigkeit erzielt worden. Der Mißerfolg der erſten Tagung der
Kommiſſion ſei in der Offentlichkeit vielfach übertrieben worden.

Jmmerhin müßte die nächſte Tagung weit beſſer vorbereitet werden.
Die großen Prinzipien des Genfer Protokolls Abrüſtung Schieds-
gericht und Sicherkeit, leien immer noch lebendig. Man dürfte ſich

durch den Zuſammenbrüch der Seeabrüſtungskonferenz, die mit dem
Völkerbund nichts zu tun gehabt habe, nicht entmutigen laſſen. Das
Datum für den Zuſammentritt der Vorbereitenden Abrüſtungs-
kommiſſion könne heute noch nicht beſtimmt werden. Wichtiger ſei, daß
er rechtzeitig vorbereitet werde, um die Verhandlungen zu einem
poſitiven Ergebnis zu führen.

Graf Bernſtorff drängt auf die Weltabrüſtung.
Genf, 13. Sept. (TU.) Jn der geſtrigen Nachmittagsſitzung

richtete Graf Bernſtorff an den Präſidenten der Kommiſſion, den tſchecho
ſlowakiſchen Außenminiſter Beneſch, die Anfrage, wie die Erklärungen
des Präſidenten bei der Eröffnung der Kommiſſion über die Aufgabe
der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion aufzufaſſen ſeien, nach denen
die Abrüſtungskommiſſion nur mit der Beſchränkung, nicht aber mit der
Herabſetzung der Rüſtungen ſich beſchäftigen ſolle. Er ſei der Auf
faſſung, daß die Kommiſſion ſich mit einer Herabſetzung der Rüſtungen
r befaſſen habe. Eine Konferenz für die Beſchränkungen wäre keine
Abrüſtungskonferenz. Es wäre zwecklos, eine derartige Konferenz ein
zuberufen. Deutſchland habe die Abrüſtungsbeſtimmungen des Friedens
vertrages bis zum letzten Punkt durchgeführt. Für Deutſchland handele
es ſich jetzt darum, daß die übrigen Mächte die im Verſailler Vertrag
feſtgelegten Verpflichtungen zur allgemeinen Abrüſtung entſprechend den
Beſtimmungen durchführen. Aus dieſem Grunde ſei das Problem der
Beſchränkung der Rüſtungen für Deutſchland bedeutungslos. Dagegen
ſei von größtem Intereſſe für Deutſchland das Problem der Abrüſtung.
Graf Bernſtorff richtete an den Präſidenten die Bitte, zu dieſer Frage
Stellung zu nehmen. Es handele ſich hierbei um eine grundſätzliche
Frage, denn in dem Bericht der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion
befinde ſich ein deutſcher, ein engliſcher und ein franzöſiſcher Entwurf
für die Präambel. Jn allen drei Texten werde von der Herabſetzung,
nicht von Beſchränkung der Rüſtungen geſprochen. Graf Bernſtorff
wies in ſeinen Ausführungen weiter darauf hin, daß der Vorſitzende
Beneſch in ſeiner Ausführung auf den Zuſammentritt der Abrüſtungs-
konferenz hingewieſen häbe, ohne jedoch hierbei den Termin für den
Zuſammenkritt zu erwähnen. Es müſſe jedoch daran erinnert werden,
daß bei dem Abſchluß der Tagung der Vorbereitenden Abrüſtungs-
kommiſſion der Vorſitzende Laudon nachdrücklich erklärt habe, daß die
Konferenz noch in dieſem Jahre wieder zuſammentreten werde. Graf
Bernſtorff richtete ſodann an den Präſidenten die zweite Anfrage, ob die
Abrüſtungskonferenz noch in dieſem Jahre und zu welchem Zeitpunkt
zuſanimentreten werde. Er müſſe dringend auf bäldigen Zuſammentritt
Der Konferenz drängen

Hie franzöſiſchruſſiſche Spannung
Wird Rakowſkis abbauen Die Anſichten Noulens und De Monzies.

Paris, 18. Sept. (TU.) Das „Echo de Paris“ veröffentlicht
einen Aufſaß des früheren franzöſiſchen Botſchafters in Rußland
Novulen, zu der de franzöſiſch ruſſiſchen Spannung. Darin
heißt es u. a., daß ſeit der vor drei Jahren erſolgten Anerkennung
Rußlands durch Frankreich die von den Befürwortern dieſer Aner
kennung gehegten Jlluſionen eine nach der anderen geſchwunden ſeien.
Rußland habe das Vertrauen Frankreichs damit beantwortet, daß es
Bundesgenoſſe Deutſchlands wurde für alle el den Verſailler
Vertrag zu Herſtören und den Völkerbund zu ſpalten. Die Ereigniſſe
würden beweiſen, daß es unmöglich ſei, gute Beziehungen zu einer Re
gierung zu unterhalten, bei der die Dritte Jnternationale eine konſti
tutionelle Einrichtung darſtelle. Unter dem Druck der öffentlichen Mei
nung werde die Regierung t ihrer Pflicht bewußt ſein müſſen.

Der „Avenir“ veröffentlicht eine Unterredung mit dem Vor
itzenden der franzöſiſchruſſiſchen Schuldenkommiſſton Senator De
Konzie. Darin bezeichnet De Monzie die in der Rechtspreſſe ver

tretene Meinung, daß ein be ur Abberufung Rakowſtkis vorliege,als Dummheit. Das Problem heſtehe nicht darin, ob Rakowſki Bot-
ſchafter bleibe, ſondern, ob Frankreich im Falle einer Abberufung Ra
kowſkis überhaupt einen Sowjetbotſchafter e en werde. DeMonzie weiſt weiter darauf hin, daß das Jtalien ſolinis ſich nicht
über die neben Rakowſki auch von dem Sowjetbotſchafter in Rom,
Kaminew, unterſchriebene Erklärung der Dritten Jnternationale erregt
habe. Auch habe, wie De Monzie wiſſen will, der italieniſche Bok
Den in Moskau nicht wie Herbekte einen Proteſtſchritt bei

ſchitſcherin unternommen. De Monzie erklärt weiter, daß er nicht
zu demiſſionieren gedenke, falls Rakowſki abberufen werden ſollte.
Während der letzten Monate, in denen er mit Rakowſki zuſammen
e t habe, habe er ſich über nichts beklagen können. Jn einer
Interhaltung mit Rakowſki nach deſſen Rückkehr aus Moskau habe

dieſer ihm mitgeteilt, daß er von ſeiner Regierung Jnſtruktionen er
halten habe, der franzöſiſche Regierung einen „Nichteinmiſchungspakt“
vorzuſchlagen.

Der italieniſche Konſul in Haris ermordet

Paris, 13. Sept. Der italieniſche Vizekonſul in Paris, Graf Carlo
Nardini, iſt geſtern miktag, kurz vor 12 Uhr, einem Attentale zum Opfer
gefallen. Ein Jkaliener, deſſen Jdenkikät bisher nicht feſtgeſtellt werden
konnte, hat den Grafen Nardini in ſeinem Büro nach kurzem Wortwechſel
dürch zwei Schüſſe gekötet, von denen der eine die Herzgegend, der andere
den linken Arm kraf. Der Vizekonſul ſtarb an den erliktenen Ver
letzungen wenige Minuten nach ſeiner Einlieferung in das Hoſpikal
Necker. Der Alkenkäter konnke krotz verzweifelker Gegenwehr von dem
Perſonal des Konſuülats überwältigt und der Polizei übergeben werden.

Paris, 13. Sept. (TU.) Zu der Bluttat auf dem italieniſchen
Generalkonſulat, die die Pariſer Polizei für ein politiſches Attentat hält,
erfahren wir noch folgende Einzelheiten Geſtern vormittag um 11 Uhr
35 Minuten erſchien auf dem italieniſchen Generalkonſulgt ein ärmlich

gekleideter Jtaliener, der den Vizekonſul, Grafen Nardini, in einer per
ſönlichen Angelegenheit ſprechen wollte, Graf Nardini empfing den Frem
den in ſeinem Arbeitszimmer in Gegenwart eines Sekretärs. Der
Jtaliener, der anſcheinend von Beruf Arbeiter iſt, bat den Konſul, ihm die
Rückreiſeerlaubnis nach Italien erteilen zu wollen. Er beklagte ſich
darüber, daß ſeine Heimatbehörde ihm die Zuſtimmung zur Rücreiſe
noch nicht bewilligt hätte. Als Graf Nardini nun ſeinerſeits ſich weigerte,
unter dieſen Umſtänden das Rückreiſeviſum zu geben, zog der Unbekannte
ſeinen Revolver und gab zwei Schüſſe auf den Konſul ab, die beide
trafen Der erſte Schuß berührte den linken Arm, der zweite durchbohrte
das Herz. Nardini ſank zu Boden. Er wurde von den herbeieilenden
Konſülatsbeamten in die Klinik gebracht, wo er gleich nach ſeinem Ein
treffen verſchied. Unterdeſſen gelang es, den Mörder beim Verlaſſen
des Konſulaksgebäudes zu verhaften. Auf dem Polizeikommiſſariat ver
fiel er in Nervenkrämpfe, ſo daß es nicht möglich war, ihn zu verhören
und nach den Beweggründen ſeiner Tat auszuförſchen. Seine Taſchen
enthielten nichts, was über ſeine Perſonalien hätte Auskunft geben
können. Graf Nardini, der 56 Jahre alt iſt, lebt ſeit 27 Jahren in Paris
und iſt ſeit 15 Jahren italieniſcher Vizekonſul. Er iſt verheiratet und
Vater einer Tochter von 21 Jahren.

Wahlen in Jugoſlawien
„Belgrad, 18. Sept. (TU.) Das Miniſterium des Jnnern

veröffentlicht heute nachmittag das vorläufige amtliche Wahlergebnis.
Danach haben erhalten:

Raädikale e 111. Mandate,Davidoci Demokraten S 63Roditſche Partei 3Pripicevic« Demokraten tSlowenjſche Klerikgle, Dr. Koroſec
Bosniſche Spaho- Partei
Serbiſche Landwirt e
DeutſcheHrovatiſcher Boch
Montenegriniſche Förderaliſten 1 Mandat,

Spogioliſten n l aDaraus a hervor, daß die Koalition der Radikalen und Demo
kraten eine abſolute Majorität in der Skupſchting errungen hat.
Man glaubt, daß dieſe Koalition auch weiterhin beſtehen bleiben wird.Vorerſt wird es allerdings e ſein, daß die Radikale Partei,
die bei der Wahl 32 Mandate eingebüßt hat, ihre inneren Zwiſtig
keiten erledigt. Das gleiche wird a von der Demokratiſchen Partei
vorausgeſetzt. Miniſterpräſident en wen erklärte geſtern
Journaliſten gegenüber, er ſei mit dem Wahlergebnis zufrieden.

Südſlawien iſt von den Nachfolgerſtagaten der Doppelmonarchie
Oſterreich- Ungarn am günſtigſten bedacht, ſo daß unter den gegebenen
n ne und bei verſtändiger Ausnützung der vorhandenen Kräfte
ein Aufſchwung unausbleiblich wäre. Was das Land aber ſchädigt und
ſeine Entwicklung in ungünſtigem Sinne beeinflußt, iſt der ewigeParteihader, die fortgeſetzten arteiſalnngen und der unerſättliche
Machthunger der Politiker.

Wir ſind in deutſchen Landen gewiß an manches gewöhnt und
doch ſind unſere politiſchen Verhältniſſe noch e gegenüber jenen,
die wir in Jugoſlawien antreffen. Nicht weniger als 4000 Kandidaten
kämpften leidenſchaftlich um die dreihundertfünfzehn Mandate, die zu
e waren. Die Parteiprogramme ſpielten nur eine geringe
Rolle, denn der Kampf wurde auf das perſönliche. Gebiet übertragen
und war dadurch beſonders ſcharf und gehäſſig. Sehen wir uns einmal
in Kürze die großen Parteien an!

Die ſerbiſchen Radikalen verdanken ihre Exiſtenz dem BismarckJugoſlawiens, dem verſtorbenen Serbenführer Paſchuſch Sie hatten

in der letzten Skupſchting 141 Mandate. Schon vor dem Wahlkampf
war dieſe Parter in mehrere kleine Fraktionen zerfallen, die alle ihre
eigenen Führer hatten. Perſönliche Motive gaben den Ausſchlag. Jn
mänchen Wahlkreiſen kämpften drei verſchiedene Kandidaten dieſer
De um den Sieg. So konnte eine Niederlage nicht ausbleiben.

ennoch eroberten zum Staunen der Einheimiſchen die verſchiedenen
Gruppen zuſammen III Sitze.

Die zweitſtärkſte Partei des Landes iſt die republikaniſche kroa
tiſche Bauernpartei, die von dem wankelmütigen Stephan Raditſch ge
führt wird. Dieſer Parteiführer brachte es fertig, vor einigen Jahren
den Verſuch zu unternehmen, ſeine Partei in das Lager der Drittenniſſe Jnternationale führen zu wollen. Bald darauf
chwenkte er völlig um und verwandelte ſeine Bauernpartei in eine
Regierungspartei. Später trat er wiederum aus der Regierung aus.
Fortgeſetzte Parteikonflikte waren die Folge. Trotzdem gelang es ihm
am Sonntag, 60 Mandate zu erobern.

Große Hoffnung ſetzte man auf die Partei der Demokraten, die von
dem ehemaligen Miniſterpräſidenten Davidovitſch, einer außerordent
lich beliebten politiſchen Perſönlichkeit, geführt wird. Dieſe Partei
m in der letzten Skupſchting 36 Kandake. Es gelang ihr jetzt,63 Sitze zu erobern. Gut gehalten hat ſich die ſerbihe elbſtändige

Partei unter Pripitchevitſch, die d e Zentralismus verficht,
denn ſie konnte ihre 23 Mandate auch in dieſem Wahlkampfe ſichern.

Eine Reihe von kleineren Parteien kommen hinzu. Zu ihnen ſind
zu rechnen die Sloweniſche Volkspartei, die mit 21 Sitzen nur 1 Man
dat einbüßte, die bosniſchen d en die ſich unter ihrem Führer Dr.
Spaho gleichfalls hielten, die Deutſchen, die unter ihrem bewährten
Führer Dr. Krafft zu ihren bisherigen 5 Sitzen einen ſechſten dazu
erobern konnten, die ſerbiſchen Bauernbündler mit 9 Mandaten, die
Ungarn mit 2, die kroatiſchen Föderaliſten mit 2, die montenegriniſchen
Föderaliſten mit 1, die Sozialiſten mit 1 und die ſloweniſchen Bauern
gleichfalls mit 1 Mandat

Die jugoſlawiſchen Wahlkugeln rollten. Der Wahlſonntag verlief
überraſchenderweiſe ruhig. Aufzüge der Parteien mit Fahnen und
Muſik waren verboten. Nur der Terror wurde bei vielen et
verſammlungen ausgiebig und in ſehr bedauerlicher Weiſe gehandhabt.
An einzelnen Uberräſchungen konnten es ſomit nicht fehlen. Auf welcher
Baſis eine neue in re erſtehen ſoll, iſt jetzt noch völlig undurch
ſichtig. Es erſcheint insbeſondere e e ob die Regierungs
koalikon in ihrer bisherigen Form noch weiterhin aufrechterhalten
werden kann.

Die Deutſchen in Jugoſlawien kämpften unter der Parole:„Volkstreue h Staatstreue!“ Die rund 750 000 Deutſchen, die in

Südſlawien wohnen, wollen dem Staate dienen, ſie verlangen aber
von ihm kulturelle Selbſtverwaltung auf dem Gebiete der Kirche und
Schule. Als ausgeſprochene Minderheit fordern ſie die Anerkennung
der Minderheitsrechte, die ihnen ſchon auf Grund des Naturrechts
zuſtehen. Deren Erfüllung iſt ihnen ſchön öfter zugeſagt, als gehalten
worden. Es verdient aber bemerkt zu werden, daß ſich der Wahl
terrox bei den jetzt getätigten Wahlen längſt nicht in dem Maße gegen
die Deutſchen Lichtete, als bei den letzten berüchtigten Wahlen vom
8. Februar 1925. Wir verzeichnen gern dieſes günſtige Zeichen eines
guten Willens und geben uns der Hoffnung hin, daß der unmittelbar
bevorſtehende Abſchluß des deutſchjugoſlawiſchen Handelsvertrags ſich
für die Deutſchen in Südſlawien in dem Sinne auswirken möge, daß
das Land die kulturpolitiſchen Wünſche der Deutſchen in vollem Um
fange erfüllt.

Davon 14 Paſitſchgruppe und ein deutſcher und ein ungariſcher
Radikaler.

Bisher 68 Mandate.

Das Wrack der „Old Glory“ gefunden
ohne Piloten

Neuyork, 13. Sept. (TU.) Das Wrack der „Old Glory“, mit
der Lloyd Prertaud, Dr. Hill und der Chefredakteur Payne am
vorigen Dienstag zum Fluge nach Rom geſtartet waren, iſt 100 Meilen
von der Stelle entfernt, von der die Flieger die letzten SOS.Rufe
ausſandten, auf 510 17 nördlicher Breite und 39 29' weſtlicher Länge
auf dem Meere gefunden worden, und zwar von dem von der „Times“
auf die Suche nach den Vermißten ausgeſandten Damper „Kylo“.
Von der Beſatzung konnte keine Spur entdeckt werden. Aus den
bisherigen Meldungen von Bord der „Kylo“ iſt nicht zu erſehen, o
das ganze Flugzeug oder nur die Tragflächen gefunden worden ſind.
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Die Mitteldeutſche Beamtentagung in
Ein Markſtein in der Geſchichte der deutſchen Beamtenſchaft

Jn Magdeburg findet, wie bekannt in dieſem Jahre die Deutſche
Theateransſtellung ſtatt. Ein großzügig und großartig aufgemachtes
Unternehmen, daß die geſamte Theaterkultur in Geſchichte und Technik
beranſchaulicht und die Aufmerkſamkeit und Beteiligung des Jn undAuslandes in großem Umfange erregt hat und in ſage rt ein
Markſtein in der Geſchichte der deutſchen Kultur bleiben wird Magde
burg iſt deshalb in dieſem Jahr gern als Tagungsort gewählt. Auch
der en des Ortskartells Magdeburg des Deutſchen Beamten
bundes hatte die Beamten Mitteldeutſchlands, ſoweit ſie Mitglieder
des Deutſchen Beamtenbundes ſind, eingeladen. Tauſende von Be
amten aller Behörden und aller Gruppen waren zu dieſer bedeutſamen
dann nach Magdeburg gekommen. Beſondere Bedeutung erhielt ſie

dadurch, da e e Dr. Köhler bekanntlich ſeineTeilnahme zugeſagt hatte. Nach dem Jnhalte des Programms der
Tagung konnte man ihr den Leitgedanken geben

„Das Beamtentum in ſeinen Beziehungen zum
Staat, zur Wirtſchaft und zur Kultur.“

Das Ortskartell Magdeburg hat durch die Veranſtaltung einen Ge
danken des Deutſchen Beamtenbundes in die Tat um eſetzt: „Den
deutſchen Beamtenſtand in Gemeinſchaft mit allen Volksſtänden bei
der Mitarbeit an der Fortentwicklung unſerer gemeinſamen Volks
güter zu beteiligen.

Die drückenden le des verloxenen Krieges und die fließende
ſtagtspolitiſche Entwicklung aben in unſerem Volke in einer Viel
eſtaltigkeit von Parteien und Organiſationen eine Reihe von Gegen
ätzlichkeiten erzeugt, ſo daß es verdienſtvoll erſcheint, ſtark und groß

Jerauszuarbeiten, was allen gemeinſam iſt. Daran mitzu
arbeiten iſt u jeder Bevölkerungsſchicht, darum auch der Groß
organiſation der deutſchen Beamtenſchaft.

BHei dem Begrüßungsabend am Freitag konnte der große Saal
die Scharen von Beamten kaum faſſen. Die Spitzen der ſtaatlichen
und ſtädtiſchen Behörden Magdeburgs waren r Je Vizepräſident
Kenner u ſtiggierte in einer längeren Rede das Verhältnis des

eamten zum Staate.
Am Sonnabend vormitta fand eine Hauptausſchußſitzung des

Wanne en wen Magdeburg ſtatt, in welcher der Pre eleiter des
eutſchen Beamtenbundes über

„Die Notwendigkeit der Veranſtaltung von Gewerkſchaftskurſen durch
die Provinz- und Landeskartelle“,

und Lehrer Wilberg, Magdeburg, über: Die Stellung derBeamtenſchaft im Reichsverbande der e ntſchen
Verwaltungsakademien“ ſprach.

Der Abend e alle Beamten in der Magdeburger Stadt
alle auf dem Ausſte W en die bis auf den letzten Sitz und
kehplatß von 6000- 7000 Beamten gefüllt war. Der Vorſitzende des

Deutſchen Beamtenbundes und die übrigen e e lieder des
en r ptar z en. Die Verſammlung wurde vom Vor itzenden
des Orlskartells Magdeburg mit einer kurzen Anſprache eröffnet, in
der ex den Redner des Abends, Miniſterialdirektor Dr. Falck, ſowie
die Mitglieder des Bundesvorſtandes begrüßte. Er betonte des
weiteren, daß drei Probleme im Mittelpunkt der Tagung ſtänden
„Staat, Wirtſchaft, eamtentum.“

e der Bundesvorſitzende das Wort und un
u. a. aus: Die Beamten ſtehen im Kampfe um eine gerechte Beſoldung
Jm Staatsintereſſe iſt es, den Beamten ſo z bezahlen, daß er unabPnaig dem Staate dienen kann. Schon die e der
Beamten waren ſo gering, de ein langſames ſtetiges Abgleiten der
wirtſchaftlichen und ſozialen Stellung der Beamten erfolgke. Krieg,
Jnflation, Stabiliſierung verringerten das Einkommen daß be
achtliche Menſchen es zuletzt als m den Beamten untragbar be
zeichneten. Auch Wirtſchaftler haben in gleicher Weiſe öffentlich
darüber Ausführungen gemacht. Der Redner entwickelte dann ein
gehend die Auswirküngen einer e n und betonte, daß

ieſe auch von wirtſchaftlicher nen eien. Es gehe darum,
Millionen Beamte mit dillionen Angehörigen wieder konſum

fähig zu machen, denn das Geld fließt doch in die Kanäle der Wirt
haſt und belebe den Jnnenmarkt. Dex Bundesvorſtende kam dann

guf die Beſtrebungen der Apbeits gemeinſchaft ſotial-
demodkratiſſcher Beamter, die dem Deutſchen Beamkenbunde
angehören, zu ſprechen. Die Führer des Allgemeinen reren Beamtenbundes wollen durch die Soialdemetkratt e Partei herbeiführen,

daß ſich alle Mitglieder derſelben freigewerk chaftlich organiſieren,
aus dem Deutſchen Beamtenbunde ausſcheiden und dem Allgemeinen

Deutſchen Beamtenbunde beitreten. ürde die SPD. entſprechend
beſchließen, würden 10000 Beamte im Deutſchen Beamtenbunde in
Gewiſſenskonflikte geraten Diejenigen, denen ihre Berufsintereſſenn ſind als die Patteuntereſſen würden im Deutſchen Beamken
und bleiben, während die übrigen ausſcheiden würden. Die Mit

glieder der SPD. innerhalb des Deutſchen Beamtenbundes aben ſich
ur Abwehr gegen den Allgemeinen Deutſchen Beamtenbund zuen Dieſe Arbeitsgemeinſchaft iſt aber kein Beſtand

teil des Deutſchen Beamtenbundes wie teilweiſe in der Preſſe aus
Unkenntnis der Dinge behauptet iſt.

Zum Schluß behandelte Herr du das Thema Abgeord
nete als a den e Beamtenbundsmitglieder“, und be
tonte hierbei, daß Abgeordnete niemals gegen die Beſtrebungen ihrer
Berufsorganiſation arbeiten dürften Die Pflichten als Abgeordneter
und Mitglied des Deutſchen Beamtenbundes ließen ſich wohl vereinen.

Hierauf ſprach Miniſterialdirektor Dr. Falck zu dem Thema
„Beamtentum und Staat.“

Der Redner ging vor allem auf die Entwicklung der deutſchen Berufs
beamtenorganiſationen ein, die beſonders im letzten Jahrzehnt ſehr
gewonnen haben. Der Deutſche Beamtenbund ſei unter dieſen Orga
niſationen die ſtärkſte Der Beamte unterſcheide ſich von anderen

Zu ſeinem 40. Todestage am 14. September 1927.

Von Heinz Berger (Nachdruck verboten.)

Friedrich Theodor Viſcher, auf den die Schwaben mit vollſtem Recht
ganz ungeheuer ſtolz ſind, iſt die verkörperte Vielſeitigkeit geweſen. Als
Theologe beſtieg er die Lehrkanzel, als Profeſſor der Aſthetik beendete er
ſein ſchaffensreiches Leben; äſthetiſche Fach und Streitſchriften, ein höchſt
bedeutſamer Roman, feinſinnigſte Lyrik konnte er hinterlaſſen; als
energiſcher Politiker ſchuf er ſich Nachruhm, und ſogar um die dramatiſche
Muſe hatte er geworben.

Er war ein Sohn Ludwigburgs, wo er ſich am 30. Juni 1807 in die
Stammrolle der Erdenbürger eintragen ließ. An die Ludwigsburger
Gymnaſialjahre ſchloſſen ſich von 1821 bis 1825 Blaubeurer Seminarjahre
an in welchem Jahre der zukünftige Theologe ins Tübinger Stift eintrat
Hier ſehen bereits die philoſophiſchen Studien ein und mögen manchmal
die theologiſchen ganz gehörig überwuchert haben, und zur gleichen Zeit
entſtehen herzhaft derbe Volkslieder im Bänkelſängerton, gereimte Schauer
Und Mordtaten, wie etwa „Leben und Tod des Joſeph Brehm, geweſten
Helfers zu Reutlingen“ Jm Jahre 1830 wird Viſcher Vikar in Horrheim
bei Vaihingen und im Herbſt 1881 Repetent im Seminar zu Maulbronn;
Und an beiden Orten fand er reichlich Zeit zur Fortſetzung ſeiner philo
ſophiſchen Studien. Das Jahr 1832 führte Viſcher nach Göttingen, Berlin,
Hresden, Wien, München und Tirol, wo überall ſeine Neigung zur Kunſt
reiche Nahrung fand. Jm Jahre 1838 wurde er dann auf den Poſten
eines Repetenten am Tübinger Seminar berufen, den er bis zum Jahre
1836 innehatte. In dieſem Jahre habilitierte er ſich in der Philoſophiſchen
Fakultät, nachdem er der Theologie Valet geſagt hatte. Bereits im
folgenden Jahre wurde er außerordentlicher Profeſſor der Aſthetik und der
deutſchen Literaturgeſchichte, und nachdem ſeine bahnbrechende Schrift „über
das Erhabene und Komiſche erſchienen war, trat er 1839 eine Reiſe durch
Jlalien, Sizilien und Griechenland an, die er bis zum Herbſt 1840 aus
dehnte, um dann 1843 eine Kunſtreiſe durch Oberitalien anzuſchließen.
1844 wurde Friedrich Theodor Viſcher dann vrdentlicher Profeſſor in
Tübingen und bei ſeiner Antrittsrede im November dieſes Jahres griff
er bekanntlich alle Gegner freien Denkens ſo ſcharf und rückſichtslos an,
daß er ſelbſt den ſofort einſetzenden Gegenangriffen zunächſt unterliegen
mußte. Seine Gegner hatten nämlich zu dieſer Ankrittsrede auch noch
Stellen aus den kurz vorher erſchienenen „Kritiſchen Gängen“ geſellt und
dem Miniſter Schlaher derart zugeſetzt, daß dieſer gezwungen wurde,
Viſcher für die Dauer von zwei Jahren zu ſuspendieren, eine Maßregel,
die am ſchärfſten die Univerſität und ihre Studenten betraf.

Magdeburg

Berufen vor allem in rechtlicher Beziehung; ihm ſei bei Meinungs
verſchiedenheiten im Dienſte eine Anrufung der Gerichte nicht möglich.
In der Beſoldungsfrage hätten die Beamtenvertretungen bei den zu
ſtändigen Stellen auch nicht ſo auſtreten können, wie etwa wirtſchaft
liche Organiſationen. Aber das deutſche Berufsbeamtentum ſei aufs
engſte mit der deutſchen Staatsidee verbunden. Es ſei dies eine
i deutſche Eigenart, bedingt durch die geſchichtliche Entwick
ung Deutſchlands. Es ſei in Deutſchland die organiſche Entwicklung

des mittelalterlichen Ständeſtaates zum modernen Rechts und Ver
faſſungsſtagte verſäumt worden.

Groß ſeien die Verdienſte der deutſchen r e nach der
Staatsumwälzung geweſen ſie habe Anarchie und Bolſchewismus
verhütet dadurch, daß ſie ſich den Jnhabern der tatſächlichen Staats
ewalt zur e h Sie habe dann im Ruhrkampfe

Volk und Vaterland unſchahbare Dienſte erwieſen und ſchwere Opfer
gebracht. An der Rettung des Staates ſei die Beamtenſchaft noch ein
mal beteiligt geweſen, namlich bei der Stabiliſierung der deutſchen
Währung.

Nachdem der Redner noch auf die Neuorganiſation der öffent
der Verwaltungen, Beamtenrecht, Beſoldung und Fortbildungsmög-
lichkeiten der Beamten eingegangen war und die Beamten ermahnte,
kreu weiter für Staat und Volk zu wirken, e er ſeine Rede, die
bei der Verſammlung lebhaften Beifall auslöſte.

Die lehte Veranſtaltung war die
öffentliche Kundgebung in der Stadthalle

am Sonntag morgen Uber 7000 Beamte, die Vertreter der Be
hörden und der Wirtſchaft füllten den Rieſenſaal der Stadthalle.
Eine rieſige Feſtverſammlung, deren einzelne Teilnehmer aus dem
Munde des Reichsfinanzminiſters ihren n re erwarteten
Tauſende von Magdeburger Beamten fanden in dem gewaltigen Raum
keinen Platz mehr und mußten, am Eingang der Stadthalle ſtehend
verzichten. Der Vorſitzende des Ortskartells Magdeburg eröffnete die
d t bedeutſame Feſtberſammlung, die den Höhepunkt der Tagung,
je Rede des Finanzminiſters, bringen ſollte. Zuvor war noch ein

Problem in einem Vortrage
„Beamtenſchaft und Wirtſchaft“

durch Profeſſor Sombart, Berlin zu löſen. Er n u. a.
aus Meinen Auftrag faſſe ich ſo auf, daß ich die Fun tionäre des
Slaates und die der Wirtſchaft, welche die Beſchaffung von Sachgütern

ringe Sie befinden ſich heute in

18. Jahrhundert, lag noch dasS Kö n g iniſter und ihre er waren die
aftli

ringen Einfluß und erhielten n Anteil an der geſellſchaftlichenſtendesgema en

Dafür gibt es kein Größenverhältnis. ie

Ein Privatdoßent hat einmal zu einem Schriftſteller geſagt „Sie ſind
Für manchen

Urteilt es der Menſch Der Nationalökonom Liſt Magt daun Wer
Schweine aufzgieht, iſt produktiv Wer Menſchen auſzieht wohl nicht

ſie unmittelbar oder mittelbar zur ne beiträgt. Die
n Beamten iſt nun folgende

rozeſſes beteiligt, z. B. Bahn-, Poſt Keichsbankbeamte uſw. Damite tie e Mittelbar notwendig ſind aber
auch alle übrigen Beamten, da ihre Tätigkeit befördernd und be

r gen i Gerichte
ohne Polizei, Gerileben mögliche Der Begriff „bkonomiſche P

1855 blieb Viſcher in Tübingen; dann folgte er einen Ruf nach Zürich
wo er einen äußerſt dankbaren internationalen Hörerkreis fand. 1866
konnte man den Stockſchwaben jedoch ſeiner Heimat zurückgewinnen.
Gleichzeitig übernahm Viſcher die ordentliche Profeſſur der Aſthetik und
ben iteratur an Tübinger Univerſität und der Techniſchen Hoch

as Doppelehrenamt hemmte jedoch ſeine ſchrift
telleriſche Tätigkeit, ſo daß er vom Jahre 1869 ab nur noch in Stuttgart
ehrte und lebte.

Von den wiſſenſchaftlichen Werken Viſchers muß an erſter Stelle ſein
standard- work „Aſthetik oder Wiſſenſchaft des Schönen“ genannt werden,

in dem auf ehe Grundlage die Entwi lung der ſpeku
lativen Aſthetik von Kant bis Hegel zuſammengefaßt iſt. das Schöne wird
als die „Jdee in ſinnlicher Erſcheinung beſtimmt; die Dialektik iſt wie in
den beiden Folgen der „Kritiſchen Gänge“ an Hegel geſchult. Höchſt be
deutſam ſind die Shakeſpearevorträge Viſchers und ſeine Ausdeutung von
Goethes „Fauſt I. Um ſo ſchärfer verſpottete er unbegreiflicherweiſe
unter dem Pſeudonym Deutobold Symbolizetti Allegoriowitſch Myſtifizinſki
den zweiten Teil des „Fauſt“, indem er einen „Fauſt, der Tragödie dritter
Teil edierte, eine zwar geiſtreiche, aber überaus biſſige Satire, der freilich
die köſtlichen „Epigramme aus Baden Baden“ an Gift und Galle an nichts
nachſtehen. Recht vboshaft, wenn auch e iſt das Heldengedicht
„Der Deutſche Krieg 1870 1871 Das velletriſtiſche Hauptwerk Viſchers
war und bleibt aber ſein Jean Paulſcher Roman Auch einer“ (wie
Viſchers Hauptwerke ſorgſam bearbeitet und preiswert bei Reclam oder bei
Heſſe und Becker Leipzig), in dem die archaiſterende Neigung der Zeit ver
an wird. Gar bveachtlich ſind freilich auch die „Lyriſchen Gänge“, die

aturſchilderungen von ausgeſuchter Schönheit enthalten.

m in Stuttgart.

Neues Luſtſpiel von Fulda: Filmrvmantik.
Uraufführung in Berlin.

Fulda hat eine neue Komödie ſeinem Schreibtiſchkaſten entſchlüpfen
laſſen, die an ſich wohl ſehr nett und harmlos iſt, obwohl ſie das letzte nicht
e will, die aber nicht ihren Zeuger als Mitglied der Dichterakademie
es größten deutſchen Freiſtaates legitimiert.

Wildweſt Film. Star hat abgeſagt. Streichholzverkäuferin wird ent
deckt. Vor Objektiv geſtellt. Neuer Star. Reklaämetrommel wird gerührt.

a Vorwurf richtig iſt, kann nur von Verwaltung zu Verwaltung,
Reſſort zu Reſſort und Büro zu Büro beurteilt werden. Schließlich
könnte man es auch auf die freien Berufe im e Maße an
wenden. Eine ſrn der Beamten und Angeſtellten iſt vorhanden.
Sie iſt zurückzuführen auf das Wachſen der Aufgaben der Nachkriegs
zeit Aber auch die menſchliche Geſellſchaft wird immer komplizierter
und bedingt ſie Nun ein Ausblick in die Zukunft und Weiterentwick
lung. Ausdehnung und on des Beamtentums wird kommen
wegen der Zunahme der Kompliziertheit des geſellſchaftlichen Lebens.
Dieſe Zunahme wird aber auch innerhalb der Wirtſchaft kommen.
re wird aber auch e der vffentlichenörperſchaften und damit auch der Beamtenſchaft
auf die Wirtſchaft. e Prozeß iſt unaufhaltſam und not
wendig, wir müſſen damit rechnen. Schwarzſeher ſehen darin eine
große Gefahr für das Wirtſchaftsleben durch zu große Bürpkratiſie
rung. Es wird aber nur zum Vorteil der Wirtſchaft gereichen, wenn
der wahre rechte und ideale Geiſt des Beamtenberhältniſſes erhalten
wird. Der Dienſt des Beamten an der e e re iſt von größter
Bedeutung er beſeitigt die Gefahr welche die eiterentwicklung der
Wirtſchaft bringt, die in Mammonismus und abſoluter Beherrſchung
aller Werte der Geſellſchaft führen muß, was unhaltbare Zuſtände im
Geſellſchaftsleben bringt. Ein Kampf aller gegen alle wäre die un
gausbleibliche Folge zum Schaden des geſamken Staats und Geſell
ſchaftslebens. Die Wirt chaft muß wieder in die Bot
mäßigkeit der Gemeinſchaft komm men, was die Beamten
herbeiführen müſſen. Jm 19. Jahrhundert hat die Wirtſchaft erreicht,
die Jntereſſen des Staates ihren Intereſſen ünterzuordnen. Der
natürliche Zuſtand der menſchlichen Geſellſchaft iſt aber, die Jnter
M der Wirtſchaft der menſchlichen Geſellſchaft unterzuordnen. Dieirt eltran durch die Beamten dazu geführt, daß iſt die Geneſung

er Wirtſchaft.eder großem Beifall dankten die Tauſende von Beamken dem
edner.Hierauf e die Rede des Reichsfinanzminiſters, über die wir

bereits eſtern berichtetenNach einer kurzen Begrüßung des eng n Bei m s
wurde dann die glänzend verlaufene Verſammlung ge chloſſen. Die
Mitteldeutſche Beamtentagung in Magdeburg war ſo eine gewaltige
Kundgebung der deutſchen Beamtenſchaft und wird ein Markſtein in
der Geſchichte des Deutſchen Beamtenbundes bleiben. P. M.

Um die Gehälter der höheren Beamten.
Bei den Beratungen der neuen Beſoldungsordnung im Reichs

kabinett am Sonnaben haben ſich gewiſſe e ergeben, die
in den weiteren Beratungen während der laufenden Woche geklärt
werden ſollen. Sie be e ſich e e auf die Bezüge der eren
Beamten. Strittig as Ausmaß der hier vorgeſehenen Erhöhung,
das zwar entſprechend der geringeren un de e Beamten finan
ziell längſt nicht derart ins Gewicht fällt, wie jede Erhöhung der Be
züge die unteren Gruppen, das aber in ſozialer Beziehung einee iche Rolle zu ſpielen pflegt. Es wird behauptet, die gegenüber
Vorkriegsverhältniſſen

ſtark verminderte e e der höheren Beamtenkreiſe auf
kulturellem Gebiete, für die Kindererziehung uſw.

t eine Angleichung des proßentualen Erhöhungsmaßes an das der
ittelgruppen erwünſcht erſcheinen.

Beſoldungsreform auch für die Reichsbahnbeamten.
Wie verlautet, wird die n der von der Reichsregierung

e Singer auch für ihre Beamten folgen. DerVerwaltungsrat der Reichsbahn wird in etwa 14 Tagen zuſammen
kreten, um die entſprechenden Beſchlüſſe zu faſſen. Eine Erhöhung
der Beamtenbezüge, wie ſie für die Rei sbeamten beſchloſſen worden
iſt, bedeutet bei gleichem Vorgehen für die Beamten der Reichsbahn
eine Mehrausgabe von 180 Millionen Mark und darüber

Preußen und die übrigen Länder
gehen auch die Länder in der Beſoldun

onders in der Zu
e

Preußen ergibt, b t etwa T ähr lich. Nahe
eben

Beamte

er Reichs
einer Magdeburger Rede beſonders unterſtrichen

Im Zeichen der Lohnbewegung

Vor dem Streik der Braunkohlenbergarbeiter?
An die Belegſchaften der Mitteldeutſchen Braunkohleninduſtrie e

ein von allen beteiligten Gewerkſchaften unterzeichneter Aufruf, in dem
es heißt „Unbekümmert um die große Notlage der Arbeiter, haben die
Arbeitgeber wiederum jede Lohnerhöhung abgelehnt. Damit ſind die
Würfel gefallen. Die Konferenzen vom 4. September haben für den Fall
der Ablehnung der berechtigten Lohnforderungen beſchloſſen, das Arbeits
verhältnis zu kündigen. Dieſer Beſchluß muß nunmehr, nachdem die
Arbeitgeber jedes un ne e abgelehnt haben, mit aller Energie
durchgeführt werden.
kann ein menſchenwürdiges Daſein errungen werden.

Die Lohnbewegungen in der ſächſiſchen Texkilinduſtrie
ſollen, wie wir erfahren, in den nächſten Tagen ſtattfinden. Falls über
die Forderungen, die auf 20—0 v. H. lauten, keine Verſtändigung mög
lich ſein ſollte, wird es zum Schiedsſpruch kommen.

Das ſpielt nun in na, wenigſtens nicht in Berlin. Warum nicht,
Herr Fulda Fürchten Sie ſich? Stccher iſt ſicher.

Ausgeräuchert müſſen die Privatkontore der Herren Filmdirektoren
werden! Mit ätzendem Spott begoſſen werden! Aber nicht da, wo Sie ein
ſetzen, Herr Fulda Der Bajzillus ſitzt wo anders. Ob eine Diva mehr
oder weniger beweihrauchert wird, iſt Nebenſache.

Die Geldgier der Filmunternehmer, die jedem unſeligen Publikum
geſchmack nachlaufen und „Rhein“ und „Wien“ und „Heidelberg“ und

rechtbrauen, muß gebrandmarkt werden. Weil es ein Verbrechen an der

Kunſtwerk ſyſtematiſch zu untergraben, nur um ſich die Geldtaſchen
zu füllen!

Im übrigen hatte die Berliner Aufführung mit Charlotte Ander als
Star und Oscar Sabo als Direktor großen Erfolg. Dr. Martin Zickel
fungierte als tadelloſer Regiſſeur.

Eine GoldoniKornfeldUraufführung in Darmſtadt. General
intendant Ebert hat Goldonis Der Jmpreſario von Smhyrna“ in einer
neuen Bearbeitung von Paul Kornfeld zur Uraufführung am Heſſiſchen
Landestheater in Darmſtadt in der kommenden Spielzeit erworben.

Geiſteskrankheit und Beruf. In Frankreich wurden kürzlich Feſt
ſtellungen über die Zuſammenhänge zwiſchen Geiſteskrankheit und Beruf
gemacht. Es ergab ſich, daß der Beruf der Rechtsanwälte und Richter die
meiſten Jrren liefert. Es folgen die Profeſſoren und dann die Künſtler
aller Art. An vierter Stelle kommen Schriftſteller und Journaliſten, an
leßter unter den geiſtigen Arbeitern die Arzte. Die anderen Berufe ſind
nur ſpärlich vertreten.

Das Drama „Die Mordweih“ wurde kürzlich in Chemnitz zur Ur
aufführung ten und erlebte in zwei gut beſuchten Vorſtellungen
der Freien Volks e einen vollen Erfolg. em anweſenden (in
Frankfurt lebenden) Dichter Arthur Drey wurde lebhafter
gegengebracht.

Ein neues Drama von Bert Schiff. Uraufführung in Leipzig.
Bert Schiff, deſſen Komödie „Das Teſtament“ in der vergangenen
Spielzeit am Landestheater in Gera erfolgreich aufgeführt und deſſen
Novelle „Börn Bas“ beim diesjährigen Wettbewerb der Literariſchen
Welt preisgekrönt würde, hat ſpeben eine neue Komödie „Eliſe Ade-
mann“ vollendet, die von der ſtädtiſchen Bühne Leipzig (Altes
Theater) zur Uraufführung für die kommende Spielzeit erworben

eifall ent

Ungefähr mit der Wiederaufnahme der Lehrtätigkeit Viſchers im
Jahre 1847 fiel der Beginn ſeiner politiſchen Tätigkeit zuſammen. Wurde

Senſation. Indiſche Prinzen als Liebhaber werden gefunden. Der
Streichholzſchachtelbrautigam muß Selbſtmörd fungieren. Und ſo fort.

wurde. nene be ſchrieb Schiff einen Roman „Jwan und Feodora“,
de Kürze bei Reclam in einer Reihe neuer Autoren in Buchform

er

e ineweichungen zu verzeichnen
e Mehrbelaſtung, für

ur mit dem Mittel des gewerkſchaftlichen Kampfes

Seliges Mädchen“ immer von neuem in ihrer Milchſuppenfabrikation zu

menſchlichen Kultur (wenn es eine gibt) iſt, das Vertrauen zum Film als

u

e
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Verwunſchene Prinzeſſinnen.
Die Seeroſen blühen. Jn weißer Unſchuld leuchten ſie auf

der dunklen Waſſerfläche der kleinen Weiher, die man allenthalben in
unſerer weiten Aueniederung findet. Still und verſchwiegen ſind ihre
Waſſer, und nur kleine Vögel und Libellen huſchen durch die brütende
Stille an den Ufern. Fern vom Rande ſchwimmen an den langen bieg
ſamen Fäden ihrer Stiele die großen runden Blätter flach auf dem
dunklen Spiegel, und aus ihrer Mitte leuchten die weißen Blüten
ſtermne, die einen ſo geheimnisvollen Zauber auf den Beſchauer aus
üben. Verwunſchene Prinzeſſinnen ſollen es ſein, die hier in tiefer
Stille harren, auf den Prinzen, der ſie erloſt. Weit ab vom Ufer, damit
keine frevelnde Menſchenhand ſich nach ihrer Reinheit ausſtrecken kann.
Daneben wächſt auch die gelbe Teichroſe. Einfacher ſieht ſie aus,
und man merkt es ihr an, daß ſie nicht ſo vornehm iſt, wie ihre weiße
Schweſter Eine treue Dienerin wird es ſein, die ihrer Prinzeſſin er
geben folgte, als böſe Hexen ſie in das Waſſer bannten. Ein Sonntags
kind nur kann beide erlöſen, in ſtiller Sommernacht, doch wer ſie
pflücken will in frevelndem Leichtſinn, den ziehen ſie unbarmherzig
hinab in ihr kühles Reich. Darum wollen wir ſie in Ruhe laſſen und
Uns nur von ferne erfreuen an ihrer weißen unſchuldsvollen Schönheit,
weit ab von Binſen und Schilf am Ufer des dunklen Weihers. Kt.

Die Arbeit der Provinzialſynode.
Am 17. September tritt die Provinzialſynode unſerer Provinz in

Merſeburg unter dem Vorſitz des Praſes D. Winckler zuſammen.
Die Hauptgegenſtände der Verhandlungen werden vorausſichtlich ſein:
Provinzialkirchliche Geſetze und Beſtimmungen über die Größe der Pro
vinzialſynode, über die Wahl zu den Kreisſhnoden ſowie über die ſog.
Fachvertreter der Provinzialſynoden und der Kreisſynoden; ferner das
Forſchungsheim in Wittenberg, die Neueinteilung der Kirchen
kreiſe, der Bau von Wohnungen für emeritierte Geiſtliche und Pfarr
hinterbliebene und die provingzialkirchliche Spar und Darlehnsgenoſſen
ſchaft. Auch wichtige Fragen des inneren kirchlichen Lebens wie die
Kirchenzucht, die Jnnere Miſſion uſw. werden vorausſichtlich nicht un
erwähnt bleiben.

4

Vorbereilungskurſus auf die tkheoretiſche Meiſterprüfung. Die
Handwerkskammer Halle beginnt in Kürze in Merſeburg mit einen Vor
bereitungskurſus auf die Meiſterprüfung, in welchem Buchführung, ge
werbliches Rechnen und Geſetzeskunde gelehrt werden. Der Unterricht
findet wöchentlich an 2 Tagen in den Abendſtunden ſtatt. Näheres ſiehe
heutige Anzeige.

Auf die Abgabe der Steuererklärung für die Umſatz-, Ein
kommen und Vermögensſteuer, die bis zum 15. September
beim Finanzamt erfolgt ſein muß, weiſen wir nochmals nachdrücklichſt
hin. Bei Verſäumnis kann ein Zuſchlag bis zu 10 Prozent der feſt
geſetzten Summen auferlegt werden

Abbrennen von Kartoffelkraut. Durch Veröffentlichung imAmtsblatt des Kreiſes Merſeburg wird eine en wieder
in Erinnerung gebracht, welche beſagt, daß das Abbrennen von Kar
töffelkraut, Quecken uſw. auf freiem Felde nur in der Zeit von8 bis 17 Uhr und nur unter Afſrche Erwachſener hen

darf. Da gerade gegen dieſe Verfügung aus Unkenntnis ſehr oft ver
ſtoßen wird, ſei hiermit nochmals beſonders darauf hingewieſen

Tierzuchtberatung. Die „Landw. Wochenſchrift“ der Land
wirtſchaftskammer unſerer Provinz veröffentlicht in ihrer Nummer

vom September folgendes In einigen Zeitungen provinzialſächſiſcher Kreiſe, unker anderem auch in dem „Hreislandbund
Delitzſch Nr. 192 vom 18. Auguſt 1927, konnten wir vor kurzem von
der Notiz Kenntnis nehmen, daß in Halle (Saale) eine Beratungs
ſtelle eingerichtet worden iſt, die in Tierzucht- und Fütterungsfragen
greeg Entgelt von 8 bis 10 M. Auskunft zu erteilen beabſichtigt. Um
die Landwirte vor unnötigen Geldausgaben zu bewahren, machen wir
darauf aufmerkſam, daß die Landwirtſchaftskammer in Halle (Saale),
Kaiſerſtraße 7, durch ihre Beamten der Tierzuchtabteilung und der
für den geſamten Bezirk der Provinz Sachſen eingerichteten 7 Be

Zirkstierzuchtinſpektionen, und außerdem durch diejenigen der üchterde Her Provinz Sachſen, Reilſtraße 78, in allen e der
Tiersucht und haltung koſtenlos Rat und Auskunſt erteilen läßt.

e e e re und haltern, zu een Vortei ie genannten Einvrichtun tunli ieuch von chtungen tunlichſt ift Anſpruch
Es iſt beRücktransport der polniſchen Wanderarbeiter.

abſichtigt, in dieſem Jahre den Rücktransport der polniſchen Wander
arbeiter in größeren Kolonnen zu bewerkſtelligen, ſo daß es ſich viel
leicht ermöglichen läßt, Sonderzüge hierfür von der Reichsbahn
anzufordern. Aus dieſem Grunde erſcheint es ſchon jetzt angebracht,
daß die Landwirte ſich untereinander verſtändigen, damit die Wander
arbeiter eines beſtimmten Bezirks zu gleicher Zeit in ihre
Heimat zurückkehren können.

Hausangeſtellte und Erwerbsloſenfürſorge. Die neuen Be
ſtimmungen über Arbeitsloſenverſicherung, die mit dem
I. Oktober 1927 in Kraft treten, bringen für Hausangeſtellte
1. Oktober 1927 in Kraft treten, bringen für Hausangeſtellte inſofern
eine weſentliche Anderung, als nunmehr alle Hausangeſtellte
zu den Beiträgen für die Erwerbsloſenfürſorge
herangezogen werden. Während bisher ein von Arbeitgeber
und Hausangeſtellten gemeinſam unterzeichneter Antrag genügte um
die Befreiung von den Beiträgen zur Erwerbsloſenfürſorge zu er
reichen, kommt dieſe Vergünſtigung mit dem Oktober in We gfall,
ſo daß auch die bisher von der Zahlung befreiten Hausangeſtellten
von dem genannten Zeitpunkt ab beitragspflichtig werden, dafür
können ſie aber auch Leiſtungen von der Arbeitsloſenverſicherung be
anſpruchen, wenn ſie arbeitslos werden. Da wohl allgemein ſämtliche
ſoziale Laſten der Hausangeſtellten von dem Arbeitgeber getragen
werden müſſen, ſind die Beiträge zur Exwerbsloſenfürſorge auch von
dem Arbeitgeber allein zu tragen. Die Beiträge werden, wie bisher,
mit dem Ortskrankenkaſſenbeitrag eingezahlt.

Stahlhäuſer. Ein intereſſantes Bauexperiment beabſichtigtdie Stadt Hagen. Sie will im Rahmen ihres re n
programms auch zweihundert Stahlhäuſer errichten. Die Bauweiſe
ſoll einfacher und um 25 Prozent billiger ſein, als bei Maſſivbauten.
Nach Fertigſtellung des Fundaments iſt nur eine Bauzeit von drei
bis vier Wochen erforderlich. Allerdings können ſolche Stahlbauten
nur eingeſchoſſig errichtet werden, ſie kommen deshalb für geſchloſſene
Siedlüngen nicht in Betracht. Auch andere rheiniſche und weſſ fäliſche
Städte planen den Bau von Stahlhäuſern. t

Ehrliche Finder. Zu der Notiz in der Montag- Nummer
unſerer Zeitung wird uns von der Finderin mitgeteilt, daß ſie mit
dem gefundenen Schein ſofort zur Polizei gegangen ſei um den Fund
zu melden. Der Marktmeiſter ſei jedoch zur Zeit nicht anweſend ge
weſen und daher die Verluſtmeldung erſolgt, ehe der Fünfzigmark
ſchein abgeliefert werden konnte. Es iſt alſo mit Freude zu konſtatieren,
daß unſere ironiſche Uberſchrift wörtlich ſtimmt und es ſich tat
ſächlich um eine ehrliche Finderin handelte.

Ein Diebſtahl, der erſt ſpäter bemerkt worden iſt, wurde in
der Zeit von Montag bis Freitag voriger Woche in der Wohnung
eines Jnvaliden in der Oberen Breiten Straße ausgeführt. Aus

einer un verſchloſſenen Kommode, die in einer gleichfalls un
verſchloſſenen Stube ſtand, wurde die Summe von 200 Mark ent-
wendet, ohne daß es gelang, von dem Täter eine SpurEine Hausſuchung bei einer verdächtigen Perſon burt e er

Schülervorſtellung des Theatervereins. Wie uns vom
Theaterverein mitgeteilt wird, muß die für Mittwoch nachmittag an
geſetzte Schülervorſtellung von Hebbels „Ghges und ſein Ring wegen
zu geringer Beteiligung ausfallen. Die Jntereſſeloſigkeit weiter
Kreiſe an der Arbeit des Theatervereins iſt tief bedauerlich und er
ſchwert ſehr ſein Beſtreben, dem Publikum auch evnſte, wertvolle
Werke näherzubringen.

Der Reichsbund Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Krieger
hinterbliebener (Ortägruppe Merſeburg) hält heute abend in Biſchofs
Reſtaurant ſeine Monatsverſam m. lung ab. Den Hauptpunkt
bildete der Bericht vom Gautag in Bitterfeld. Zu dieſer Verſamm-lung alle Mitglieder, ſowie die der Ortsgruppe noch en
eingeladen.

Die Auszahlung der Renten an Kriegsbeſchädigte und
zhinterbliebene erfolgt in der Kämmereikaſſe am Donners-
tag und für die Sozialrentner am Freitag von 15 18 Uhr.

Theaterverein Merſeburg (E. V.).
Friedrich Hebbel: Gyges und ſein Ring.

Die Wahl Hebbels zur Eröffnung der Spielzeit 1927/28 bedeutete
Verheißung, Bekenntnis, daß man trotz aller Zugeſtändniſſe, die not
gedrungen an den Zeitgeſchmack zu machen waren, auf die große Linie
nicht Verzicht leiſten will. Tief ſchmerzlich und bitter, daß dieſem
Willen zum Hohen, zum Höchſten eine ſo herbe Enttäuſchung durch
die Aufführung bereitet wurde, die wir geſtern abend durch das Mittel
deutſche Landestheater hier zu erleben hatten.

Zugegeben, daß dieſe Tragödie Hebbels mit ihren mythiſch
dunklen Fäden, die unſichtbar regierend ſie durchlaufen, beſonderes
Format. von ihren Darſtellern verlangt, zugegeben, daß eine volle,
durchaus abgerundete Schauſpielerleiſtung dazu gehört, den Gyges zu
geſtalten, ſo hätte man doch mit Fug und Recht nach dem bisher Ge
leiſteten von dem Mitteldeutſchen Landestheater mehr erwartet. Wes
halb den mhthiſchen Zauber durch ſtürzendes, häufig ſich überſtürzen
des Tempo zu zerſtören, warum den Uberſchwang, die Übertonung
und Uberbetonung faſt in jedem Wort. Warum das zwangsmäßig
atemraubende Zerreißen von Sätzen? Warum dies alles auf dem
wirkungsreich geſchaffenen Hintergrund mit dem ſymbolhaft tiefen
Himmel, den hellen, hohen, klaren Wänden der Halle Mußte nicht
ſo der tiefe Sinn dieſes Hebbelſchen Spiels verſchloſſen bleiben

Aber auch ſeine Menſchen waren bis auf die Königin nicht Teiſch
und nicht Blut. Wohl war der Wille vorhanden, das wird man Franz
Nicklich, der ſich vor die ſchwere Aufgabe der Titelpartie geſtellt
ſah, gern einränmen, aber es mangelte doch gar oft an der inneren
Kraft. Seinem Gyges fehlte es faſt an allem, er war nicht Freund, nicht
Liebender, nicht Kämpfer. Ständig mit dem Ausdruck ringend, glaubte
er dem Wort durch Bewegungen, die obendrein noch häufig falſch
waren, Nachdruck und Wirkung verleihen zu müſſen. Dieſe Geſte ließ
man ſich nächſt gefallen, ſchließlich aber ward ſie zum Argernis.
Genüg! Einzelheiten erübrigen ſich. Schade um die Sorgfalt, die
auf die Vorbereitung offenbar verwendet wurde. Anzelewſki als
König von Lydien wuchs erſt in dem Zwiegeſpräch mit der Königin in
die Geſtalt eines Königs hinein und entſagte der mephiſtopheliſchen
Spökkernatur, die er bis dahin ſehr zum Schaden des Kandaules
dieſem zulegte. Licht in dem Dunkel war die Königin, die Hilde
Peine gab, durchaus Reinheit, Edelſinn, weich und mild als die
Unbefleckte, ſchickſalsergeben und herb nach der Berührung. Jn der
kleinen Aufgabe des greiſen Thoas bot Kurt Nagel eine gute Mittel
leiſtung eine Feſtſtellung, die um ſo freudiger gemacht wird, als der
junge Schauſpieler ein Sohn unſerer Stadt iſt. Beſondere An
erkennung verdient das bereits erwähnte Bühnenbild Wilhelm
Krügers, der die engen Raumverhältniſſe geſchickt überwand. n.

Die Ausſtellung „Das junge Deutſchland“
in Merſeburg.

Wie wir erfahren, iſt es den Bemühungen des Bezirksjugend-
pflegers, Studienrat Hemprich, gelungen, die Ausſtellung „Das
junge Deutſchland“, die gegenwärtig in Berlin gezeigt wird und
großes Aufſehen erregt, auch nach Merſeburg zu ver
pflichten. Es wird uns alſo Gelegenheit geboten werden, die Ar
beit der Jugendvereinigungen in überſichtlicher und umfaſſender Weiſe
kennenzulernen. Da die Ausſtellung in einer beſonderen Abteilung
auch veiches Material über die „Freizert der Jugendlichen“
enthält, die bereits im letzten Winterhalbjahr hier lebhaft erörtert
würde, ſo wird ſie hier noch ganz beſondere Beachtung finden.

Einbruchsdiebſtahl in einem Maſſenquartier.
Am Montag gegen 17 Uhr iſt in einem Arbeitermaſſenquartier am

Hohendorfer Weg ein ſchwerer Einbrüch verübt worden. Durch ein
voffenſtehendes Fenſter ſind der oder die Diebe von außen eingeſtiegen
und haben an mehreren Schränken die Vorhängeſchlöſſer mittels eines
Stockes gewaltſam erbrochen. Das Eigentum der Arbeiter
wurde durcheinander geworfen und eine große Menge von Sachen
mitgenommen. Geſtohlen wurden u. a. verſchiedene Kleidungsſtücke,
fünf Oberhemden, ein Gummimantel, eine Strickjacke, Schuhe, eine
Wolldecke, eine Shagpfeife mit Tabaksdoſe und Lebensmittel. Der
Wert der entwendeten Sachen beträgt etwa 340 M. Anſcheinend iſt

fortgebracht worden.
An dem Diebſtahl ließen ſich die gemeinen Burſchen nicht ge

nügen und verunreinigten auch noch den ganzen Raum mit
Kot und Urin. Der Verdacht richtet ſich auf einen ehemaligen
Arbeitskollegen, der früher gleichfalls mit in dem Quartier wohnte,
vor einigen Wochen jedoch ſpurlos verſchwand. Hoffentlich gelingt
nene Bemühungen der Polizei bald, die gemeinen Burſchen feſt
zuſtellen.

ein Teil des Diebesgutes in einem gleichfalls geſtohlenen Ruckſack

R

Umbau der Waterlvobrücke.
Die Erweiterungsarbeiten der Waterloobrücke gehen ſeit Montag

rüſtig vorwärts. Um den einen Teil der Brücke in Arbeit nehmen zu
können, liſt ein Drittel der Fahrſtraße durch Bretterplanken ab
geſchlagen worden und der ſtarke Verkehr über die Brücke wird von
Schutzpolizeibeamten ſicher geregelt. Die Ausführungen der Brücke
ſind ſo geplant, daß am Aufgang der Brücke an der Meuſchauer Straße
ca. 50 Zentimeter aufgefüllt und von der Mitte der Brücke
ca. 25860 Zentimeter abgetragen werden, ſo daß die
Steigung geringer werden ſoll. Die Breite der Brücke wird nach
Fertigſtellung 2 Meter mehr als bisher betragen und als Geländer
ſoll die Betonmauer, wie ſie im vorigen Jahr angefangen wurde,
weitergeführt werden. Der vom Neumarkt herkommende Bürgerſteig
iſt, von dem Schwimmerſchen Grundſtück an, ſchon verbreitert worden,
und dadurch wird es nötig, den bisher linksſtehenden Eiſenmaſt der
elektriſchen Beleuchtung zu verſetzen.

Zuſammenſtoß zwiſchen Autovomnibus und
überlandbahn.

Zu e un Gerichtsbericht in der Sonnabend- Nummer unſerer
Zeitung geht uns folgende Stellungnahme der Merſeburger Uberland-
bahnen A.G. zu:

Zu dem Artikel Nr. 212 des „Korreſpondent“ vom 10. Sep
tember 1927, „Zuſammenſtoß zwiſchen Autoomnibus und überland-
bahn bemerken wir, daß der vom Verfaſſer eingenommene Stand
punkt doch ein unrichtiger bzw. irrtümlicher iſt. Es kann u. E. im
Intereſſe des öffentlichen Verkehrs nur anerkannt werden, daß die
Polizei den Fall verfolgt und zur Verhandlung gebracht hat. Die
Frage der Repaxaturkoſſentragung für die beſchädigten Fahrzeuge, die
rein zivilrechtlicher Natur iſt, kommt hierbei gar nicht in Betracht,
n lediglich die Sicherheit des öffentlichen Verkehrs und ins
eſöndere des Bähnbetriebes und der ihm anvertrauten Fahrgäſte. Daß

dieſe Sicherheit bei dem noch glücklich abgelaufenen Fall in hohem
Maße gefährdet war, liegt außer Zweifel und iſt bei den ſich beſonders
mehrenden See und Unfällen durch Kraftwagen Grund
genug, die Schuldfrage eingehend zu erörtern und gegebenenfalls den
etwa Schuldigen zur Beſtrafung heranzuziehen. Denn nur ſo kann
erzieheriſch auf die Beteiligten eingewirkt und zur Verhütung größeren
Unglücks beigetragen werden.

Von der Straße.
Ein Motorradunfall ereignete ſich am Montag gegen

18 Uhr auf der erſten Brücke hinter dem Forſthaus Faſanerie. Jn-
folge des ſchlüpfrigen und holprigen Pflaſters konnte ein Motorrad
fahrer mit Sozius, der in ziemlich lebhaftem Tempo von Merſeburg
nach Leipzig führ, die ſcharfe Kurve nicht nehmen. Dabei rutſchte
das Motorrad nach der linken Seite aus und ſchlug um Der auf dem
Soziusſitz befindliche Mann erlitt einen Bruch des linken Beines, der
Führer ſelbſt hatte ſich nur den linken Untergrm zerſchunden. An
dem Rade waren die Jußtritte ſtark verbogen. Der Führer lud den
Verletzten wieder auf das Rad und brachte ihn zur nächſten Verbands-
ſtelle nach Zöſchen.

e

Vermögende Einwohner.
Aus der neueſten überſicht des Statiſtiſchen Reichsamtes über

die Vermögensſteuerleiſtung in den deutſchen Großſtädten iſt zu er
ſehen, daß die Reichshauptſtadt 525 Einwohner beſitzt, die in der
glücklichen Lage ſind, eine Million und darüber jährlich zu verſteuern.
An zweiter Stelle ſteht Hamburg mit 155 Millionären. Es folgen
Leipzig mit 98, Frankfurt a. M. mit 88, München mit 79, Köln

mit 75, Düſſeldorf mit 63 und Dresden mit 51 Millionären. Jn
etwas größerem Abſtande ſchließen ſich an: Breslau mit 833, Chemnitz
mit 32, Hannover mit 29, Bremen und Eſſen mit je 28, Wiesbaden
mit 27, Nürnberg mit 22, Mannheim mit 21, Duisburg mit 16,
Elberfeld mit 15, Aachen mit 13, Halle und Mageburg mit je 12,
Dortmund und Kaſſel mit je 10, Braunſchweig mit 9 und Stettin und
Bochum mit nur 8 Millionären.

Die Millionärsziffern ſind aber nicht ausſchlaggebend für den
Wohlſtand der Städte. Das höchſte Durchſchnittsvermögen weiſen die
Steuerpflichtigen von Wiesbaden auf, das mit dem Durchſchnitt von
790 070 Mark auf einen Steuerpflichtigen ſelbſt Berlin mit 68 497
Mark durchſchnittlich auf jeden Vermögensſteuerpflichtigen überragt.
Verteilt man das ſteuerbare Vermögen der Einzelperſonen in den
deutſchen Großſtädten guf den Kopf der Bevölkerung, dann ſteht
Wiesbaden mit einem Durchſchnittsvermögen von 3768 Mark wieder
Um an der Spitze. Der Reichsdurchſchnitt beträgt hier 1273 Mark.

r

Ja 2 Se dKrieg im Frieden
Die Herbſtmanöver der 4. Reichswehrdiviſion.

(Von unſerem ins Manövergelände entſandten O. G. -Redaktionsmitglied.)
Jm Diviſionshauptquartier, Naumburg a. d. S.,

12. September, abends.

Naumburg, die traditionelle Soldatenſtadt, die im Mittel
punkt der Herbſtmanöver der 4. Reichswehrdiviſion liegt, iſt, wie auch
die umliegenden Ortſchaften, augenblicklich faſt völlig entblößt von
Militär. Es herrſcht Ruhe vor dem Sturm Noch geſtern be
herrſchte Feldgrau die Lage, und Platzkonzerte der Militärkapellen, die
ſtramme Militärmärſche ertönen ließen, ſowie Manöverbälle in jeder
kleinen Ortſchaft der Umgebung Naumburgs waren an der Tagesord
nung. Lediglich der geſamte Stab der 4. Diviſion iſt in Naumburg
zurückgeblieben, während die anderen Formationen, darunter auch das
4. Arkillerieregiment, das nach ſeiner beendeten Regimentsübung noch
geſtern hier weilte, wieder aus Naumburg abrückten und in alle Ecken
des Manövergeländes zerſtreut wurden, um in die einzelnen Gruppen
aufgeteilt zu werden.

r

Die Preſſevertreter, die in Stärke von 24 Berichterſtattern er
ſchienen ſind, wurden heute abend im Hotel „Kaiſerhof“ in Naumburg
in einer Preſſekonferenz vom Diviſionskommandeur, Generalleutnant
Wöllwarkh, begrüßt und vom Hauptmann Laux informiert.

Die Parteimanöver der Nordgruppe.
Die Blaue Armee hat ihre Hauptkräfte mit der Front nach

Weſten ſtehen und befindet ſich in ſchwerem Abwehrkampf. Der linke
Flügel ſteht in Richtung Müſcheln. Die Rote Armee greift aus
Richtung Querfurt und ſüdlich davon an. An den blauen Hauptflügel
werden Verſtärkungen von Leipzig herangeführt, die die Gegend von
Merſeburg und Neumark erreicht haben. Zu ihnen gehört
auch das verſtärkte Jnfanterieregiment Nr. 11, das in der Gegend
von Merſeburg eingeſetzt wird. Die rote Gegenſeite mit dem
verſtärkten Jnfanterieregiment Nr. 10 geht mit ihren Hauptkräſten
zum Angriff nach Oſten über. Weiter ſuüdlich, in der ln von
TFreyburg und Naumburg, ſind neue Kräfte im Anmarſch.
Die Entſcheidung ſoll hier mit einem Vorſtoß in deren Flanke er
zwungen werden.

Beide Parteien haben nun folgende Aufgaben zu löſen
Blau, von Oſten kommend, erhält den Befehl, über Alms

dorf Zeuchfeld auf Freyburg vorzugehen, um ein Übergehen
des Feindes über die Unſtrut zu verhindern. Rot hat die Aufgabe,
ſich in den Beſitz der Höhen bei Gröſt-Leiha und Branderode
zu ſetzen mit dem Auftrag, dieſe zu halten, um den Übergang über die
Unſtrut offenzuhalten.

Führung der Zuſchauer
während der Herſtübungen der 4. Diviſion.

Um dem Publikum während der Herbſtübungen der 4. Diviſion die
Möglichkeit zu geben, ſich die Gefechte anzuſehen und etwas über den
Ubungsverlauf zu erfahren, ohne dabei Flurſchaden zu machen oder das
Gefechtsbild weſentlich zu ſtören, wird die Diviſion an den einzelnen Ge
fechtskagen Offiziere zur Führung der Zuſchauer be
ſtimmen tWährend der Gefechte werden die die Truppe begleitenden Polizei
beamten jeweils über den Standpunkt der Zuſchauerführer unterrichtet
ſein und das Publikum dorthin weiſen

Im Intereſſe des Publikums ſelbſt und zur Vermeidung von Flur
ſchaden wird gebeten, ſich dieſen Zuſchauerführern möglichſt anzuſchließen.

Die das Manövergelände beſuchenden Kraftwagen werden von
Polizeibeamten auf dem Gefechtsfelde in Seitenſtraßen bzw. auf Park
plätze gewieſen werden, ſo daß ſie einerſeits den Verkehr möglichſt wenig
ſtören, andererſeits die Jnſaſſen zur Beſichtigung des Eefechtes keine
großen Fußmärſche zurückzulegen haben.

Im Intereſſe der Aufrechterhaltung eines geordneten Verkehrs wird
gebeten, den Anordnungen dieſer Polißeibeamten Folge zu leiſten

Die zur Führung der Zuſchauer beſtimmten Offiziere ſind durch
grünweiße Armbinden kenntlich gemacht.

Je einer dieſer Offiziere beſindet ſich am 14. September um
7.45 Uhr bei der Sandgrube 500 Meter weſtlich Baumersroda bei
Mücheln um 7.15 Uhr in Gleing bei Laucha, Ausgang nach Freyburg;
um 9.15 Uhr bei den Ziegeleien 1 Kilometer ſüdöſtlich von Schkölen; um
8.45 Uhr am Südoſtausgang Thierſchneck nordöſtlich Dornburg.

Sffentliche Eheberatungsſtellen.
Jn jüngſter Zeit mehren ſich erfreulicherweiſe die öffentlichen

Eheberatungsſtellen. Dresden war die erſte europäiſche Stadt, die
eine derartige Beratungsſtelle errichtete und zwar im Jahre 1911.
Dieſem Beiſpiel folgten bald andere Städte Heute haben wir bereite
weit über hundert ſolcher Einrichtungen. Angeſichts des ſtarken Ge
burtenrückganges in Deutſchland gewinnen die Eheberatungsſtellen be
ſondere Bedeutung. Bei dem Geburtenrückgang ſpielen die Städte die
führende Rolle, und je größer ſie ſind, um ſo weniger tragen ſie zur
Erhaltung des Nachwuchſes bei. Die Geſamtheit der deutſchen Groß
ſtädte hat nur 149 und die der Mittelſtädte nur 18 Geburten auf
tauſend Köpfe. Die großſtädtiſche Bevölkerung ſchränkt heute die Ge
burtenzahl in einem Maße ein, daß nur noch 14 Lebendgeburten auf
das Tauſend der Bevölkerung gezählt werden, während bei einer Be
völkerung von normaler Altersklaſſenbeſeßzung 20 Lebendgeburten
nötig ſind, üm ſie dauernd in ihrem Beſtande zu erhalten. Das ſtarke
Anwachſen der Städte, das trotzdem ſtattfindet, geſchieht alſo nich:
aus eigener Kraft, ſondern durch Zuwanderung.
IJnm Laufe der Jahre hat ſich nun die Notwendigkeit eines engeren
Zuſammenſchluſſes der öffentlichen deutſchen Eheberatungsſtellen her
usgeſtellt, und ſo wurde vor kurzem in Berlin die Vereinigung
öffentlicher Eheberatungsſtellen“ gegründet. Durch
dieſen Zuſammenſchluß ſoll die Arbeit der Eheberatungsſtellen in
beſonders wirkſamer Weiſe gefördert werden. Nach den Satzungen
bezweckt die Vereinigung die Förderung und Durchführung der Ehe
beratung, die Erkenntnis der beſten Arbeitsmethoden, den Austauſch
von Erfahrungen uſw. Die bisher gemachten Erfahrungen laſſen
erkennen, daß die Einrichtung wohl geeignet iſt, zum Nutzen der
Allgemeinheit zu arbeiten. Neben der Eheberatungsſtelle beſteht viel
fach noch eine Sexualberatungsſtelle, die ſich gleichfalls ſehr gut be
währt. Eine der wichtigſten Aufgaben des Eheberaters, auch in be
völkerungspolitiſcher Hinſicht, iſt die Erbprognvſe, ferner die
Adoptionsberatung. Der Berliner Stadtmedizinalrat, Prof. Dr.
pon Drigalſki, bekonte auf der genannten Verſammlung, daß der Ehe
berater bei dem Vorliegen ehehindernder Krankheiten von einer Ehe
ſchließung abraten müſſe, in der Hauptſache aber ſei die Eheberatung
durchaus ehebejahend eingeſtellt. Es gelte im beſonderen die Allge-
meinheit aufzurütteln und das Verantwortungsgefühl weiteſter Volks
kreiſe auf ſexualhygieniſchem Gebiete wachzurufen und wachzuerhalten.

Tageskalender.
Dienstag, 13. September.

Kammerlichtſpiele: Louiſe von Coburg Lichtſpielpalaſt „Sonne“:
Die Brüder Schellenberg. Frauen und Pferd. Uniontheater:
Der Trödler von Amſterdam Der Roman einer Jugendliebe
Reichsverband der Kriegsbeſchädigten Verſammlung

Mittwoch, 14. September.
Kanuklub, GDA. und 72er: Verſammlung.
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Nr. 2I4.
Die Elektrizitäts wirtſchaft der Städte

Der Vorſitzende der „Jntereſſengemeinſchaft kommunaler Elektrizitäts
perke“, Staatsminiſter a. D. Wendorff, tritt in einer ſchrift in derFachpre e der vom Statiſtiſchen Reichsamt herausgegebenen Zeitſchrift

„Wirtſchaft und Statiſtik entgegen, die ſich vor einiger Zeit mit der Strom
derſorgung der Großſtädte beſaßte. Von dem behaupteten e Zerfall
er ſelbſtändigen ſtädtiſchen Elektrizitätswirtſchaft“ könne nicht die Rede
ein. Die Selbſterzeugung habe ſeit 1924 vielmehr um 25,1 Prozent zu
enommen und erfährt gerade in neuerer Zeit eiten verſtärkten Ausbau.du dieſer Beziehung wird auf das großte kommunale Elektri itätsver

rgungsunternehmen Deutſchlands in Berlin gewieſen, auf das Großkraft
verk. Rummelsbüurg, das vor kurzem in Betrieb genommen wurde. Die
n jüngſter Zeit bekanntgewordenen Beſtrebungen großſtädtiſcher Werke,
ſich eine eigene Kohlengrundlage zu verſchaffen, bedeuten eine ähnliche Ent
wicklung, wie in Frankfurt a. M. und Köln, denen ſich andere Großſtädte
des weſtlichen Gebietes anſchließen durften. Wie für die Erzeugung und
Verteilung ſind die kommunalen Werke für die Steigerung des Verbrauchs
on ausſchlaggebender Bedeutung. Dieſe Steigerung iſt aber für die wirt
en Geſtaltung der Strompreiſe in erſter Linie entſcheidend. Die

reiſe für bezogenen wie für verkauften Strom ſeien gegenüber den Vor
kriegspreiſen nicht annähernd ſo ſtark geſtiegen, wie es etwa den ge
ſteigerten Kohlenpreiſen und dem allgemeinen Koſteninden entſprechen
würde. Beſonders zu beachten iſt die Tatſache, daß die wirtſchaftliche Ent
wicklung der Elektrigzitätswirtſchaft und der Strompreiſe ſich in Deutſchland
ohne jede geſetzliche oder behördliche Einwirkung nur auf dem Boden ver
nünftiger wirtſchaftlicher Selbſtverwaltung vollzogen hat.

Der Schutz der Fußgänger auf der Landſtraße.
Die e e Regierung erläßt, um allen Zweifeln über Aus

legung der Verkehrsbeſtimmungen zu begegnen, eine Bekanntmachung,
die den Charakter einer Erläuterung der beſtehenden Straßenverkehrs-
ordnung tragen ſoll:

Nach S 22 der Verordnung des Reichsverkehrsminiſters über den
Kraftfahrzeugberkehr vom 5. Dezember 1925 und 26. Juli 10926 iſt der
Verkehr mit Kraftfahrzeugen a auf die hierfür beſtimmten Wege beſchränkt enn keine erkennbaren Fuß
wege vorhanden ſind und die Breite der e es zuläßt, haben
die en mindeſtens einen Meter Abſtand von
dem Straßenrand zu halten. Letztere Verordnung bezweckt, den für
den ußgängerverkehr erforderlichen Raum i Kraſtfahrzeug
und Straßenrand freizuhalten. Hieraus ergibt ſich für alle Kraft
ren ührer, insbeſondere guch die Kraftradfahrer, die

erpflichtung, den für Fußgänger erforderlichen Raum von einem
Meter eſſen Mitbenutzun auch den Rad eſtattet iſt,grundſählich überhaupt ni t in Anſpruch zu nehmen un im Falle
e Benutzung beim Uberhoken und Be egnen von Fuß
ängern vfort zu verlaſ n. Dieſelben Vorſchriften gelten
inngemäß auch für die übrigen Fuhrwerke.
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Die Mückenplage.
War ſchon im vorigen Jahre die Mückenplage groß, ſo iſt ſie in

dieſem Sommer noch größer. Die viele Näſſe, abwechſelnd mit
warmen Tagen, iſt der Entwicklung und Vermehrung dieſer Plage
geiſter beſonders a geweſen. Alle Welt ſehnt ſich nach den
vielen Regentagen na onne und Aufenthalt im Freien, man findet

aber kaum einen Ort, wo man un eſtört ſich dem Genuſſe der ſchönenTage und warmen Abende des Peibenden Sommers hingeben kann
Ein ewige r Kampf mit dieſen „Schwarmgeiſtern“ macht den
Aufenthalt im Freien nicht nur unleidlich, ſondern zwingt einen oft,
das Feld zu räumen und ſich in die Wohnräume zurückzuziehen. Aber
auch die gewähren keinen Schutz Kaum wirft die Lampe die erſten
Strahlen durch das Zimmer, ſo wird es im Zimmer lebendig, und
„um des Lichts geſellige Flamme“ ſammeln ſich nicht nur die Haus
bewohner, ſondern auch dieſe verwünſchten Peiniger Hoffentlich be
freit uns ein kräftiger Winter und ein darauffolgender nor
maler Sommer wieder von dieſen unerwünſchten Jnſekten.

Zuſammenhang zwiſchen Waſſer wirtſchaft und
Landeskultur.

Vom Miniſter für Landwirtſchaft Domänen und Forſten wird uns
geſchrieben

Die außerordentlich ſtarken Niederſchläge der letzten Jahre und die
dadurch verurſachten groden, Uberſchweminigeſchäden in den Flußneder

rungen haben erneut die dringende Notwendigkeit erkennen laſſen um
r Maßnahmen zur Verbeſſerung der vielfach un zureichenden

Abfluß verhältniſſe und zum Schutz vor Hochwaſſergefahren zu treffen, dadurch immer mehr die Herrſchaft über das Waſſer
zu gewinnen, das bei jeder Art land wirtſchaftlicher Bödennutzung die Haupt
rolle ſpielt, und ſo die Grundlage für eine verſtärkte Meliorationstätigkeit
in allen preußiſchen Provinzen zur Sicherung und Vermehrung der land
wirtſchaftlichen Erzeugung zu ſchaffen.

Schon in der Vorkriegszeit hat die hiermit betraute, dem preußiſchen
Landwirtſchaftsminiſterium unterſtellte Kulturbauverwaltung eeen
Erfolge erzielt in ganz beſonderem Umfange aber entfaltete ſich ihre Tätigkeit in den Nachkriegsjahren, nachdem erhebliche Beträge in früher nicht

gekanntem Maße aus e Mitteln als Beihilfen und Darlehen für
die Durchführung der zahlreichen Fluß und Bachregulterungen, Hochwaſſer
ſchutzanlagen und Meliorationsunternehmungen aller Art zur Verfügung
geſtellt worden waren. Wenn auch dank des tatkräftigen Eingreifens der
preußiſchen Staatsregierung ſchon viele Mißſtände beſeitigt worden ſind,
ſo konnke bisher doch nur ein kleiner Teil der aufgeſtellten Arbeitspläne
verwirklicht werden, die das weit geſteckte Ziel einer überall geregelten
Waſſerwirtſchaft verfolgen. Die zu tändigen Staatsbehörden werden noch
viele Jahrzehnte im Zuſammenwirken mit den Beteiligten und unter Be
achtung aller Fortſchritte auf techniſchem und landwirtſchaftlichem Gebiet
angeſtrengt tätig ſein er um dieſes Ziel zu erreichen, es werden ſehr
große Geldmittel hierfür bereitzuſtellen ſein, und es wird die Er
gänzung und Uberwachung der geſchaffenen Anlagen dauernd eine der wich
tigſten Staatsaufgaben bleiben

Um welche Anlagen und Unternehmungen es ſich dabei handelt, welcher
Zuſammenhang zwiſchen der Waſſerwirtſchaft und der Landeskultur beſteht

und welche große Bedeutung der Regelung der Waſſer
verhältniſſe u. a. auch für die Waſſerberſorgung und Ab
wäſſerbeſettigung un everwertung der Städte a Jndutee
unternehmungen und damit für das Gemeinwohl zukommt, iſt in der breiten
Offentlichkeit nur wenig bekannt. Um hierüber einige Aufklärung zu geben,
hat das e Landwirtſchaftsminiſterium die Herausgabe einer ſchema
r berſicht in Form eines Flußgebtets plans veranlaßt, der

n n jene Fragen nähere, insbeſondere dem Laten verſtändliche Aus
unft gibt.el Ausfertigungen der Uberſicht könnten an e in der
Preſſe des Landwirtſchaftsminiſteriums, Berlin, Leipziger Platz 7, unent
geltlich abgegeben werden.

Wetterwarte
V. W. am 14. 9. (Mittwoch): Teilweiſe noch wolkig und hier und

da wohl gar ein Regenſchauer, meiſt aber heiter und trocken. Nacht
ſehr kühl, am Tage ein wenig wärmer. 15. 9 (Donnerstag): Viel
fach heiter trocken, Nacht ſehr kühl, Tag weitere Erwärmung.

S Niederbeunag, 12. Sept. Sonntag abend gegen 89 Uhr ſtießen
in der Nähe des hieſigen Gaſthauſes zwei ohne Licht fahrende Rad
ſahrer zuſammen. Nachdem ſie den darauffolgenden kleinen Wort
wechſel beendet und ihre Räder, die nicht gerade wenig beſchädigt
waren, repariert hatten, trennten ſie ſich.

Bad Lauchſtädt, 138. Sept. Beſtellung eines Fleiſche e Stelle des verſtorbenen Tierarztes Dr. Helm In
der Tierarzt Dr. Göbel, Bad Lauchſtädt, zum Fleiſchbeſchauer für
die Beſchaubezirke: Bad Lauchſtädt für gewerbliche und nichtgewerb
liche Schlachtungen; Oberkriegſtedt, umfaſſend die Ortſchaften Schaden
dorf, Bürgſtaden und Oberkriegſtedt, ſowie Schotterey für gewerbliche
Schlachtungen; zum ſtellvertretenden Fleiſchbeſchauer für die Beſchau
bezirke Schottereh, Bad Lauchſtädt, Klein -Lauchſtädt, Oberkriegſtedt und
Milzau und zum ſtellvertretenden Ergänzungsbeſchauer für die Be
ſchaubezirke Schafſtädt mit Niederwünſch, Großgräfendorf, Nieder
clobicau, Benkendorf, Holleben, Schlettau und Paſſendorf, beſtellt
worden.

S Bad Lauchſtädt, 13. Sept. Ein mißglü ter Einbruchsdere nſe in einem Hauſe der Bahnhofſtraße verübt. Da
den Dieben ihr Vorhaben nicht gelang, nahmen ſie ſämtliche Utenſtlien
die ſich in der Gartenlaube befanden, mit. Jedenfalls handelt es
ſich hier um die „altbewährten“ Spitzbuben, die nun ſchon oftmals
ihr Unweſen in dieſem Stadtviertel getrieben haben. en 8

S Schafſtädt, 18. Sept. Sein 50jähriges Stiftungs-e vier er Geſellenverein Eintracht Schafſtädt am Sonnabend

5Die erſte Ban
Die Entwicklung des Zwedberbandes Leung hat nun c in

kommerzieller Hinſicht einen Schritt vorwärts getan. Die erſte Bank
ſtelle wird heute in Betrieb genommen! Es iſt vorerſt ein Schritt
ins Ungewiſſe, aber es liegt doch gerade darin der ſichtbarſte Ausdruck
daß die berufenen Stellen im Landkreiſe an eine günſtige Weiter“
entwicklung der Zweckverbandsgemeinden glauben.

Die Kreisverwaltung ging bei der Unterſtützung der Pläne des
Sparkaſſenvorſtandes von dem Beſtreben aus, das Band, welches die
r n mit der Verwaltung verbindet, noch enger zu ziehen
und zugleich möglichſt viel Gelder zu erhalten, um damit in noch
größerem Maße als bisher als Geldgeber, ſei es für Hypotheken, ſei
es für Darlehen, das wirtſchaftliche Leben im Kreiſe befruchten zu
können. Die Zweigſtelle Roſſen bildet den Anfang eines Netes, das
die Kreisſparkaſſe über den ganzen Kreis ziehen will. Die zweite
Stelle wird vorausſichtlich in Du rrenberg eingerichtet werden.

Die Zweigſtelle Röſſen hat am Sachſenplatz eine
ſchmücke und geräumige Heimſtätte gefunden. Das Haus, das unter
Leitung des Amtsbaumeiſters Jahn erbaut wurde, macht ſchon
äußerlich einen gefälligen Eindruck. Jn den erſten Jahren wird die
Sparkaſſe mit dem Waäſchegeſchäſt von G. e Merſeburg das
Erdgeſchoß teilen, bis es ſpäter einmal bei günſtiger Entwicklung
Alleinherrſcher ſein wird. Die Frage des Einganges iſt durch einen
ſeitlichen e en geſchickt gelöſt. Man hat dadurch einerſeits einen
geſchmackvollen Vorraum ſchaffen können, andererſeits einen Dach
gärten zu der Wohnung des Sparkaſſenleiters geſchaffen. Der Kaſſen
raum iſt geräumig und kann zur Abfertigung eines größeren Publi
kums dienen. Hier herrſcht Uberſichtlichkeit und eine gutgewählte
S e vermeidet den Eindruck eines nüchternen Geſchäftsraumes.

ie Kaſſenbeamten werden ſich hier wohlfühlen. Für den Leiter der
Zweigſtelle r links ein vornehmes Amtsz immer geſchaffen, für die
Verwaltungsbeamten ein größerer Arbeitsraum Um ſpätere Er
weiterungen zu ermöglichen, ſind die Wände zwiſchen den drei Zimmern
ſo gezögen, daß ihre Entfernung ohne großen Umbau möglich iſt. Die
nötigen Nebengemächer fehlen nicht.

Überall hat man die letzten Neuerungen, die man auf dem Gebiete
des Baues von Bankräumen gemacht hat, verwertet. Das iſt beſonders
der Fall im Treſorraum, den eine gewichtige, mit den modernſtenSicherungsmaßnahmen verſehene Tür verſchlieſt Ein Einbruchserfolg

dürfte hier auch den beſtausgerüſteten Geldſchrankknackern verſagt
bleiben. Der Durchbruch durch eine Wand iſt gleichfalls ausſichtskos,
da hier mer gebogene Eiſenſchienen eingemauert wurden Der
Treſorraum birgt eine große Reihe von vermietbaren Safes, ferner
einen Raum mit der eigentlichen Bankkaſſe und einen Raum zur Auf
bewahrung von Wertſachen. Die Bebölkerung des Zweckverbandes, die
hier während der Sommerreiſe ihren Schmuck und andere Wertgegen
ſtände aufbewahrt, kann ſicher ſein, bei der Wiederkehr alles unverſehrt
zurückzuerhalten.

Jm erſten Stock liegen die Wo nungen des Stellenleiters und
ſeines Stellvertreters

und Sonntag. Die Feier wies einen guten Beſuch auf und nahm

einen wohlgelungenen Verlauf eS. Schafſtädt, 13. Sept. Arbeitsbeſchaffunge Der
Magiſtrat hatte ſich beim Leungwerk um Arbeit für die durch den
Konkurs des hieſigen Eiſenwerkes brotlos gewordenen Arbeiter bemüht.
Die Bemühung war von Erſolg; die Arbeiter wurden vom Leung
werk zum großen Teil übernommen

S Schkeuditz, 13. Sept. Das Erntedan kfeſt, das nach altem Her
kommen in unſerer Gemeinde am Sonntag nach der Septembermitte ge
feiert wird und im Erntedankfeſtgottesdienſt ſeinen natürlichen Höhepunkt
findet, gibt in dieſem Jahre der von Waſſerkataſtrophen, Mißwachs, Un
wetter und Hochwaſſer verſchont gebliebenen engeren Heimat beſondere
Veranlaſſung einer alten guten Sitte zu gedenken Erntegabe als
Zeichen des Dankes für Segen in Feld und Flur, in Garten und Wirt
t aus der reich gewachſenen und wohl bewahrten Ernte zu ſpenden.
Nahrungsmittel aller Art, wie ſie unſer Land hervorbringt Korn,

vüchte. Gemüſe auch Blumen werden in La dieſer Woche in
éteindeſaah Mühlſtaße dte das Golkteshaus Zum Feſt

unſerer Gemeinde Freude zu machen. Wer zum Erntedankfeſte ſeinen Dank

gottesdienſt zu ſpenden.
13. Sept. Der Gutsauszügler Gottlob Köſter,

ein Veteran von 1870/71 vollendet am Dienstag ſein 80. Lebensjahr
Der alte Herr, der über 30 Jahre lang in ſeinem Dorfe die Gemeinde
vorſtehergeſchäfte erledigt hat, erfreut ſich noch der beſten Geſundheit und
ſteht in weitem Umkreis in allgemeiner Beliebtheit und großem Anſehen.

S Dürrenberg 12. Sept. Vom Baum geſtürzt iſt beim

wollte. Der junge Mann zog ſich einen Schädelbruch und
ſchwere innere Verletzungen zu. Er wurde nach Leipzig
gebracht und in das Diakoniſſenhaus eingeliefert.

8 Fährendorf, 12. Sept. Mit ſchweren Verlehungen
aufgefunden wurde am Sonntag morgen gegen 6 Uhr der Bau

ſchloſſer Karl Hohnſtädter aus Porbitz. Der Schwerverletzte lag
unter der Saalebrücke bei Fährendorf in unmittelbarer Nähe des
ſteilabfallenden Saaleufers; er iſt anſcheinend in der Nacht von der

ca. 10 Meter hohen Brücke abgeſtürzt und beſinnungslos
liegengeblieben. Erſt am Morgen vernahm der Brückenwärter die
Hilferufe des Abgeſtürzten. Die ſofort herbeigerufene Polizei ver
anlaßte mit Hilfe einiger ſchnell alarmierter Samariter die Über-
führung zum nächſten Arzt. Dieſer ordnete den Transport des
Schwerverletzten in die Chirurgiſche Klinik nach Halle an. Ob ein
Verbrechen oder Unglücksfall, verurſacht durch allzu reichlichen
Alkoholgenuß, vorliegt, dürfte die bald eingeleitete Unterſuchung
ergeben.

S Porbitz, 13. Sept. Seit dem 4. September befindet ſich die Motor
ſpritze des Motorſpritzenzweckverbandes Dürrenberg wieder in Wartung
der Freiwilligen Feuerwehr Porbitz. Bei Feuersgefahr iſt ſie unter
Telephon Nr. 42 Amt Dürrenberg zu erreichen. tAltranſtädt, 13. Sept. Die letzten Erntefuder mit dem jetzt ſtar
verſchmutzten Korn ſind eingebracht, der Erntekranz iſt mit mehr oder
weniger lauter Freude dem Herrn überreicht und ein kleiner Ernteſchmaus
iſt als Abſchluß in den größeren Gehöften gefeiert worden. Am nächſten
Sonntag wird das Ortserntefeſt abgehalten werden, 14 Tage ſpäterals ſonſt. Die Konfirmanden werden auch in dieſem Jahre mitwirken

und üben ſchon fleißig dazu

Kreis Querfurt
Der neue Landrat vorgeſchlagen

Huerfurt, 13. Sept. Der Kreistag des Kreiſes Querfurt beſchloß
in der heutigen Sitzung, dem Staatsminiſterium die Ernennung
des kommiſſariſchen Landrats, Regierungsrat Dr. Wan-
dersleb, als Landrat zu empfehlen. Von den 25. Stimmen
fielen 20 auf Dr. Wandersleb, während die fünf kommuniſtiſchen Stimmen

das Mitglied des Staatsrates Bernhard Koenen, Merſeburg, vor
ſchlugen.

S Querfurt, 13. Sept. Ein Raubüberfall wurde am Sonntag
abend in der „Tanne“ verübt. Während der Kinoaufführung überfiel ein
Mann die an der Kaſſe im Vorraum ſitzende Tochter des Beſitzers und
raubte aus der offenen Kaſſe ſo viel Geld, als er faſſen konnte. Es ſoll ſich

um etwa 50 M. handeln. Die Verfolgung des Täters wurde ſofort auf
genommen, doch konnte er nicht gefaßt werden. Näheres muß die polizei
liche Unterſuchung ergeben.

Nemsdorf, 13. Sept. Unter großer Beteiligung der Einwohner
ſchaft wurde das Kinderfeſt gefeiert. Nachmittags um 2 Uhr hatte
ſich die große Kinderſchar an der Schule verſammelt und nun folgte unter
Vorantritt der Varnſtädter Muſikkapelle der Umzug durch das
Dorf Auf dem Bäckerplatze zeigten die Kinder ihre Künſte in all den

vielen Spielen und Reigen, die ihnen durch ihre Lehrer eingeübt wurden.

Sie ſind ſo ausgeſtattet, daß ſie alch ver

öche im

gottesdienſte zu ſchmücken und dadurch Armen, Alten und Kranken in

beweiſen will iſt herzlich gebeten, ſeine Gaben für den Erntedankfeſt

Birnenpflücken in Kötſchau bei Dürrenberg der 19jährige Alfred
Koch aus Leipzig, als er ſich an einem morſchen Aſt feſthalten

ſtelle in NeuRöſſen
Einweihung einer Zweigſtelle der Kreisſparkafſe.

wöhnten Anſprüchen genügen. Jm zweiten Stockwerk ſind die Woh
nungen eines Landjägerbeamten, einer er her und eine weitere
Wohnung vorhanden Selbſt im Dachgeſchoß hat man unter günſtiger

Ausnützung des Raumes gute Wohnungen geſchaffen Für die Haus
W bieten die Wandſchränke gute Auſbewahrungsmöglichkeiten. Dieohnungen haben ſämtlich Badeeinrichtung, Koch

und Gasfeuerung eingerichtet
Nöge der moderne Geiſt, der den Bauleiter bei der Seſtzns

dieſes Hauſes geleitet hat, im Hauſe e Heimſtätte finden, dann wir
die Errichtung dieſer Zweigſtelle für die Einwohner des Zweckverbandes
Leung und darüber hinaus für alle Jnſaſſen des Landkreiſes Merſe
burg von großem Nutzen ſein

An dem Rundgang durch die neue Sparkaſſennebenſtelle unter
Führung von Amtsbaumeiſter Jahn beteiligten ſich u a. Landrat
u s ke, Zwedverbandsvorſteher Cornely, Kreisbaumeiſter Dr.
Moldenhauer, Sparkaſſendirektor T heuerkauf, die höheren
Beamten der Kreisverwaltung, die Mitglieder des Kreisausſchuſſes,
des Kaſſenvorſtandes, des Zweckverbandsausſchuſſes Leuna, Vertreter
des Leunawerkes, der Gemeinden des n e n und der Preſſe

Bei einem nachfolgenden Jmbiß, der im Siedlungsgaſthaus ge
wicht wurde begrüßte Landrat Guske die Gäſte im Namen des
Sparkaſſenvorſtandes. Er wies auf die vielen Schwierigkeiten hin,
die bei der Geburt des jüngſten Kindes der HKreisverwaltung zu über
winden waren. Kreisausſchuß und Sparkaſſenvorſtand hatten keine
Mühe geſcheut, die Dinge ſo zu regeln, daß nun das Muſterwerk des
Amtsbaumeiſter Jahn ſtehe, dem Dank für ſeine Tätigkeit gebühre.
Es ſei zu hoffen, daß mit Unterſtüßung des Zweckverbandsvorſtehers
Cornelh, der an der Uberwindung mancherlet Widerſtände en
habe und des Leunawerkes es gelingen wird, das Kind lebensfähig
zu erhalten. Wenn alle Bevölkerungskreiſe hier mithelfen, dann werde
es möglich ſein, auch an andere Probleme heranzugehen, um der Be
völkerung zu dienen Landrat Guske übergab das Heim dem Zweck
verbandsausſchuß Leung und dem Sparkaſſendirektor Theuerkauf und
ſeinen Mitarbeitern zur weiteren Betreuung und tvaſtete auf das Wohl
der Jnſaſſen des Zweckverbandes

e e Cornely gab als Repräſentant derweckverbandsgemeinden ſeiner Freude über den Bau des ſchönen
Hauſes und der Errichtung der erſten Bankſtelle in Röſſen Ausdruck
Er hoffe, daß dieſer Schritt ein neues Band her licher unten
knüpfen möge zwiſchen den 8000 Einwohnern des weckverbandes un
dem Kreishauſe in Merſeburg. Der Zweckverband werde alles tun,
um die Sparkaſſenſtelle zu fördern. Der Weg zu dem Hauſe ſei nicht
nur mit guten Vorſätzen, ſondern auch mit gutem Steinmaterial ge
pflaſtert. Die Halteſtelle der Fernbahn werde vorausſichtlich bald vor
das Gebäude verlegt werden, um das Aufſuchen der Sparkaſſe ſo leicht
wie möglich zu machen. Redner ſchloß mit den beſten Wünſchen für
das Gedeihen der Kreisſparkaſſe. Gm.
Leider machte ein Regenſchauer dem fröhlichen Treiben auf dem Platze
für eine kurze Zeit ein Ende und die Fortſetzung mußte im Saale ſtatt

finden. Doch dauerte es nicht lange, da drangen die hellen Sonnen-
ſtrahlen durch die großen Saalfenſter und nun wurde wieder auf dem
Plahße geſpielt. Jm Gaſthof erhielten die Kinder Kaffee und Kuchen, der
von gutherzigen Frauen geſpendet war Gegen 7 Uhr zog die Schar
wieder zur Schule zurück, hier hielt Lehrer Hoffmann eine kurze An
ſprache Und nach Abſingen des Liedes „Nun danket alle Gott ging die
frohe Kinderſchar auseinander

u

chüßenhaus
ſtkatkfinden. Das W

Laucha, 13. Sept. Aus dem Turnverein. Der Turnverein
hielt eine ſehr gut beſuchte Verſammlung ab. Sie begann mit der Ehrung
der Sieger die bei den letzten Wettkämpfen in Halle Lauchas Namen Ehre
gemacht hatten. Iſt doch in dieſen Kämpfen die Gaumeiſterſchaft
an den Lauchaer Werner Mühlner gefallen. Die Verſammlung be
ſchloß ferner, am 15. September die Vereinsmeiſterſchaften auszutragen.
Lehrer W. Reeg (Dorndorf) lud zur Turnerfugendwoche ein, die
am 2. Oktober wieder unter Leitung von Rektor Ritt er (Artern) beginnt.

weiteren Verlaufe der Sitzung wurden verſchiedene Beträge für
erätebeſchaffung bewilligt und eine Einladung des Zſcheiplitzer Turn

vereins bekanntgegeben. Aus der Verſammlung heraus wurde der en
geſtellt, regelmäßig bei jeder Monatsſitzung Abgang, Zugang und Beſtan
an Mitgliedern zu verleſen. Für das kommende Winterhalbjahr wurde
von vielen der Wunſch geäußert, Turnerinnenabende zu veranſtalten, um
ſo der geſſtigen Seite des Turnertums zu dienen und im freundſchaftlichen
Zuſammenſein auch außerhalb der Turnſtunde Kameradſchaft zu pflegen.

J Gewinnauszug5. Klaſſe 29. PreußiſchSüddeutſche Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezögene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefällen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen 1 und U

22. Ziehungstag 10. September 1927
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 W. 282644
2 Gewinne zu 5000 W. 174641

S e a n e bosrsewinne zu
30 Gewinne zu 1000 M. 46234 49000 63028 106211 126427 1961 88

196225 252180 253573 290107 295271 307971 309092 327989

734 38176238 180684 180867 203000 207836 21160 236792 333835 260777

388829 288062 298934 299806 303041 304017 504036 306020 516668
317394 318972 326746 329066 882806

23. Ziehungstag 12. September 1927In der Zormittagsgehung wurden Gewinne über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 5000 M. ſ81767
4 Gewinne zu 8000 M. 91575 276300

a n z 2000 26144 61910 92426 1816548 145146 207727
5 Sewinne zu f000 m. 2444 5269 65637 70712 88870 88668 104791

157728 199478 2049709 274208 307019 326126
00 M. 6957 7760 ſog 28102 26025 46088 52746

54485 56225 78301 ſ06868 107077 118666 119005 12 136606
146720 180201 e 79818 ſ96668 (96401 220604 2247622306048 239078 245097 30 266121. 270550 250288 26662 29226059

herd iſt für Kohlen



und ſchmunzelnde Mienen eintragen

S

Verjüngungskuren
Daß der Menſch altert, iſt eine unumſtößliche Tatſache. Daß

er die Beſchwerden des Alters vermeiden und länger leben will, iſt
zu verſtehen. Er will und kann ſich nicht verjüngen, ſondern nur ſo
friſch und kräftig wie in jüngeren Jahren werden. Das iſt unter der
Bezeichnung „Verjüngung“ oder „Verjüngungskur“ zu verſtehen. Jm

großen Und ganzen bringt eine ſog. Erholung, d. h. ein Ausruhen
von der täglichen Arbeit in anderer Umgebung, eine Verjüngung in
dieſem Sinne mit ſich. Mehr noch bei gleichzeitiger Anwendung eines

Brunnens, der entweder durchſpülend alſo die geſammelten Aus
ſcheidungen fortſchwemmend oder noch ſtärker geradezu abführend
wirkt. Auch die geänderte Koſt, der Genuß anderer als der gewohnten
Lebensmittel, wirkt unterſtützend. Ebenſo iſt dem Obſtgenuſſe in den

Sommermonaten viel Gutes zuzuſchreiben, mehr dem friſchen, unge
kochten Obſt als dem gekochten oder gar aus fremden Ländern
ſtammenden, da dieſes durch das frühzeitige Pflücken vor der Reife

ebenſo wie durch den Transport unbedingt viel an lebensenergetiſchen
Stoffen verliert. (Ebenſowenig ſind Marmeladen, Fruchtpaſten oder
konſervierte Fruchtſäfte zur Verbeſſerung der Blutbeſchaffenheit ge
eignet!)

Alles aber, was uns derartige Erholungskuren in anderer Um
gebung, in Badeorten die Quellen, in Erholungsheimen die Koſt,
der Genuß von friſchen unverarbeiteten Früchten je bieten können,
wird unbedingt und unwiderlegbar übertroffen durch das einfachſte

denkbar billigſte Mittel: e
täglich einmal ein Weinglas voll verdünnten Fruchtſaft, der mit

Weinhefe in Gärung gebracht wurde!
Jn dieſem Weinhefemoſt finden wir nämlich nicht nur Beſtandteile
vieler Heilquellen, ſondern vor allen Dingen die blutverbeſſernden
verjüngenden und geradezu lebenerhaltenden Vitamine, die nie und
nimmer gleich kräftig durch ſog. Präparate dem lebenshungrigen Or
ganismus des Menſchen geliefert werden können.

Gerade zur Zeit der Obſternte ſoll man dieſe wahrhafte Ver
jüngungskur vornehmen (wenngleich auch der Saft jeder anderen
Frucht ebenſo benutzt werden kann). Es genügt, für 14 Tage folgen

den Anſatz zu machen: 1 Liter friſcher Fruchtſaft, 2 Liter Waſſer,
Pfund Zucker werden mit echter Weinhefe (z. B. Moſel und

Rheinweinhefe) ängeſetzt, die heutzutage ja überall erhältlich iſt. Nach
eingetretener Gärung, alſo bei warmer Witterung etwa vom dritten
Tage an, füllt man dieſen Moſt auf Flaſchen, die nur leicht mit einem
Korken verſehen und kühl aufgeſtellt werden. Anfänglich genießt man

hiervon täglich nur ein Weinglas voll, ſpäter kann man die täglichen
Mengen auf zwei oder drei Glas ſteigern. Mehr iſt aber nicht
nötig, um eine wirkliche Erholung, Kräftigung und ſomit Verjüngung
zu erzielen,

Jeden Tag Obſt her!

die in Deutſchland lebt, ge

rag heitsmittel ſie ihre köſtlichee ihre Beſucherin lachend in
Vertilgung entgegenharrten
Geheimreszept, das ich nun
e

Eine Apfelſchichtſpeiſe
wird bei feſtlichen Gelegenheiten der Hausfrau viel „Ah's und Oh s

Große, weinſäuerliche, mürbeApfel werden geſchält und in Scheiben net denen man
das Kernhaus ausſticht. Die Scheiben legt man, dick mit Vanille-
zucker beſtreut, in eine Schale zu unterſt und deckt ſie mit einem Keks
doppelblatt zu. Jn dem Kekspärchen verbirgt ſich gute Marmelade,
die nicht zu dünn aufgeſtrichen ſein ſoll. Wieder Apfel, wieder Keks.

Darüber wird eine Creme gefüllt Auf ganz gelindem Feuer
ſchlägt man eine Miſchung von 50 Gramm Zucker, 25 Gramm Mehl
eder Mondamin, zwei Dotter, Vanille und Liter guter Milch,
bis ſie ganz rundlich iſt, rührt den ſteifgeſchlagenen Eisſchnee darunter
und hüllt die unteren Schichten mit der Creme ein. Feingehackte
Walnüſſe ſtreut man über das ganze, Und wenn man ſehr üppig
aufgelegt iſt, noch geriebene Schokolade.

Die warmen Apſelſpeiſen
r ſehr aromatiſch, wie überhaupt kaum eine Frucht ſich ſo vorteil

aft durch den Kochprozeß entfaltet, wie der A el, namentlich der
deutſche Apfel. Den Apfelbettelmann kann man I blond von Weiß
brot oder brünett von Schwarzbrot herſtellen. Blond Jn Eiermilch
geweichte Scheiben von Einback (weicher Zwieback) legt man in eine
gebutterte Auflaufforin und deckt mit ſehr freigebiger Hand Apfel
ſpalten und Korinthen darüber Den Beſchluß machen Einbackſcheiben,
die mit Butterflöckchen dicht überſchneit werden. Dieſe etwas weich
liche Geſchmacksrichtung kann man durch einen Spriter Rum auf
die Apfel herzhafter machen.

Mit Schwarzbrot erreicht man dieſe Note ſchneller. Zweifinger
höch ſchichtet man in die gebutterte Form gut mit Zucker in ans
geſtoßenen Nelken vermiſchtes, geriebenes Schwarzbrot, auch Pumper-
nickelreſte. Das Brot wurde vorher mit Milch geſchmeidig gemacht
Nun die Lage feingehobelter Apfel, dann Zucker, Bret Apfel und ſo
weiter, bis die Form gefüllt iſt.

Ein Obſtſalat aus Apfeln
und anderen rohen Früchten ſollte immer mit gexiebenen Nüſſen
überſtreut werden, wenn man Wert auf große Nahrhaftigkeit legt.
Wenig Waſſergehalt (7 Prozent eichnet ſie aus. Jelt EiweißKohlenhydrate ſind in ungewbhrlichen Mengen in ihnen enthalten

Phosphor, die Gehirnnahrung, iſt ebenfalls vorhanden, ſo daß Nüſſe
zu den vollkommenſten Nahrungémitteln zu zählen ſind, die Mutter
Natur uns ſpendet.

Jn dieſer Richtung ſollte das Forſchertum der neuzeitlichen Haus
frau ſich gar nicht genug tun können Die Forderung: Obſt her!
wird ſte zu immer neuen Zuſammenſehungen anlocken. Und lachende
Friſche, ſtrahlende Geſundheit wird ihr köſtlicher Lohn ſein

Wer ſoll Suppe eſſen?
Vor allem nervöſe Menſchen

Der Haushalt von heute verzichtet oft auf die Suppe. DasMittageſſen beſteht meiſt aus Fleiſch Gemüſe und ebentuell einem
Salat vder einem Kombott. Man will nichts zu ſich nehmen, was das
Körpergewicht des Menſchen vermehren kann, und ſo läßt man die
Suppe häufig weg. Der Nährwert der Suppe iſt aber nicht groß,
ja man darf behaupten, daß die meiſten Suppen überhaupt keinen
Nährwert beſitzen. Nur die dicken, mit Mehl eingekochten Suppen
weiſen Nährwerte auf, aber ſie helfen durchaus nicht etwa die Ver
dauung beſördern. Es fragt ſich aber, ob man die Suppe wirklich
aus dem e Mehl ſtreichen ſoll, oder ob ſie nur für gewiſſe
Eſſer von Wert iſt. Man ſagt zuweilen, daß die Jlüſſigkeit denNagenſaft verdünnt, und es kommt auch in der Lat vor, daß
Menſchen die ungewohnt täglich Suppe genießen, wie das zuweilen
auf Reiſen der Fall iſt, ein Übelbefinden haben, das ſie dann auch in
der Tat getroſt auf die Flüſſigkeit ſchieben können, die ſie ungewöhnt
genießen. Doch iſt dieſer Fall ſelten

e ſetzt. n 5c ein Beweis der guten Kochkunſt

Schlankheit heißt die Mode. Nicht mehr knabenhaft, etwas
mölliger iſt ſchön geſtattet. Aber fettlos meine Damen Beweglich,
elaſtiſch. Was tun, wenn wan um keinen Preis dick werden mochte
und wenn das Faſten ſehr ſchwer fällt? Denn die Linie der neuen
Jackenkleider und Jumper iſt ſo ſehr wahrheitsliebend, daß man wirk-
lich, will man eiten erfreulichen und äſthetiſchen Anblick gewähren,
ſich mit dieſer Frage beſchäftigen muß.

Das Mieder fiel, und e ergoſſen ſich die Formen. Das
vielgeſchmähte Korſett beſaß von Toten ſoll man nichts als Gutes
reden doch den einen Vorzug, daß es zu kaſchieren verſtand.
Die heutige Unterkleidung der Damen verbirgt nichts ſie gibt preis.
Die Zeit fordert Bekennermut auch von den Frauen. Aber es iſt
manchmal peinlich, die Wahrheit zu zeigen. Wie iſt den Fülligen,
Ründlichen da zu raten und zu helfen

„Neyer a die!“ Verxzweifle nie!, ſagte der Engländer (und
wenn du 100 Kilo wiegſt) Der lange hagere Miſter Beefſteak und
den bretterdürren Spinſters, die underehelichten engliſchen Miſſes,
enen man truppweiſe im Auslande begegnet, machten ſchon lange in

Schlankheit, ehe noch das Modeverdikt die Plattbrettfigur zur allein
ſeligmachenden Körperform erhob. Das Rezept dazu war nicht made
in Germany und ſich deshalb auch noch nicht bei uns eingebürgert.
Es heißt Tee trinken, morgens nachmittags und abends, ohne Milch,
nür mit Zitrone, und ſich von Steaks und Chops ernaähren, von Rind
oder Hammel.

Dieſe Frage, ob Rind, ob Hammel, iſt von ungeheurer Bedeutung
jenſeits des Kanals. Man unterſchäte nicht Ma enfragen! Drüben
in England iſt jede Ruderkonkurrenz zwiſchen Oxford und Cambridge
eine Schlacht der Beefſteak- Freunde gegen die Hammelkotelett- Ver
ehrer. Unſere Meiſter des Rings ahmen bereits nach und ſeten, wie
andere Leute auf rouge und noir, je nachdem auf Rind oder Hammel.

Aber unſere Damen! Für ſie exiſtieren trotz der notoriſchen
weiblichen Eitelkeit

Magenfragen als Forderung der Schönheitspflege
noch immer nicht. Sie ſitzen ſeelenruhig ſommers und winters in den
Konditoreien und löffeln Schlagſahne, ſie eſſen mit Begeiſterung und
Hingabe Sahneneis und ſüße Torten, ſie ſchlecken zu jeder Tageszeit
Deſſert Schokoladen und Pralinen. Und dann wundern ſie ſich, wenn
die deutſche Frau in den ausländiſchen Wißblattern noch immer mit
der Geſtalt einer Germania paradiert. Jn den Augen der Franzoſen
ſind wir eben immer nöch die Nation, die ſich vom Sauerkraut ernährt
und Bierbäuche zur Schau ſtellt

Magenfragen ſind
Was man eſſen ſoll? Worauf man verzichten muß

Von Erika Sonntag.

Schönheitsfragen

Es kann uns nichts ſchaden, einmal in den Zerrſpiegel der Kar
katur zu ſchauen, denn, Hand aufs Herz ſind ſeit den Jahren der
Kriegsentbehrungen nicht vielerorts wirklich bei uns die Kragenweiten
und Taillenumfänge wieder, der Mode zum Trotz, im Anſchwellen
Hilfe die ſchlanke Linie iſt in Gefahr e

Waſſer iſt das Beſte! dekretierte der griechiſche Weiſe, und dabei
war die ſchlanke Silhouette damals noch nicht einmal Vorſchrift. Tee
kommt ihm am nächſten und mag hingehen. Aber Bier ſollte bereits
auf dem Jndex derer, die zu Korpulenz neigen, ſtehen. Die feiſten
Franziskanermönche mögen als warnendes Beiſpiel dienen. Jhr Bräu
iſt gar zu gut

Ein Winter wie der letzte, ohne Kälte, ohne Winterſport, ohne
Sonne die zu Ausflügen lockt, iſt gerade ideal für die Forderung der
Fettleibigkeit. Da ſitzk man tagsüber auf ſeinem Schemel, abends im
Theater oder vor ſeinem Radio, en man nicht zu Kaffee und Kuchen
der einer üppigen Feſterei geladen iſt. Man ißt wieder gut und
reichlich! s

Da ſind die Franzoſen vorſichtigere Leute Jch ſah einmal ein
franzöſiſches Kochbuch. Das hatte als Anhang einen: Praité sur
lobesite. Jn dieſer Abhandlung für die Fettleibigkeit wurde ſo ziem
lich alles wieder zurückgenommen, was den Leſern preiſend mit viel
ſchönen Reden auf Hunderten von Seiten voll verführeriſcher Rezepte
vorher angeraten worden war. Niemand kann zweien Herren dienen
und wer ſich den Freuden der Tafel ergibt, muß mit dem Verluſt an
Linie zahlen

So ſetzt ſich auch in einer als zügellos geltenden Zeit das
Prinzip des SichBeſcheidens

bei einer Ausleſe durch, die, ohne in überkommenen, Erziehungsgrund
ſätzen aufgewachſen zu ſein, aus bloßer neuerwachter Freude am
Schönen beſtrebt iſt, die ſchöne Linie auch am eigenen Körper zur
Geltung zu bringen.

Weit auseinanderliegend ſind die Wege, auf denen man dem
Mekka der Schlankheit entgegenſtrebt. Strenge Diät, Brunnenkuren
à la Marienbad, aſſage und reichliche Körperbewegung ſind die
Kaſteiungen auf dem ſteinigen Pfad, der ſich vor den Überfetteten auf
tut. Sie haben die Qual der Wahl. Für welche Route immer ſie
ſich entſcheiden die Bequemlichkeit müſſen ſie zu Hauſe laſſen. Nur
Beharrlichkeit führt auch die Dicken zum Ziel. Wie jedes Willens-training, ſo trägt auch der Wille zur Schlankheit den Lohn bereits
in ſich. Zähes Wollen wirkt infolge dex damit verbrauchten Energie
menge durch ſich ſelbſt ſettmindernd. Für die aus purem Phlegma
Korpulenten iſt der Wille der größte Zaubermeiſter, der die Berge der
Fettanſchoppungen verſetzt

aaaaaAAAAÄÜ.e eFür nerybſe Menſchen, die mit einem gewiſſen Heißhunger
ſich an das Eſſen ſehen, iſt die Suppe zu empfehlen Bei
ihnen verſchwindet der Teller Suppe im Magen und regt den Magen
ſaft an, der dann das ſeinige zur Verdauung tun muß. Die Suppebringt auch raſch ein leichtes Sättigungs üht hervor, das gerade
den Rerbsſen ſehr willkommen iſt und das ſe ſtärkt. Sie verhilſt den

Speiſen zur ſchnelleren Verdauung, und ſo muß ihr ein ziemlicher
Wert in der Ernährung der Nervöſen zugeſprochen werden. Früher
gab es kaum ein Eſſen, das nicht mit der Suppe eingeleitet worden
wäre heute ſieht man in ſouperäner Verachtung auf die Suppe herab

Sehr empfehlenswert für alle diejenigen, die den Genuß der
Süppe nicht entbehren ſollen und auch nicht wollen, iſt die Fleiſch
brühe. Sie hat wenig Kalorien, und ſie beſiht eigentlich nur die
anregenden und guten Eigenſchaften, die man von der Suppe voraus

Die Hausfrauen wiſſen auch, daß eine gute Fleiſchbrühe eigent
iſt Man nehme ſtets nur friſches

Fleiſch zu der Brühe, denn aus altem Fleiſch laßt ſich niemals eine
helle und klare Brühe bereiten. Man ſollte das Fleiſch, das man
zur Brühe nimmt, nicht länger als 2 2 Stunden kochen, denn je
länger man das Fleiſch kocht, um ſo unverdaulicher wird es, weil die
Faſern durch das lange Stehen auf dem Herd hart und zah werden
Auch darf das Feuer, auf dem das Fleiſch ſteht, nicht ſcharf ſein, denn
die beſte Suppe wird dann erzielt wenn es langſam ziehend kocht.
iemals ſollte man in das kochende Fleiſch, um evtl. die Suppe zu

de Waſſer gießen, denn dadurch leidet der Geſchmack außer
ördentlich.

Beim Aufſetzen berechne man die Zahl der Teller, die es hergeben
ſoll, und denke auch, daß das Verkochen einen Teil Flüſſigkeit dean
ſprucht. Muß aber aus irgendeine Grunde Waſſer nachgegoſſen
werden, dann muß das ſtets kochend ſein, denn das Fleiſch darf, wenn
die Suppe kräftig und rein im Geſchmack bleiben ſoll, niemals aus
dem Kochen kömmen. Legt man größeren Wert auf die Suppe als
auf das Fleiſch, dann ſetze man das Fleiſch mit kaltem Waſſer auf,
damit ihm der Saft entzogen wird, der Suppe aber zugute kommt.
Soll das Fleiſch mehr in Betracht gezogen werden, dann bringe man
erſt das Waſſer zum Köochen, l es wenig, gebe das Suppengrün
dazu, und lege dann erſt das Tleiſch hinein Dadurch gerinnt das
Eiweiß an der Oberfläche des Fleiſches und hindert das Auskochen
ſelbſt dann, wenn das Fleiſch ſchon ganz gar iſt. Jm kochenden e
ſchäumt das Fleiſch nicht. Der Schaum aber, der entſteht, wenn das
Fleiſch in kaltes Waſſer gelegt wird, darf nicht abgenommen werden,
da er die beſten Beſtandteile enthält

Wie man eſſen muß
Ein amerikaniſcher Profeſſor von der Yale- Univerſität hat mit

Hilfe einer Anzahl Studenten feſtzuſtellen geſucht, wieviel ein Menſch
eſſen muß, um dem Körper die nötigen Kräfte zu erhalten.

Schon häufiger war behauptet worden, auch durch Gelehrte von
Ruf, daß der Menſch im allgemeinen re eſſe, und daß er mit
weniger Nahrungsaufnahme einen viel beſſeren und für ihn vorteil-
hafteren Effekt erzielen könne, wenn er die Speiſen, die er zu ſich
nimmt, beſſer und länger kauen würde. Der Verdauungsprozeß be
M bereits im Munde. Je größer die Brocken ſind, die man in den
Mund ſteckt, und je weniger man dieſe kaut, deſto weniger Nahrung
ſtellen ſie vor. Erſt dann, wenn die Nahrung gut gekaut und mit
Speichel ut durchzogen iſt, kann ſie vollkommen n werden.

Die haſtige Art, in der viele eſſen inſolge ihrer haſtigen Lebens
weiſe, die keine Zeit läßt, um richtig zu eſſen, iſt die Urſache, daß
man gewöhnlich zuviel ißt und den Magen zubiel Arbeit verrichten
läßt, wozu dieſer überhaupt nicht imſtande iſt, denn was der Mund
tun ſoll, kann der Magen nicht verrichten. Die Folge iſt, daß der
Magen ſich überarbeitet und krank wird und daß ein gutes Teil der
Speiſen den Körper unverdaut verläßt. Der Profeſſor wollte einmal
eine Probe machen mit einer größeren Anzahl Perſonen, und vierund
zwanzig Studenten ſtellten ſich ihm zur Verfügung. Kranke und Ge
ſunde Schwache und Starke. Nach und nach wurden die Portionen
verringert, wie dieſe jedoch abnahmen, wurden ſie mehr verarbeitet,
das heißt, ſie wurden zunächſt beſſer gekaut. Alle Teilnehmer emp
fanden die n n Diejenigen, die an ſchlechter Verdauung gelitten, erholten n die Magenleidenden wurden geſund das Gewicht
nahm nicht ab und die Muskelkraft wurde ſtärker Selbſt die Sports
leute, die ſich unter den vierundzwanzig befanden, verſpürten keine
böſen Folgen der Probe, und alle fü lten ſich aufgeweckter. Die
Probe bewies, daß der Menſch mit viel weniger Nahrung auskommen
kann, als wie er gewöhnlich zu ſich nimmt und daß der Profeſſor,
der behauptete, daß derjenige, der keine Zeit zum Eſſen übrig habe,
auch kein Mittagsmahl wert ſei, vollkommen recht hat. Viel eſſen
iſt mehr eine ſchlechte Gewohnheit und obendrein eine Verſchwendung.

Obſtſtrudel

Einige Rezepte.
Jn der Obſtzeit iſt der Strudel mit Fruchtfüllung oder ge

her ten Obſt eine vorzüglich ſchmeckende und darum hegehnte Süß
peiſe.

Rahmſtrudel mit Kirſchenkompott. 250 Gramm Mehl giht man
in eine Backſchüſſel, höhlt die Mitte zu einer Grube aus, gießt nach

und nach s Liter lauwarmes Waſſer, 2 Eßlöffel geſchmolzene Mar
garine, eine Meſſerſpitze Salz und ein ganzes Ei hinein. Man ſchlägt
die Maſſe zu feinem zarten Teig mit der Holzkeule ab, bis ſich Blaſen
bilden. Warm geſtellt und zugedeckt muß der Teig eine halbe Stunde
ruhen. Nun wird er in 2 Teile geteilt. Jeden Teigballen rollt
man ſehr dünn aus, breitet die Platten auf einer Serviette gus und
ieht den Teigrand auseinander, indem man ihn nicht über die

Fingerſpitzen, ſondern über die Fingerknöchel ſpannt, damit der Teignicht reißt. Mit einem Pinſel beſtreicht man die Teigblätter mit

Sauerrahm und beſtreut ſie mit geröſteten Semmelbröſeln und Ko
rinthen. Das Tuch hebt man in die Höhe, damit der e
ſammenrollt, legt dann die Wickel in eine Bratpfanne mit Liter
kochender Milch, eine Stückchen Margarine und einem Stück Zucker
Der Strudel muß ſo lange im Ofen backen, bis die Milch verkocht iſtund die Strudel eine on hellbraune Farbe haben. Mit Zucker
n beſiebt, gibt man ſie heiß zu kaltem oder warmem Kirſchen
ompott.

Topfenſtrudel mit Bananenſcheiben. Vier Stückchen Weißkäſe
werden gut ausgedrückt, mit 80 Gramm Margarine und etwas Zucker
abgerührt, dann 2—3 Eier und ſo viel Mehl zugegeben, daß man einen
lockeren, aber doch zuſammenhaltenden Teig erhält, von dem man
dünne Eierkuchen bäckt. Semmelbröſel brat man gelblich, gibt ge
ſchnitzte ſüße und einige bittere Mandeln dazu, vbeſtreicht damit die
Eierkuchen, belegt ſie mit eingezuckerten Bananenſcheiben, rollt ſie zu
ſammen und ſchneidet ſie in fingerlange Stücke, die man mit Vanille-
zucker beſtreut. Sie ſchmecken warm und kalt.

Semmelſtrudel mit Fruchtfüllung. 2 Weißbrötchen werden leicht
abgerieben, in Milch eingeweicht, ausgedrückt und mit ein wenig Mar
garine getrocknet. Ausgeſchüttet ſchlägt man ein Ei und ein Dotter
dazu, gibt 3 Löffel Zucker, 75 Gramm gereinigte, warm gewaſchene
Poſinen bei und mengt alles durcheinander Jn einem geſonderten
Topf verquirlt man 2 ganze Eier mit 8 gehäuften Eßlöffeln Mehl,
2 Liter Milch und etwas Salz, bäckt aus dieſer Maſſe in zerlaſſener
Margaxrine 4 dünne Eierkuchen, breitet ſ. en e Brett aus und
üllt ſie mit der vorbeſchriebenen Maſſe it rohen, gezuckerten
rüchten beliebiger Art belegt, rollt man die Strudel zuſammen und

bäckt ſie in Margarine unter Anguß von kockender Milch bräunlich.

Ratſchläge für den Haushalt

Die Kräuterſuppe iſt in Deutſchland eigentlich viel zu
wenig bekannt, obgleich ſie große Vorzüge auſweiſt. Sie bereichert
das Küchenprogramm, ſie hat einen großen geſundheitlichen Wert, iſt
ein Balſam für die Kleinen, eine Wohltat für die Erwachſenen. Sie
bringt neue Kräfte und hat nicht zuleht den Vorteil der Billigkeit.
In Zer Sbömmerzeit wird die Hausfrau nunmehr nicht verabſaumen,
die Hräuterſuppe zu reichen, das Rezept dazu ſei hier genannt. Man
pflücke die Blätter der Erdbeere, des Sauerampfers und der zarten
Brenneſſel, r ſie gut und lege ſie in eine tieſe Schüſſel. Nun
werden ſie ſchnell abgewaſchen und raſch aus dem Waſſer genommen,
damit ſie ihren Duft nicht verlieren und mit ein wenig Brühe oder
Waſſer, dem man eine üppenwürze zugeſetzt hat, abgekocht. Dann
wiege man ſie und gebe ſie aufs neue in den Topf mit Brühe, brenne
ſie recht hell ein und miſche ſie mit einem Ei oder mehreren Eiern,
falls man ſie für eine große Familie anrichtet. Die Eier werden
dazu vorbereitet, indem man ſie in einer Taſſe mit ſüßer Sahne oder
Milch quirlt, man nehme nur das Gelbei und ſchlage aus dem Eiweiß
Schnee, damit man, falls man die Suppe kalt reicht, kleine Schwimm
klößchen aus Schnee geben kann. Will man die Suppe üppiger ge
ſtalten, dann tue man in jeden Teller ein verlorenes Ei, das erhöht
den Sättigungs- und den Nährwert beträchtlich. Die Bereitung der
Suppe erfordert geringe Mühe.

Reis und Kartofelreſte

Kartoffeln und Reis bleiben häufig von dem Mittagstiſch übrig,
und die Hausfrau ſieht beides mißtrauiſch an, in der Überzeugung,
daß ſie, falls ſie dieſe beiden Reſte gewärmt auf den Tiſch bringt,
keinem Familienmitglied eine Freude bereitet. Die franzöſiſche Küche
kennt eine beſondere Verwendungsart, die wirklich empfohlen werden
kann. Die Kartoffeln paſſieren das Sieb und werden mit dem Reis
zu gleichen Teilen vermiſcht. Dazu kommt ein Löffel Mehl, ein Ei
mit dem Eiweiß. Die Maſſe knetet man loſe zuſammen, macht runde
Hügelchen daraus und legt ſie in ein Töpfchen, in dem ſich ſiedendesSchungtz befindet, man laſſe ſie ſo lange darin, bis ſie in dem Schmalz

zu kreiſen beginnen. Nun nehme man ſie heraus, lege ſie in eine tieſe
Schüſſel und gebe ſie heiß auf den Tiſch. Dieſe Reiskugeln oder Reis-
bälle ſind außerordentlich wohlſchmeckend, den Geſchmack kann man
erhöhen, wenn man einige geſottene Tomaten dazu reicht. Der Reis,
in Frankreich Reis auf ſpaniſche Art genannt, wird ſich einer nie
geahnten Beliebtheit erfreuen, wenn er auf dieſe Weiſe zurechtgemacht
guf den Tiſch kommt. Herſtellungsdauer der Kugeln etwa 7 Minuten.
Eine andere Verwendbarkeit von Reis. Der Reis wird in der Pfanne
noch einmal mit feingeſchnittenen Zwiebeln und etwas Butter geröſtet
und man gebe einige Stück friſche Kalbsleber, die man in Streifen
geſchnitten hat, in die Pfanne hinein
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Das Land ohne Kohle
Deutſch-Oſterreich in Zahlen.

Jm Friedensvertrag von St. Germain hat man die alte öſter
reichiſch- ungariſche Monarchie, die ein wirtſchaftlich zuſammen
hängendes und ſelbſtgenügſames Gebiet darſtellte, auseinandergeriſſen
und in eine Reihe von Einzelſtgaten aufgeteilt, die ſich vhne Rückſichtguf frühere Zuſammenhänge ihren eigenen Notioneiſtagt aufbaitten.

Die Nationalſtaaten ſelbſt wurden durch die Zerreißung des alten
Staatsgebildes wirtſchaftlich nicht ungünſtig geſtellt, da ſie n ihrem
eigenen Boden nicht nur Lebensmittel in reichem Ausmage, ſondern,
wie beiſpielsweiſe die Tſchechoſlowakei und Südſlawien, auch Kohle,
Exze und Holz erzeugten. Deutſch Oſterreich dagegen, deſſen Hauptſtadt
Wien früher der natürliche Mittelpunkt für die Geſamtwirtſchaft der
ehemaligen Doppelmonarchie geweſen war, bekam alle Nachteile des
Zerfalls und der Aufteilung zit ſpüren

Vor allem hat ſich die Lebensmittellage und die Ernährung der
öſterreichiſchen Bevölkerung m e n verſchlechtert. Man bedenke
nur die Tatſache, daß von den 624 Millionen Bewohnern des Zwerg-
ſtaates faſt in der Hauptſtadt Wien zuſammengedrängt iſt. Für
eine ſolche Rieſenbevölkerung fehlen aber die land wirtſchaftlichen Vor
ausſetzungen. Zwar hat das Land Niederöſterreich, in dem Wien ein
geſchloſſen liegt, eine gut entwickelte Landwirtſchaft, doch kann dieſe den
Geſamtbedarf der deutſchöſterreichiſchen Bevölkerung nür zum kleinſten
Teil decken. Jm übrigen weiſt Oſterreich viel hochalpines Gebiet auf,
das zum größten Teil nicht bebaubar iſt. 27 b. H. der Geſamtfläche
ſind von Wieſen und Weiden bedeckt, 38 Prozent von Wald und
12 Prozent ſind ausgeſprochen unproduktiv. Wirkliches Ackerland ſind
nur 283 Prozent (in Deutſchland 50 Prozent. Wiewohl die
Rationaliſierung in der öſterreichiſchen Landwirtſchaft große Fort
ſchritte gemacht hat, iſt es doch

auf die Dauer ausgeſchloſſen, daß die öſterreichiſche Landwirtſchaſt
die inländiſche Bevölkerung ausreichend ernähren, vor allem auch
mit Brot und Mehl verſorgen kann.

Ganz traurig waren die Verhältniſſe unmittelbar nach Kriegsende,
weil infolge des Krieges die Anbauflächen und die Hektarerträge er
heblich, teilweiſe bis zu 40 Prozent, zurückgegangen waren. Jm
Jahre 1919 betrug die Anbaufläche beiſpielsweiſe bei Roggen
290 000 Hektar und erbrachte 229 000 Tonnen. Jm Jahre 1925 hatte
ſich die Anbaufläche wieder auf 381 000 Hektar mit einem Ertrag von
550 000 Tonnen geſteigert. Trotzdem erfordert die Ernährung der
öſterreichiſchen Bevölkerung außerordentlich große Zuſchüſſe an den
wichtigen Brotgetreidearten aus dem Auslande. Jm Jahre 1925 er
gab ſich ein Einfuhrüberſchuß bei Roggen von 36,6 bei Weizen von 378
und bei Gerſte von 76,5 tauſend Tonnen. Nur in Kartoffeln kann
Hſterreich heute bis auf. e e e e völlig alsSelbſtverſorger gelten. Dagegen iſt das Land in der Zuckerverſorgung
faſt ganz auf die Tſchechoſlowakei angewieſen.n der Jnduſtrie Oſterreichs liegen die Verhältniſſe etwas
günſtiger, aber auch nur zum Teil. Einen Vorzug hat die öſter
reichiſche Volkswirtſchaft, nämlich den, daß ihr die Eiſenerze geblieben
ſind. Dagegen macht ſich ſehr ſtörend

das Fehlen von Kohle
bemerkbar. Von den Kohlevorräten de alten Monarchie birgt
d irre noch nicht Prozent. Unbedingt ausbaufähig ſinddie öſterreichiſchen Waſſerkräfte. Sehr ungünſtig iſt dagegen die Lage
der verarbeitenden Jnduſtrie (Eiſen, Metall und Textilinduſtrie),
ver und Verteilungsapparat ſich vollſtändig ver

en hat.
Alle dieſe Verhältniſſe machen es erklärlich, daß der Außenhandel

Hſterreichs dauernd paſſiv iſt. und Ausfuhr weiſen einen
ſtändigen Rückgang auf, beſonders die Ausfuhr von Fertigwaren, den
zie iſt auch die Arbeitsloſigkeit ſtändig im Steigen begriffen. Alle

ieſe Tatſachen und Zahlen beweiſen, daß
Sſterreich als ſelbſtändiger Staat nicht lebensfähig

iſt. Tauſend wirtſchaftliche und politiſche Fäden verbinden es dagegen
mit dem Deutſchen Reich.

Was geſchieht in der Varkoſe?
Ausſchaltung des Bewußtſeins Nur das Unterbewußtſein beſteht.

Unterſchied zwiſchen Tod, Narkoſe, Hypnoſe.
(Nachdruck verboten.)

Wir können uns heute kaum vorſtellen, daß es je eine mediziniſche
Wiſſenſchaft gab, ohne einſchläfernde Mittel, denn ſo berheerend Rauſch
mittel in der Hand des Laien wirken können, ſo ſegenbringend ſind ſie

in der Hand des Arztes In der Tat kennt und kannte man zu allen
und bei allen Völkern berauſchende Mittel aller Ark, ange

angen von den kleinen Erregungsmitteln wie Kaffee, Tee, Tabak,Mate, Kola, Arſen, den Seinhtanngeentten Opium, Morphium und

Kokain, die jedoch meiſt ine Gewöhnung v Untergang des Ge
nießenden führen, den Schlafmitteln, wie Veronal und Kawa, den
Sinnestäuſchüngsmitteln, von denen Haſchiſch am bekannteſten iſt, b
u den Bekäubungsmitteln Alkohol, Chloroform und Ather. Alle
jeſe Mittel verdanken ihre erfolgreiche Verwendung ihrer Einwirkung

auf das Bewußtſein. as für eine Bewandtnis hat es mit dem
Bewußtſein Will man die richtige Erklärung für dieſen Begriff
finden ſo kommt man ihm am beſten durch die Erklärung der Narkoſe
bei. Das Bewußtſein hat ſeinen Sitz im Gehirn, und zwar nimmt
man an, daß es mehrere übereinander gelagerte Schichten ſind, die die
verſchiedenen Funkkionen ausüben. Jm Stadium des Bewußtlos-
werdens verſchwinden nun dieſe Begriffe nacheinander, indem zuerſt
die außengelagerten Begritfe für Raum und Zeit verwiſcht und ſchließ
lich ausgelöſcht werden. Dann verſchwinden die Begriffe für Urſache
und Wirkung, der Begriff der Wahrnehmung, das Gehör wird abge
dämpft, Sehen und Fühlen hören auf, etwaige Schmerzen laſſen nach
und verſchwinden ganz; jetzt arbeitet die Phantaſte lebhaft, um ſich
dann auch in ein Nichts aufzulöſen, und ſchließlich verſchwindet das
logiſche Denken. Nun liegt die Jchzone bloß und mit ihrem Erlöſchen
verſchwindet der Begriff des Jchs, alſo das Bewußtſein. Was jetzt
noch arbeitet, iſt das ſogenannte Unterbewußtſein, deſſen Funktionen

Der Kampf gegen den Erſlickungstod
Die Jnduſtrie der Lebensrettung. Mit Sauerſtoff gegen den Scheintod. 4500 Liter Sauerſtoff in

eine vergiftete Lunge.
Jeden Tag deſch es, daß durch Vergiftung mit Leuchtgas, mit

Grubengaſen uſw. Menſchenleben in Gefahr geraten. Ge Met die
Entdeckung des Unfalles und die Bergung des verunglückten Menſchen
d e ſo iſt heute durch die ſogenannten „Wiederbelebungsgeräte“
die Möglichkeit e eben, die Giftgaſe zu entfernen und den bedrohten
Menſchen zum Leben zurückzuruſfen. Selbſt in e u ällen
in denen der ſogenannte Scheintod vorlag und wenig Ausſicht au
Rettung beſtand, iſt ſchon Hilfe gebracht worden. So wird jetzt überden Fall des Kellners Jack Stein in Brostlyn berichtet, der in ſeiner

Wohnung infolge einer ſchweren Leuchtgasvergiftung bewußtlos an
getroffen wurde. Von der Polizei ben el rückten vom Green
pointhoſpital drei Ambulanzärzte und eine Pulmotorenmannſchaft der
Union Gas n heran. Bei einer ſtark geſchwächten Herz
tätigkeit wurde die Beatmung mit dem Pulmotor ſieben Stunden lang
durchgeführt, und es e den Verunglückten dem Leben zu erhalten
und ihn dem Hoſpital zur Weiterbehandlung zuzuführen. Bei dieſer
Wiederbelebung wurde der Jnhalt von 15 Sauerſtoffzylindern mit je
n e Faſſungsvermögen verwandt, im ganzen alſo 4500 Liter
Sauerſtoff.

Prof. Dr. du Bois Reymond machte auf dem 12. Deutſchen
Samaritertag in Leipzig den en nicht von „Wiederbelebung“,
e von Belebung und Belebungsgeräten zu ſprechen, da eine

iederbelebung den Tod vorausſetze, und es keine Möglichkeit gäbe,
den Tod abzurufen. Der Begriff der Wiederbelebung iſt jedoch All
gemeingut geworden, und gerade von e aus hat er die ſtärkſte
Förderung erfahren. Denn zwei Deutſche waren es, die durch ihreArbeiten um die Wiederbelebung Erſtickter und Ertrunkener ſich ün
vergängliche Verdienſte erwarben: Heinrich Dräger und Bernhard
Dräger. Heinrich Dräger, der Vater, wäre in dieſem Jahre 80 Jahre
alt geworden. Er d jedoch ſchon 1917. Jn ſeinen Lebenserinne
rungen, die er im Alter don 65 Jahren herausbrachte, gibt ex einen
lehrreichen Rückblick auf ſein Leben, das reich an Entbehrungen, an
mühevoller Arbeit und ſegensvollem Erfolge geweſen iſt. Als Sohn
eines Uhrmachers wurde er in den Vierlanden bei Hamburg geboren,
und betrieb, als ſein Vater früh geſtorben war, den Verkauf von Näh
maſchinen und Uhren in ſeinem Heimatbezirk. Von Bergedorf, wo
er ſpäter einen Laden für Uhren und vptiſche Artikel eingerichtet hatte,
zog er nach Lübeck. Nach hartem Ringen konnte er hier eine Werk
ſtatt aufmachen, in der er den Bau von Bierdruckarmaturen begann.
Denn der Ladeninhaber und reiſende Händler mit land wirtſchaftlichen
Maſchinen hatte ſich durch Selbſtſtudium ein unge

e

Darmkätigkeit, unwillhürliche. Muskelbewegungen, die Tätigkeit der
Lungen und des Herzens Die Narkoſe unterſcheidet ſich demnach vom
Tode dadurch, daß ſie nur das Bewußtſein ausſchaltet, während beim
Tode auch das Unterbewußtſein erliſcht, das heißt, der Menſch ſtirbt,
wenn die Funktionen aufhören, die ihren Sitz im innerſten des Ge
hirns haben, das iſt die Tätigkeit des Herzens Das Herz iſt alſp die
aälteſte und wichtigſte Funktion des Menſchen; auch die einfachſten
Lebeweſen ſind nicht ohne Herz denkbar, während die jüngſten Funkti
onen des Warhnehmungsvermögens für Raum und Zeit ſind. Der
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Anzeigen jeder Art für alle Zeitungen und Zeitſchriften
des Jn und Auslandes zu Originalpreiſen. Wir
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Unterſchied zwiſchen Narkoſe und Hypnoſe andererſeits beſteht darin,
daß in der Hhypnoſe nicht, wie im bewußtloſen Zuſtande, die Jchzone
e iſt Die IJchzone liegt hier nur bloß und gehorcht ſtatt
dem eigenen einem fremden Willen.

Hie Stadt des Affenprozeſſes

Dayton bleibt beim Buchſtaben der Bibel.
Es gibt Menſchen und Städte, die „ihren Tag“ hatten, einen

Tag, einen Monat, ein Vierteljahr lang berühmt waren und dann
der grauen Vergeſſenheit verfielen. Frauen, deren Schönheit einmal
ſprichwörtlich wär, deren man ſich wenige Jahre ſpäter kaum noch
erinnert (wenn die Frauen verblühen, verduften die Männer); Orte,
in denen ſich zufallsweiſe irgendein großes Ereignis abgeſpielt hat,
das mitſamt dem Ort von dem brauſenden Odem der Tagesgeſchichte
aus dem Gedächtnis fortgeweht wird.

Wer ſpricht heute noch von dem Städtchen Dayton im
amerikaniſchen Staate Tenneſſee? Und doch ſind es erſt
knapp zwei Jahre her, ſeitdem Dayton wochen, monatelang in der
ganzen Welt bekannt, berühmt war. Heute muß, wie im „New York
Times Magazin“ feſtgeſtellt wird, die jüngſte amerikaniſche Gene
ration erſt eine Weile nachdenken, ehe ſie ſich erinnert, daß ſich in
Dayton vor zwei Jahren der ſenſationelle „Affenprozeß“ abgeſpielt

unter Pulmotor zu verſtehen

wöhnliches Wiſſen

in Reflexen und Jnſtinkten beſtehen. Dazu gehören die Muskel- und hat. Man ſollte es kaum glauben.

indem er ſeine Schüler die Darwinſche Entwicklu in
t heorie lehrte, oder nicht. Und dann kam (kein Filmre an

(Nachdruck verboten.)

angeeignet. Es ag ſich hier wieder die Erfahrung, deren Verkörpe-
rung wohl am ſtärkſten der Amerikaner Ediſon iſt, daß „Erfinden
nicht eine mehr oder weniger zufällige Glücksſache iſt, ſondern daß
Erſolge zumeiſt zähe, e e Arbeit und nie verſagende Tatkraft
vorgusſehen. Gemeinſam mit ſeinem Sohn Bernhard, der auf der
Techniſchen Hochſchule in Charlottenburg vorgebildet war, machte ſich

einrich Dräger dann an die Bewältigung einer Aufgabe, die den
Namen „Dräger“ in der ganzen Welt berühmt machte. Es handelt

a um die Verwendung des Sauer er für die Wiederbelebung und
as geſamte e e weergh das heißt für Retter und Gefährdete.

Vielen werden die Sauerſtöffakmungsgeräte aus dem Gebrauche im
Heeresdienſt bekannt ſein.

Von ganz beſonderer Bedeutung ſind die Apparate heute für den
Bergbau. Das preußiſche Grubenrettungsweſen zum Beiſpiel ar
beitete ſchon 1925 mit 525 Überdrudgeräten, davon waren 890 Pul-
motoren und 135 Bratgeräte (nach dem ebenfalls verdienſtvollen Er
inder Dr. Brat). Mit dem Pulmotor, den Heinrich Dräger baute,
ind Rettungen in allerſchwierigſten Fällen vollbracht worden. Tau

enſchen verdanken dieſem Apparate ihr Leben. Was iſt
Pulmotor Dieſe SauerſtoffWiederbelebungsmaſchine für künſtliche Atmung und ſür Sauerſtoff-Jnhalation befindet

ich in einem Holzkoffer von 66 Zentimeter Länge und 40 Zentimeter
reite. Nach Vorbehandlung des Scheintoten wird die Atmungs

maſchine durch das Offnen des Verſchlußventils am Sauerſtoffzylinder
und durch Umlegen eines Umſchaltehebels in Betrieb geſetzt. Als
Betriebskraft wirkt der Druck des im Sauerſtoffeylinder unter 150
Atmoſphären verdichtet aufgeſpeicherten Sauerſtoffes. Die Regu-
lierung des Druckſtrömes bewirkt, daß der Betriebsſtoff des Zylinders
für ununterbrochene Arbeit von 40 Minuten ausreicht. Die Maſchine
arbeitet vollſtändig automatiſch, wenn nicht aus beſonderen Gründen
des Scheintodfalles die Regulierung der Atmungsperivden mit der
Hand und durch die Benutzung des Handatmungshebels geboten er
ſcheint- dere eine Geſichtsmaske wird eine luftdichte Verbindung
n der Atmungsmaſchine und dem Scheintoten hergeſtellt. Die

nwendung der Maſchine hat bereits lebhafte Auseinanderſetzungen
zwiſchen den Fachgelehrten hervorgerufen. n iſt jedoch, daß mit
ihrer Hilfe viele Menſchen dem Leben erhalten bleiben. Heinrich
Dräger iſt es leider nicht vergönnt geweſen, wie dem unverwüſtlichen
Ediſon, ſeinen 80. Geburtstag zu erleben. Doch wird er, der ſeine
Begabung auf den Sohn vererbte, in der Reihe der ſegenbringenden
Erfinder immer in erſter Reihe genannt werden.

ende von

nene
t Selbſt das von Senſationen überſchäumende Amerika hatte nicht viele ſolcher Effektſtücke, ſolcher

„spectacular dramas“ aufzuweiſen. Das Spektakelmäßige über
wücherte den ſehr ernſten Kern des gerichtlichen Dramas ſo üppig,
daß von dieſem Kern den breiten Maſſen kaum etwas ſichtbar blieb.

Die ſonſt ſo ſtille Kleinſtadt, von den Tenneſſee-Bergen maleriſch
umrahmt, war der Schauplatz eines wahren Pandämoniums geworden.
Tauſende von Fremden drängten ſich in den engen Straßen. Rummel
plätze, improviſierte Verkaufsläden, „fliegende“ Händler, Autos zu
Hunderten verſtopften den Ort, der nicht wußte wie ihm geſchah,
der ſich über Nacht auf den Kopf geſtellt hatte. William Jennings
Brhaln, der unermüdliche Vorkämpfer für jegliche Art von
Obſkürantismus, ließ die Raketen ſeiner Beredſamkeit nicht nur im
Gerichtsſaol auffliegen; er veranſtaltete auch unter den Bibel-
gläubigen Daytons „reyivals“, Erweckungs-Meetings, auf einer der
benachbarten Anhöhen, zur Dämmerſtunde, mit feierlichen Riten. Wie
die alten germaniſchen Prieſter.

Der Gerichtsſaal hatte ſich wegen der drückenden Hitze buchſtäblich
aufgelöſt und ins Grüne verlegen laſſen. Dort ſtritten die größten
Namen unter den amerikaniſchen Rechtsgelehrten darüber, ob der
kleine Schullehrer wie hieß er doch gleich? Ja, vichtig,
Scopes die Geſetze des Staates Tenneſſee überſchritten hatte,

n giſſeur kan.Packenderes erſinnen) der plötzliche Tod Bryans m eine re

von unvergleichlich „ſpektakularer“ Wirkung.
Heute ſpricht man ſelbſt in Dayton von dem Scopes- Prozeß nur

ſelten, und auch dann nur „ſchexrzend und zwiſchendurch“. Kein
Fremdenzuzug mehr. Das Geſchäft geht ſeinen kleinſtädtiſch
ſtillen Gang weiter. Anſichtskarten, die an die „große“ Zeit erinnern,
koſten 5 Cents das Stück, genau wie alle andern. Sie werden ebenſo
viel oder ebenſowenig wie alle andern verlangt. Ein Nachhall des
Kampfes um „Evolution“ wird von Zeit zu Zeit noch vernommen,
aber „more elsewhere than in Dayton“, häufiger anderswo als in
Dayton, deren Bürger nach wie vor Buchſtabengläubige geblieben
ſind und nicht daran denken, an jenes antidarwiniſtiſche Staatsgeſetz,
gegen das Scopes ſich vergangen haben ſoll, zu rühren. Scopes war
(wie erinnerlich 2) zu 100 Dollar Geldſtrafe verurteilt worden,
die eine obere Jnſtanz ihm aus rein formalem Grunde erließ. Er hat
den Staub ſeiner Heimat von den Füßen geſchüttelt, hat in Chikago
re und iſt jetzt Geologe.

je einzige Anderung, die der Prozeß in Dayhton herbeigeführt
hat, ſcheint die Abſchaffung des biologiſchen Lehrbüuches
zu ſein, aus dem Scopes vorzutragen pflegke; es wurde durch ein
anderes erſetzt, das ſich über die Entwicklungsgeſchichte „unverfäng-
licher“ äußert, in dem jedoch „Darwins Ruhm keine erhebliche Ein
buße erleidet“.

An das Gerichtsgebäude von Dayhton grenzen die Kanzleien des
Sheriff und des Steuereinnehmers. Über der Tafel, auf der n An
kündigungen und Aufforderungen dieſer Beamten angeheftet ſind, iſt
noch immer das große Schild angebracht, auf dem zu leſen iſt: Leſet
täglich Eure Bibel.“

Bandagen Paul Gerecke Farben, Lacke
Elektriſche

Lichte und Kraftanlagen

Gotthardtſtr. 44, Tel. 173

Ihn PoMte
Bruchbänder, Leibbinden
Gummiſtrümpfe uſw.,

Firnis, Farben,
Lacke, Pinſel uſw.

im Fachgeſchäft
Y. Büchsenschud, Georg

ezugsquellen- Nachweis ſür das Merſeburger Hand
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg Stadt und Land beſtens einpſohlen.

Goldſchmiedemeiſter
Burgſtraße 15

Gold und Silberwaren
Werkſtätte für gewerb
liche u. kunſtgewerbliche

e Schuhmacher- Richard Hommel hren, Goldwaren9 aul Rath en e n an meister e S d 6
aß unDammſtr. 13, Tel. 707 ertawehſtat Paul Nih

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 3

Uhrmachermeiſter
Gotthardtſtr. 3 Tel. 319

In Uhren u. Goldwarenhdl.Maßarbeit Kein Lad. dah ſehr billig Malekei Mueſührung Aige aabepap Schuhb- wer m J e
Fritz Schade Kürschner aller Lachkerere und Swuhen und Stiefelneeaeaaaceaeaereeee e n wer Färberei 7 Tapeziererarbeiten G S Reparaturen

für Jnduſtrie unNul bitte 5 At 745 Ka n Köpp e behomme ich meine
ulandtſtr. 18, Tel. ſ h ürſchnermeiſter ich meine igariBilder- n n Otto Zielke Pelzwaren Optik Robert Steiner 0)0 Schuhe ſchnell, gut e Friedrich Kolander
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Erſcheint jeden Dienstag.

von Grabdenkmälern
Meuſchauer Straße 4

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſi

Arbeiten, TapezierenGeorgſtraße 2, Telt 660 Gotthardtſtraße 44 aller Arbeiten für Ausführg. ReparaturenJnnendekorat. Tel 277. e billigt.

Telephon 324, in Verbindung ſetzen.
bitte wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtraße 3,

Erſcheint jeden Dienstag.
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Aus Mitteldeutſchland
Grubenbrand.

Caneng. In der Nacht zum Montag geriet kurz nach Mitter
nacht plötzlich ein Raßpreßſchuppen in Brand, der gegenwärtig
als Lager für Baumaterial o dient. Große Materialmengen, etwa
100 Säcke Zement und die Werkzeuge der Arbeiter fielen den Flammen
zum Opfer. Nach angeſtrengter Arbeit konnte das Feuer auf ſeinen
Herd beſchränkt und der angrenzende Lokomotivſchuppen gerettet werden.

Weitere Ausbreitung der Schweineſeuche in Anhalt.
x Deſſau. Die Schweineſeuche in Anhalt hat eine ſtarke Zunahmeerfahren. Beſonders heimgeſucht iſt der et Zerbſt. W e t

teilungen des Reichsgeſundheitsamtes vom 31. Auguſt waren drei
Kreiſe mit insgeſammt 21 Ortſchaften betroffen, die Zahl der ver
ſeuchten Gehöfte betrug 35. Es ſind neu hinzugekommen 8 Gemeinden,
in denen die Seuche in 13 Gehöſten auftrat, und zwar 6 Gemeinden
mit 11 Gehöften im Kreiſe Zerbſt, 2 i i ö iSei ne ſe Zerbſ Gemeinden mit 2 Gehöften im

derr e Schweſter als Lebensretterin.
Bernburg ie 25jährige Schweſter Eſther Kühne vomJohannisaſyl rettete einen Zögling, der ſich in der Saale ertränken

wollte in voller Bekleidung vom Tode. Für dieſe mutige Tat wurde
ihr die Erinnerungsmedaille für Rettung aus Gefahr verliehen.

Leichtſinniges Umgehen mit einer Sprengpatrone.
Drei Schwerverletzte.

Halberſtadt. Ein Dachdeckerlehrling war im Eiſenbahn
ausbeſſerüngswerk beſchäftigt. Während ſeiner Arbeit fand er eine
Sign alſprengpatrone wie ſie bei Nebelwetter auf die Schienen
gelegt wird, um dem Lokomotivführer Zeichen zu geben. Der Lehrling
nahm die Patrone, ging damit an einen Amboß und ſchlug mit
voller Kraft darauf. Ehe er ſichs verſah, explodierte die
Patrone. Der Lehrling trug erhebliche Verletzungen an den
Händen, am Hals und am rechten Oberſchenkel davon. Außerdem wurden
noch zwei in der Nähe ſtehende Schloſſerlehrlinge durch
herumfliegende Sprengſtücke verletzt. Die drei Verletzten mußten

n et e Nur einem Glücksumſtandverdanken, daß bei der loſion nicht no ö iangerichtet wurde. e e e
Ein ertappter Faſſadenkletterer.

Bad Harzburg. Der Dieb, der in den letzten Wochen in Bad
Harzburg verſchiedentlich Diebſtähle ausführte, zu deren Durchführung

er ſtets an der Hauswand emporgeklettert war, wurde jetzt in
Blankeneſe erwiſcht. Beim Einbruch in eine Villa wurde er ge
faßt, und es gelang der Kriminalpolizei, den Verbrecher, der ſich auch
ſchon in Hamburg und vielen anderen Orten betätigt hatte, als
den Fürſorgezögling Al bers zu entlarben.

Verhängnisvoller Sprung auf das Autvo.
Eisleben. Der Arbeiter Wilhelm Kurze ſprang auf den ſich in

Fahrt befindlichen Laſtkraftwagen der Rittergutsverwaltung Seeben.
Beim Sprung glitt er aus und kam unter die Räder des Autos,
die ihm über den Leib gingen. Den Autoführer trifft keinerlei Schuld
Der Führer gab dem an das Auto heranlaufenden K. ein abwinkendes
Zeichen. Trotzdem war K. von ſeinem Vorſatz nicht abzubringen. Er
war ſofort tot.

Ein Raubüberfall auf eine Mühle.
Nordhauſen. Drei etwa zwanzigjährige Burſchen kamen kürzlibettelnd an die zwiſchen Bockelnhagen und Zwinge liegende Neue hie

Sie erhielten von den mitleidigen Müllersleuten Eſſen und benutzten die
Gelegenheit, ſich an Ort und Stelle umzuſehen. Am Abend erſchienen
ſie plötzlich wieder Und forderten von dem öffnenden Beſitzer mit vor
gehaltenem Revolver die Herausgabe ſeines Geldes Als ſich der Beſitzer
weigerte, gaben ſie einen Schrotſchuß auf ihn ab, der ihn im Geſicht

ſchwer verletzte. Seine zu Hilfe eilende Frau wurde zu Boden gehlagen und ſchwer mißhandelt. Dann ergriffen die Räuber ohne ihr
Ziel erreicht zu haben, die Flucht. Die Poligei iſt ihnen auf der Spur.

Todesſturz von einer Felswand.
f. Naumburg. Jn der Nacht zum Montag ſtürzte ein ekwa

20jähriger Maurer Eſchke bei Naumburg von einem Felsabhang her
unker. Nachts zwei Ahr war er von einem Ball in Großen a allein
nach Hauſe gegangen und halte ſeinen Weg über den „Blütengrund“ ge
nommen. Am Morgen fand man ihn zerſchmettert am Fuße des
Felsabhanges. Der Tod ſcheint ſofort erfolgt zu ſein.

Gegen die Klatſchbaſen.

Die Talſperre bei Hohenwarthe.
Gera. Neben dem Bau der l n bei Saalburg iſt

nun auch die Errichtung der Sperre bei Hohenwarthe ſpruchreif ge
worden. Das Sperrgebiet wird ſt von e bis Ziegen-
rück hinziehen; die überſtaute Flußſtrecke der Saale iſt 27 Kilometerlang, ihren die zu überſtauende Fläche 745 Hektar betragen wird.
Uber 300 Menſchen werden in dieſem Gebiet ihre Anſiedlungen ver
faſſen müſſen. Die Sperrmauer wird mit einer Höhe von 68,40 Meter
über der Talſohle eine der höchſten derartigen Bauwerke von ganz
Europa werden. Das Sammelbecken ſoll 190 Millivnen
Kubikmeter Waſſer faſſen; bei gefülltem Becken ſteht ein
Waſſergefälle von 67. Meter zur Verfügung. Sechs Turbinen
werden durch dieſe Waſſermengen en die ihrerſeits wieder ſechs
Generatoren antreiben und eine Stromſpannung von 6000 Volt er
zeugen ſollen. Unterhalb von Hohenwarthe iſt der Bau eines Aus
un vorgeſehen, deſſen Stauſee eine Länge von 84 Kilometer
aben ſoll.

Zwei Arbeiter abgeſtürzt.
Arnſtadt. An dem Neubau des neuen Lichtſpielhauſes ſtürzten

beim Umfallen eines Maſtes zwei Arbeiter ab und erlitten ſchwere
Verletzungen. Einer von ihnen, der 21jährige Karl Neu
mann iſt bereits ſeinen Verletzungen erlegen.

Ein Thüringer Jdyll.
Eine Stadt ſucht für ihren einzigen Erwerbsloſen Arbeit.

Erfurt. Jn der Nähe von Erfurt liegt ein niedliches, 2400 Ein
wohner zählendes Städtchen namens Gebeſee, bekannt durch ſeine
ausgezeichnet großen Kartoffeln. Das iſt eine Tatſache, die ohne jede
Anzüglichkeit regiſtriert wird. Aber nicht nur wegen der großen und
wohlſchmeckenden Kartoffeln, ſondern auch in anderer Hinſicht muß
Gebeſee als ein paradieſiſcher Ort bezeichnet werden. Das
geht aus folgender Bekanntmachung hervor:

Für den einzigen Erwerbsloſen in hieſiger Stadt wird eine
Arbeitsſtelle geſucht.

Gebeſee, 5. Sept. 1927. Der Magiſtrat.
Damit die Leſer dieſer Bekanntmachung wiſſen, um was es ſich

handelt, teilt das Lokolblatt des Städtchens dazu mit, daß es ſich bei
einem Erwerbsloſen um einen Mann handelt, der Arbeit ſucht, und
betont dabei, daß es hoch anerkannt werden müſſe, wenn der „wohl
löbliche Magiſtrat, der es ja immer mit der geſamten Bürger
ſchaft gut meint, auch für dieſen einzelnen eintritt.

Daß es ſich auch in anderer Hinſicht in Gebeſee leben läßt, geht
daraus hervor, daß ein Gaſtwirt die Einwohner zum Freibier
ein lädt. Bedauerlich iſt nur, daß dieſer ſchöne Tag inzwiſchen
vorbei iſt, da man ſonſt verſuchen müßte, die Reichsbahndirektion zu
Sonderzügen nach Gebeſee zu veranlaſſen. Der Freibier ſpendende
Wirt ſollte wegen ſeiner „Gebeſeeligkeit“ zum Ehren
bürger ernannt werden.

21 Angler und kein Fiſch.

Rudolſtadt. Kürzlich en der re Verein derSportangler ein Wetkangeln. Die erbeuteten Fiſche ſollten ver
kauft werden, und ſchon warteten zahlreiche Käufer am AUfer. Aber
ihre Erwartungen wurden mehr und mehr gedrückt, als ſie ſahen, daß
die Saalefiſche gar keine Luſt hatten, dieſes Wettangeln mitzumachen.
Das Wettangeln wurde wirklich nach der vorgeſchriebenen Zeit ab
gepfiüffen, m daß auch nur ein Fiſch an einer der 21 nürengebiſſen hatte. So konnten auch die verlockenden Wurſt- und Schinken
preiſe nicht verteilt werden.

Der Hauswirt als Brandſtifter.
F Rumburg. Als eine Frau in Altehrenberg mit ihren

Kindern ſchlafen gehen wollte, ſtand plötzlich ihr Bett in
Flammen. Bei den Löſcharbeiten zog ſich die Frau Brand
wunden zu. Der Beſitzer des Hauſes, der ſich dadurch verdächtig
machte, daß er ſich nicht an den Löſcharbeiten beteiligte, wurde ver
haftet. Er geſtand, durch ein Aſtloch ein brennendes

Skreiſchhölze n das Be rt der Fran geworfen zu haben, um
eine hohe Verſicherungsſumme zu erlangen.

Ein unvorſichtiger Patient.
F Falkenſtein. Der 55jährige Lokomotivheizer Franz Krums

dorf, dem Morphiumtropfen verordnet worden waren, weil
er an Schlafloſigkeit litt, trank die Flaſche verſehentlich auf ein
mal aus. Er ſtarb an Morphiumvergiftung.

Schweres Unglück an einer Starkſtromleitung.
zwei Arbeiter gekötel.

F. Leipzig. Ein ſchwerer Anglücksfall ereignete ſich am Sonnkag

kurz nach 15 Uhr an der Starkſtromleitung bei Belgers-
hain. Zwei Arbeiter der Energie- Geſellſchaft waren mit Arbeiten an
den Drähten auf einem Maſt der Uberlandleitung beſchäftigt. Plötzlich
ſchoß der Strom durch das Kabel. Einer der Arbeiker wurde auf der
Stelle geköket. Der andere, Georg Naumann aus Förſtgen,

e h

8. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Eigentliche Kunſtmäzene gibt es kaum noch die Summen, die ver

ausgabt und verſchwendet werden, gehen meiſt für Kleidung, Wohnungs
einrichtung und anderen alltäglichen Luxus hin, das vornehme Mäze
natentum findet man ſelten. Jch hätte Luſt und ich glaube auch einiges
Talent für einen ſolchen Mäcen, aber ich habe das Gefühl, dazu veichen
ſelbſt die Mittel, die mir zur e e ſtehen nicht; wenigſtens nicht
nach meinen Begriffen. Aber ich liebe die Kunſt und die Künſtler,
und ich fördere beide nach Kräſten; ich verſtehe nicht, wie es Menſchen
gibt, bei denen die Arbeit im Dienſt des Kapitals alles Hohe, Edle
unterdrückt. Es gibt viele ſolche, die alles, ſelbſt ihre Gefühle, von
dieſem goldenen Tyrann knechten laſſen. Erbärmlich! Meine Ar
beitsfraft will ich ihm hingeben, ich muß es, aber über meine Seele
und meine Gefühle hat er keine Macht und wird nie eine erlangen,
Es ſteckt in mix wirklich noch die Fähigkeit zu einer großen Leiden
ſchaft, einer Leidenſchaft, die nach Betätigung verlangt, einer Leiden
ſchaft, der ich unbedenklich alles opfern würde, was ſich ihr in den
Weg ſtellt. Noch ſchläft ſie, aber ich ſpüre zuweilen ihre Gegenwart,
an den Zuckungen, mit denen ſie ſchon machmal zum Leben erwacht iſt.
Es war nicht das rechte, denn ſie iſt immer wieder eingeſchlafen,
in ſich zuſammengeſunken, aber ich weiß, daß ein Stunde kommen
muß und wird, wo ſie, die Bande des Schlummers ſprengend, ſich
zum Leben, zum lebendigen Leben wachringt, und ich frage mich oft,
erwartungsvoll ſchauernd, wann wird dieſe Stunde kommen und
welche Frau wird mir die Seele und in der Seele die Leidenſchaft
wecken, ſie wachküſſen Welche Frau? Es kann nur eine ſein, bei
der auch meine Seele, mein Geiſt nicht darben, ich will nicht nur die
Leidenſchaft in ihrer rohen begehrenden Geſtalt, ich will Leidenſchaft,

die durch Liebe geläutert, in heißen Flammen über mir zuſammen
ſchlägt. Jch habe oft in Ungeduld nach dieſer Frau geſucht, und ich
habe ſie nie gefunden vielleicht tritt ſie mir einmal irgendwo, irgend
wie entgegen, da wo ich ſie nicht ſuche

Der Salon füllt ſich mit Herren, rauchend, ſchwatend, in den
Zeitungen blätternd, räkeln ſte ſich auf den Sofas, meine Stimmung zum
Schreiben iſt verflogen. Es iſt auch noch ſo ein Reſt „Jdealismus“,
daß ich oft, einem inneren Drang folgend, gezwungen bin, das, was
mich beſcherigt, mir von der Seele herunterzuſchreiben. Solche Auf
Zeichnungen lommen wir immer vor, wie ein Thermometer, an dem
ich die Temperatur meines Empfindungslebens meſſen kann. Jch war
ſchon ſehr oft auf dem Gefrierpunkt angelangt, das Maximum habe
ich noch nie erreicht.“

Marxianne Ferni war mit dieſer Verlobung ein Herzenswunſch
in Erfüllung gegangen, und ſie wollte dieſes Ereignis ebenſo groß
artig, wie glänzend feiern: die Verlobung des Millionenerben vom
Kloſterhof war ein Ereignis

Der Tag der öffentlichen Verlobungsfeier führte eine außerge
wöhnlich große Anzahl von Gäſten nach dem Kloſterhof, und die
Fremdenzimmer des Schloſſes füllten ſich bis zum leßten.

Aus Rückſicht für Armand, deſſen Fuß e noch der Schonung
bedurfte, hatte man von einem Ballfeſt abgeſehen. Dem Diner um
5 Uhr ſollte eine Waſſerfahrt in blumengeſchmückten Bpoten folgen;
der Park wurde glänzend illuminiert, und den Schluß des Feſtes
bildeten ein Feuerwerk und eine bengaliſche Beleuchtung des Kloſters.

Jnge kam ſich vor wie verzaubert. Noch nie zuvor, ſeit ſie Ar
mands Braut, war das glänzende Los, das ihr zugefallen, ihr ſo
in ſeinem ganzen Umfang klar geworden, wie an dieſem Tage, wo
Hunderte von Arbeitern, Tagelöhnern und Kindern ihr zujauchzten,
die vornehmen Familien der Umgegend ihr gewiſſermaßen huldigten,wo alle Aufmerkſamkeit nur ihr galt, wo ihr Verlobter, Marianne
und Anna ſie mit Zärtlichkeiten verwöhnten, mit fürſtlichen Gaben
überſchütteten. Sie die Arme, die Heimatloſe

„Mama“, rief ſie einmal und ſchlang, überwältigt von allem, ihre
Arme um den Hals Frau von Fernis, „Mama, wie bin ich würdig
ſo vielen Glückes, und wie ſoll ich es vergelten

„Mache meinen Armand glücklich, Jnge, und ſei ihm die treue,
feſte Stütze, der er bei ſeinem weichen Herzen ſoſehr bedarf.“

Anna ſtand ſeitwärts. Als ihre Mutter das Zimmer verlaſſen,
trat ſie an Jnge heran und, ihre Hand nehmend, ſagte ſie: „Mache dir
doch nicht ſo viele Gedanken darüber, Jnge, was du alles an Dank
ſchuldig biſt. Jch liebe meinen Bruder, aber ich kenne ihn ſehr genau,
du wirſt es nicht leicht neben ihm haben.“

Das Diner war vorüber, das Brautpaar war angefeiert, angetvaſtet, überall ſtanden jetzt plaudernde, ſcherzende re len
während die Diener den Mokka herumreichten. Armand war ſtrahlend,
die Verkürzung des Fußes war gar nicht ſo ſchlimm, wie man anfangs
gefürchtet, wenn auch immerhin bemerkbar, aber Jnge, gut und klug
nd liebevoll, hatte es verſtanden, ihn mit dieſer nun einmal unab
änderlichen Tatſache allmählich auszuſöhnen, und ſo ſchritt er, ſeine
ſchöne Braut am Arm, von einer Gruppe zur andern. Er war ſtolz
auf Jnge, und die Bewunderung. die ihr von allen Seiten zuteilwurde, ſchmeichelte ſeiner Eitelkeit. Frau von Ferni wurde nicht
müde, immer Wieder die Vorzüge ihrer Schwiegertochter zu rühmen,
und nur Anna war ſtiller als ſonſt. Jhre großen, klugen Augen
ſchweiften jetzt, während ſie ziemlich unbeobachtet am Ende der Terraſſe
ſtand, mit einem Blick tiefer Sehnſutht in die Ferne, als ſuchte ſie dort
ein ſchönes unerreibares Glück. Anng von Ferni trug die koſtbarſte
Toilette, die ſeltenſten Steine die Blicke der Frauen folgten ihr oft
mit ſtillem Neid und ſie fühlte ſich ärmer als alle. Die ſeinen,
überſchlanken Hände mit den funkelnden Ringen auf die Baluſtrade
geſtützt, den ſchmalen Kopf zur Seite gewendet, ſo träumte ſie in den
Spommerabend hinaus.

„Guten Tag, S reEin warmer Hauch ſtreifte ihre Wange, eine tiefe, volle Stimmetönte an ihr Ohr. Ein heimlicher Schauer ehe bei dem Klang
dieſer Stimme durch ihre Glieder, ſie wendete ſich um, vor ihr ſtand
Graf Callein.

„Markus“, flüſterte ſie, „Markus woher kommſt du
Er lachte. „Direkt von Hamburg, und, wie mir Köpke ſagte,

gerade zu Armands Verlobung. Die Anzeige erhielt ich am Tage
meiner Abreiſe von Neuhork und wollte meinen Glückwunſch nun
ſelbſt darbringen.“

wurde ſchwer verlehzt und verbrannt dem Krankenhaus St. Jakob

zugeführt, wo er kurz nach der Einlieferung ſeinen furchtbaren
Wunden erlegen iſt. Die amkliche Ankerſuchung des Vorkommniſſes
iſt noch nicht abgeſchloſſen. Vor allem wird zu unkerſuchen ſein, auf
welche Art der Strom plötzlich eingeſchaltet worden iſt.

Eine freche Autoräuberin.
wei Leipziger Herren waren mit ihrem neuen Opel

wagen auf dem Wege nach dem Familienbad in Taucha, als ſte von
einer Dame angehalten und um Miknahme gebeten wurden. Natür-
ſich erfüllte man dieſen Wunſch um ſo lieber, als die Dame jung
hübſch war und ſich ſogar als ſichere Autvlenkerin ent
puppte. Sie durſte daher auch den Wagen ſteuern, und in Taucha
angekommen, verabredete man, zuſammen das Familienbad zu be
ſuchen. Nach dem Bad beſtellten die Herren in der Gaſtwirtſchaft
Kaffee und erwarteten die Dame, die verſprochen hatte, bald wieder
zukommen. Leider war das Warten vergeblich, denn die Badenixe
hatte es vorgezogen, auf den Kaffee zu verzichten, dafür aber mit
dem neuen pelwagen durchzubrennen. Ein zufällig
en rei Chauffeur, der ſie ſchon mit den beiden Herren ankommen
ſah turbelte ihr zuvorkommend noch den Motor an und dann ver
ſchwand das Auto in einer Staubwolke und ward nicht mehr geſehen.

Ein Touriſt im Jſergebirge ermordet.
Zittan. Unweit des von deutſchen Touriſten vielbeſuchten

Wittighauſes im Jſergebirge wurde die Leiche eines Touriſten
aufgefunden. Der Tote wies Kopfſchüſſe und einen Schuß in der
rechten Körperſeite auf. Er lag auf dem Rücken, mit dem Kopf auf
ſeinem Ruckſack. Nach einem vorgefündenen Briefe handelt es ſich bei
dem Toten um den Ingenieur Viktor Kacek aus Königshof in
Böhmen Es liegt unzweifelhaft Raubmord vor, da dem Er
ſchoſſenen Uhr und Kette entriſſen worden ſind. Davon zeugt ein
Stück der Uhrkette, das noch an der Weſte des Toten hängen
geblieben iſt.

Leipzig.

Der falſche Diakon.
Dresden. Seit einigen Tagen tritt in Dresden ein angeblicher

Diakon der Bahnhofsmiſſion, Helmuth Zeſtermann aus Berlin,
als Darlehnsſchwindler und Einmietedieb auf. Er legt
Zimmervermieterinnen einen gefälſchten Ausweis der Bahnhofsmiſſion
vor und gibt an, daß er auf mehrere Wochen ein Zimmer mieten
werde, das die Bahnhofsmiſſion bezahle. Gleichzeitig erklärte er er
ſei vorübergehend in Geldverlegenheit. Meiſtenteils erhält er Darlehen
gegen einen wertloſen Wechſel. Bei geeigneter Gelegenheit durchſucht
er auch die Wohnung ſeiner Opfer nach Bargeld, Schmuckſachen uſw.
Jn einem Fall kleidete er ſich vom Kopf bis zu den Jüßen neu ein
und ließ zum Dank ſeine alten Sachen zurück. Der „Diakvon“ iſt der
ſchon erheblich vorbeſtrafte, ſteckbrieflich geſuchte 28jährige Heizer
e t ühn aus Pirna. Bisher hat man ſeiner noch nicht
habhaft werden können.

Rundfunk

Mittwoch 14. September.
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

r: Woll und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen
Uhr Verkehrsfunk und Wetterdienß.
Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.

25 Uhr: Preſſedienſt.
II.45 Uhr: Wetter- und Waſſerſtandsdienſt.
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12.50 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
12.65 Uhr: Vauener Zeitzeichen.
1815 Uhr- Preſſe und Börſenbericht.
15.25 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.14.45 Uhr: Baumwolle Sandwietſdaft, Berliner Del-Notiz und Butter.

en Uhr: von Königswuſterhauſen: Einheitskurzſchrift für
fänger.

15.80 Uhr Berliner Deviſen und Produkten.16.00 r. Wiederholung von 14.45 und 15.30 Uhr: Produktenbörſe, Berliner

Metalle und Schrott.
16.08 Uhr: Baumwolle und n16.80- 1755 Uhr Ubertragung von Dresden: Aus dem Schaßkäſtlein für die Jugend.

Was ausgepackt? Tiere und Menſchen Ernſtes und Luſtiges.T. Alphonſe Daudet- Die Ziege des Herrn. Seguin, aus „Briefe aus wieiner
Mühle 2. Friedrich Hebbel: Aus der Kindheit (Ja, das Kätzchen hat geſtohlen).E. S. Thompſon: Der treue Tſchink, eine Hundegeſchichte aus Peartettere
und ihre Schickſale“. 4. Eduard Mörike: Mausfallen ſp lein. 5. Marie
von Ebner-Eſchenbach: Der Fink. 6. Guſtav Falke: Schlaukop Spitz. 7. Paul
Keller Die mecke. Dazwiſchen ſpielt die Rundfunkhauskapelle.

17.55 Uhr: Mitteilungen für Haus und Verkehr.
18.00 Uhr: Letzte Votierungen.

18.05-18.20 Uhr Morſekurſus. g18.20 18.30 Uhr Bericht des Sächſiſchen Landesamktes für Arbeitsvermittlung.
18.30—18.55 Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen Engliſch für Anfänger.
19.00--19.30 Ahr: Landwirtſchaftsrat olanke, Wurzen: „Die Organiſation des

Obſtbaues in Sachſen.“
19.30 20.00 Uhr Ubertragung von Dresden: „Wanderungen durch unſere Heimat.“

Dr. Friedrich Schlegel.
20.00 Uhr: Wetterdienſt.
20.05 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.20 15 Uhr: Leipziger Komponiſten. Werke von Siegfried Karg-Elert. I. Drei Stücke

für Violine und Klavier a) Burleske Serenade; b) Canzone; Moto perpetuum
(Max Krämer, Siegfried Karg-Elert). 2. gwei Stücke für Flöte. a) VLotos;
p) Diavoling et ignoceng (Ed. Wißmann). 3. Trio vucolieo für Flöte, Violine
Und Klavier (Ed. Wißmann, Max Krämer, Siegfried Karg-Elert).

21.00 22.00 Uhr: Ubertragung von Berlin Geſänge und Rezitatiovnen. Die
UticaJubilee-Sänger mit ihren Geſängen. 2. Heinri Heine: „Das Sklaven
ſchiff.* Meinhart Maur, Rezitation. 3. Die Ukica-Jubilee-Sänger. 4. a) Bopker
Taliaferro, Waſhington: Aus „Vom Sklaven empor Ne erdichtungen, Uber
ſetzt von Claire Goll. Meinhärt Maur. 5. Die Ukica-Jubilee-Sänger.

22.15 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
22.90 24.00 Uhr: Tanzmuſik. Das Zeuner-Freudenberg-Orcheſter.

Ubertragung

wird

„Du ſiehſt, ich habe mich gleich feſtlich umgekleidet, habe TanteMarianne ſchon gratuliert, tue das a bei dir, der er
Schweſter und Schwägerin, und habe nun Zeit, mir die erlobten
von hier aus anzuſehen. Wo ſind ſie denn

„Dort, das junge Mädchen neben der Baronin Thieß, das i
Men Ein liebes, prächtiges Geſchöpf. Siehſt du ſie denn nicht,

arkus? Dort!“
„Ja, freilich, ſehe ich ſie. Dieſe iſt es, dieſe ?2“
Markus Calleins Augen richteten ſich auf Jnge; Staunen, Er

ſchrecken Und noch etwas anderes glomm plößlich darin auf. Dies
Geſicht kannte er, dieſe vornehme Geſtalt, die eleganten Bewegungen,
dieſe langbewimperken Augen, o er kannte das alles, alles erhatte vieſe Mädchen e Nur für wenige, flüchtige Minuten
war ſie aus der bunten Menge des Großſtadtlebens vor ihm aufge
taucht, kurz und flüchtig war ihr Blick dem ſeinen begegnet, und er

itte ſie nicht wieder vergeſſen, das fühlte er in dieſer Stunde
ieler, vieler Andenken, die Hand in Hand mit ihm ein Stück Weges

gewandert iſt verblaßt, dieſe eine, mit der er kein Wort und nur
einen Blick gewechſelt, ſie iſt ihm unbergeßlich geblieben.

Uber der Terraſſe ſchwebte der roke Abendglanz der ſcheidenden
Sonne, und in dieſem Glanz ſtand Jnge in ihrem weißen Kleid, die
entblößten Schultern nur mit einem leichten Florſchal umhüllt, der
purpurgoldige Schimmer e ſie mik magiſchem Zauber. Callein
ſtarrte hinüber, geblendet, überwältigt dann ſenkte er leicht das
Haupt und ſchloß die Augen, als müſſe er dies Bild, unbeeinflußt
durch äußere Eindrücke, in ſeiner Seele feſthalten für immer und
als er die Augen wieder hob und ſie wieder auf Jnge richtete, da
lag etwas Herrſchergleiches, etwas Zwingendes in ihrem Ausdruck,
etwas, das über die Entfernung hinüber das Mädchen zu berühren
ſchien. Es ging ein leiſes, unruhiges Zucken durch ihre Geſtalt, ſie
bewegte ein paarmal den feinen Kopf und wandte ihn dann Markus
zu. Jhre und ſeine Blicke begegneten ſich, und er hielt den ihren feſt,
ſekundenlang, nur ſekundenlang, aber dieſe Sekunden hatten genügt,
ihm zu zeigen, daß ſie ihn erkannt. Ruhig wandte er ſich Anng zu
und ſo ſchnell hatte ſich das alles abgeſpielt, daß es ſelber dieſer
ſcharfen Beobachterin entgangen war.
S en willſt du mich deiner Schwägerin vorſtellen“, fragte

allein.
„Aber gewiß, gerne, komm nur.“
Er bot ihr den Arm, und ſie ſchritten gerade auf Jnge von

Herrnſtein zu; der Weg bis dahin wurde ihnen oft verſperrt durch
Begrüßungen und Händeſchütteln, dem Markus nur widerſtrebend
ſtandhielt. Endlich hatten ſie ſie erreicht.

„Liebe Jnge, ich möchte dir unſern Vetter vorſtellen. Graf
Markus Callein der Name wird dir ja bekannt ſein“, ſagte Anna

„Geſtatten Sie, gnädigſte Couſine, Jhnen die Hand zu küſſen.“
Sie reichte ihm die ſchmale, zierliche Rechte und fühlte darauf

einen leiſen, innigen Kuß von heißen Männerlippen, ein Wört der Be
grüßung fand ſie nicht, es war ihr unmöglich zu ſprechen Jnge
wußte, daß ſie ſich töricht und kindiſch benahm, aber ſie hatte ſich auch
nie derartig verſchüchtert gefühlt. Der Klang ſeiner Stimme, ſeine
ſtolz ſelbſtbewußte Haltung, ſeine ganze Erſcheinung, alles verwirrte
ſte und ſie begrüßte Armands Erſcheinen wie eine Erlöſung. Die
Arme ausgebreitet, eilte er dem Vetter entgegen. Markus war er

8
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Ein Bankier von ſeiner Frau erſchoſſen.
Am Montag erhielt die Kriminalpolizei in Altona die telepho

niſche Mitteilung, daß in der AlſenStraße eine Frau ihren Mann
erſchoſſen habe. Die Kriminalpolizei fand den Bankier Alwin Lorf,
33 Jahre alt, in ſeinem Wohnzimmer auf dem Fußboden liegend und

aus mehreren Kopfwunden blutend vor. Der Tod war bereits ein
getreten. Die Ehefrau Herta Lorf gab zu, ihren Ehemann, von
dem ſie in letzter Zeit häufig miß handelt worden ſei, und mit
dem ſie in Scheidung lebt, morgens, als er das Haushaltgerät
durch einen Möbeltransporteur abholen laſſen wollte, aus einer
Browningpiſtole mehrere Schüſſe beigebracht zu haben. Die
Abſicht der vorſätzlichen Tötung will die Frau nicht gehabt haben.
Die Piſtole war mit vier ſcharfen Patronen geladen. Die Ehefrau
wurde dem Amtsgericht in Altong zugeführt.

e Schrankenloſer Bahnübergang.
n einer ſchrankenloſen Bahnüberführung auf der ChauſſeeSchlochau- Rummelsburg wurde ein aus e etgenee i h

Perſonen beſetztes Automobil vom Zuge erfaßt und über
fahren. Kriminalbetriebsſekretär Schwanke aus Nieſewanz war
ſofort t o t, 2 Perſonen wurden ſchwer und die übrigen leicht verletzt.
Einer der Schwerberletzten, ein Herr aus Polen, iſt im Schlochauer
Hrankenhaus geſtorben. Auch der zweite Schwerverletzte dürfte
kaum mit dem Leben davonkommen. Das Fahrzeug wurde vollſtändig
zertrümmert.

Wie komme ich zu einem Mann?
Was die Skatiſtik ſagt.

Der Präſident des bayeriſchen Statiſtiſchen Landesamtes, Dr. Zaun,
hat ſich das Verdienſt erworben, zu beweiſen, daß Statiſtik nicht immer
eine trockene Angelegenheit für Fachleute iſt, ſondern unter Umſtänden
ſogar für heiratsluſtige junge Mädchen hochintereſſant iſt. Er hat eine

ewiſſenhafte Unterſuchung darüber angeſtellt, welche Frauen die größten
eiratschancen haben, und hat dabei herausgebracht, daß die heutigen

Männer hauptſächlich berufstätige Frauen heiraten Die
Männer ſelbſt haben dem „garantiert kochkündigen“ Haustöchterchen den
Krieg erklärt. ſie heiraten ſie nicht mehr. 81,5 Prozent der im Jahre
1924 heiratenden Frauen waren vor der Ehe erwerbstätig; eine Zahl,
die ſich in den darauffolgenden Jahren noch erhöht hat.

Die Umſtellung des Mannes, der noch vor kurzem die Häuslichkeitund Hilfloſigkeit als das größte weibliche ehnement pries, en re

noch mehr darin Zum Ausdrück, daß er gerade die Frauen bevorzugt, die
in dem Beruf nicht nur ein notwendiges durch wirtſchaftliche Ver
hältniſſe erzwungenes Ubel ſehen, ſondern die ihn als Lebensaufgabe,
als Erfüllung empfinden. 88,1 Prozent der Mädchen in ſelbſtändigen
Stellungen, Studierende, in freien Berufen Tätige heirateten Angehörige
der oberen Klaſſen (Selbſtändige in Landwirtſchaft, Handel und Gewerbe
Angehörige der freien Berufe) und 71 Prozent der mittleren weiblichen
Angeſtellken machten gleichfälls die guten Partien“, während die
unteren weiblichen Angeſtellten Angehörige derſelben Klaſſe heirateten

Die Statiſtik des bayeriſchen Landesamts verrät aber noch etwas
anderes, ſie r den Frauen wertvolle Fingerzeige, welche Männer am
eheſten Beru sfrauen heiraten. Da ſind aus der oberen und mittleren
Klaſſe vor allem die Schriftſteller und Künſtler mit 75 Prozent, dann
kommen die Lehrer, von denen 60 Prozent im Jahre 1924 berufstätige
Frauen heiraten. Selbſt höhere Beamte und Offigiere, bei denen vor
dem Kriege die erwerbstätige Frau nicht einmal ſtandesgemäß galt,
wählten ſich 1924 ſchon zu 41 Prozent berufstätige Frauen, während die
unteren Beamten und Mannſchaften ſogar zu 83 Prozent und die mitt
leren Beamten Und Unteroffiziere zu 73 Prozent Frauen heirateten,
die vor der Ehe einem Beruf nachgingen. Eheluſtige Frauen beſitzen
darum nunmehr eine zuverläſſige Gebrauchsanweiſung, um unter die
Haube zu kommen. Sie brauchen nut das ſtatiſtiſche Handbuch für den
Freiſtaat Bayern mit Aufmerkſamkeit zu leſen.

Unbeſtätigte Senſationsgerüchte aus Frankreich und Amerika.
Paris, 13. Sept. Ein Hochſeefiſcher, der dieſer Tage nach dem

bretoniſchen Hafen Concerneau zurückgekehrt iſt, hat erklärt, daß er am
1. September in 48 Grad nördlicher Breite, 280 Meilen nordweſtlich der
bretoniſchen Küſte, zwei große Flugzeugflügel auf dem Meere
angetroffen habe. Nur mit Mühe ſei ein Zuſammenſtoß mit dieſem
Wrack verhindert worden. Es ſcheint, daß es ſich um Uberreſte des
Flugzeuges „St. Raphael“ handelt, das England am 31. Auguſt
verlaſſen hatte.

London 13, Sept. Aus Halifax (Neuſchottland) wird gemeldet,
daß der örtliche Agent für das Marinefiſchereiamt eine Mitteilung er
hälten habe, in der es heißt, daß das Flugzeug „Ol d Glory“ ungefähr
400 Meilen oſtnördöſtlich von St. Johns geſichtet worden ſei. Der Ur
ſprung der Mitteilungen und die Zeit der Sichtung wird nicht angegeben.

Du wie ſehr man bei dieſer raſchen Bewegung das Hinken be
merkte.

Armer Kerl, dachte er. Armand lachte und ſprach lebhaft auf
e Vetter ein und fragte, was er dazu meine, daß er nun endlich,
der goldenen Freiheit entſagt, ſich von Roſenketten habe umſtricken
laſſen und was dergleichen Reden bei ähnlichen Gelegenheiten ſind.
Andere traten hinzu, den Neuangekommenen zu begrüßen, wie ein
Lauffeuer ging es von Mund zu Mund, „Markus Callein“ 9 da:
„Graf Callein“, „Graf Callein.“ Die Herren ſchüttelten ihm die
Hände, und die Frauen, die ihn kannten, freuten ſich über ſeine Rück
kehr oder fürchteten ſie, je nachdem ſie zu ihm ſtanden, gut oder

ſchlecht die, die ihn gar nicht kannten, die jungen Mädchen, zitterten
vor heimlicher Erregung, ob er ſie auszeichnen, ob er der einen oder
der anderen den Hof machen wird. War es doch Markus Callein,
der „berühmte und berüchtigte“ Markus Callein, von dem man ſich
im geheimen erzählte, daß ihm keine Frau widerſtehen könne, und
daß er alles erreicht hatte im Leben, was er gewollt. Es iſt ja eine
bekannte Tatſache, daß keinem Mann größeres Jntereſſe von Frauen
entgegengebracht wird, als dem, den der Nimbus einer bewegten und
bedeutenden Vergangenheit umgibt.

Jnge ſtand neben ihrem Verlobten, ihre Hand ruhte in ſeinem
Arm, ſie hörte Markus zu den anderen ſprechen, ſah ihn ſich hierhin,
dorthin verneigen, und immer deutlicher wußte ſie jetzt, mit geheimemn
Schreck, daß er der war, den ſie vor einigen Mongten auf der Terraſſe
vor Joſty geſehen. Weshalb ſie darüber erſchrak, das hatte ſie nicht
zu ſagen gewußt.

Beim Souper nahm das Brautpaar den Ehrenplatz an der großen,
in Hufeiſenform gedeckten Tafel ein, die prachtvolle Roſenarrangements
in weitbauchigen Silberſchalen zierten. Callein ſprach glanzvoll,
packend, er trank auf das Haus Ferni-Kruſemark. Die Gläſer klangen
aneinander, die Muſik ſetzte zum Tuſch ein; in den Augen von Mari-
anne von Ferni und einiger tieffühlender, warmherziger Tanten
ſchimmerten Tränen, die jungen Mädchen ließen errötend ihre Gläſer
an die ihrer Tiſchherren anklingen und grüßten mit ſtrahlendem
Lächeln zu dem Brautpaar hinüber. Wieviel von dieſem Lächeln
Und dieſer freudigen Teilnahme echt war, entzog ſich der Beurteilung.

Nachdem die Tafel aufgehoben und man in den Salon und auf
die Terraſſe zurückgekehrt war, ſtiegen die erſten Leuchtkugeln und
Raketen am dunklen Nachthimmel empor. Die blumengeſchmückten
Gondeln alitten über die ſtillen Fluten des Sees, und die Klänge der
Muſik miſchten ſich mit dem Rauſchen der Bäume.

Callein fuhr mit dem Brautvaar in einem Boot, er war ſehr
ſchweigſam, Armand Ferni ſehr luſtig und während dieſer ſeine
Braut und einige andere junge Damen neckte und in Übermut ſeine
ſchlanke, fur einen Mann etwas zu zarte Hand durch die kühlen,
dunklen Fluten gleiten ließ, ſah Callein mit einem eigentümlich
finſteren Blick hinüber zu den Ruinen des Kloſters, deren Umriſſe ſich
in wunderbarer, majeſtätiſcher Schönheit gegen den geſtirnten Himmel
abhoben.

Nur ſelten galten ſeine Blicke den Jnſaſſen des Bootes und blieben
dann ſekundenlang auf Jnges Antlitz haften Begegneten ihre Augen
den ſeinen, ſo meinte er darin erwas kühl Abweiſendes zu leſen.

Den Schluß des Feſtes bildete die bengaliſche Beleuchtung des
Kloſters. Die alten Mauern, die Spitzenbogen, die ſchmalen, gotiſchen

Kaſchau die LeichenSpuren von „Sl. Raphael“ und /oid Givrh

Spender hinzuweiſen ſcheint.

s aller Welt
Rapid City, 18. Sept. Jn wachſendem Maße macht ſich in den

Vereinigten Staaten eine Stimmung gegen alle ge
wagten Flugunternehmungen geltend, insbeſondere gegen
Transozeanflüge unter ſo ſchlechten Wetterbedingungen. Präſident Coo
lidge erklärte vor Preſſevertretern, er beabſichtige, über die Vorausſetzungen
ſolcher Fernflüge eine erſchöpfende Unterſuchung anſtellen zu laſſen, die

den Zweck habe, feſtzuſtellen, ob ſich nichts zur Verbeſſerung der Be
dingungen tun läßt, unter denen derartige Flüge angetreten werden.
Wie der Präſident erklärt, bezweifelt er, daß eine Regierungs
kontrolle über die Ozeanflüge von beſonderem Nutzen ſein werde.
Evolidge gab ſeinem tiefen Bedauern über die zahlreichen Flieger-
tragödien der letzten Zeit Ausdruck, wies aber auch darauf hin, daß durch
dieſe Unfälle die bemerkenswerte Leiſtung Lindberghs noch mehr
ins richtige Licht geſetzt werde.

Schwere Sturmſchäden in Mexiko.
Schwere Stürme haben großen Schaden angerichtet. Aus

Manzanillo wird gemeldet, die Wellenberge ſeien über
30 Fuß hoch. Viele Schiffe havarierten. Der Dampfer „Jalinco“
und der Frachtdampfer „Navija“ wurden vom Sturme überraſcht und
ſind überfällig. Viele Fiſcherboote zerſchellten. Aus Tuxpan wird
gemeldet, daß der Orkan in den Olfeldern von Alamo große
Verwüſtungen anrichtete. Aus Salina Cruz wird der Verluſt
mehrerer Menſchenleben berichtet.

Ein Autobus ſtürzt rückwärts in eine Schlucht.
Zehn Tote ſechs Schwerverletzte.

Eine ſchreckliche Automobilkataſtrophe ereignete ſich in der Nähe
von Kowno, die zehn Perſonen das Leben koſtete. Ein Auto-Om
nibus mit 60 V fuhr von der litauiſchen Provinzſtadt Wilkigm
nach Kownv. Als der Wagen eine ſehr ſteile Stelle der Chauſſee
paſſierte, verſagte plötzlich die Bremſe, ſo daß der ſchwer
beladene Wagen mit immer größer werdender Geſchwindigkeit rück
wärts rollte t in eine tiefe Schlucht ſtürzte, wobeier ſich mehrere Male überſchlug. Zehn Perſonen waren auf der
Stelle tot, ſechs wurden ſo ſchwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen
gezweifelt wird.

Liebestragödie einer 17jährigen Millivnärstochter.
Aus Kaſchau wird berichtet: Die 17 jährige Tochter eines

Budapeſter Jnduſtriellen, der über Millionen verfügt, war in einem
Penſionat in Deutſchland. Jhre Freundinnen in dem Erziehungsheim
wußten davon, daß die reiche Ungarin heimlich ein Liebesverhält-
nis mit einem jungen Manne ünterhielt. Vor drei Monaten erſchien
bei dem Leiter des Jnternats ein elegant gekleideter, etwa 25 Jahre
alter Herr. Er ſtellte ſich als „Bruder“ der Fabrikantentochter vor
und bat angeblich im Namen des Vaters, das Mädchen mit nach Hauſe
nehmen zu dürfen. Er bezahlte alles und fuhr, da der Jnſtitutsleiter,
nichts Böſes ahnend, die Bewilligung dazu erteilte, am nächſten Tage
mit ſeiner „Schweſter“ ab. Vorher hatte das junge Mädchen den
Penfionatskolleginnen mehrere Briefe mit der Bitte übergeben, jede
Woche einen derſelben an die Adreſſe ihres Vaters abzufenden. Es
andle ſich um einen Scherz. Sie wolle ſehen, was ihre Eltern für
ugen machen würden, wenn ſie von ihrer Tochter aus Deutſchland

Briefe bekämen, während die Tochter ſelbſt ihnen gegenüberſitze. Jn-
zwiſchen hatte ſich das Mädchen ein Viſum nach der Tſchechoſlowakei beſorgt
und war vermutlich mit ihrem Geliebten nach Kaſchau gefahren, wo ſie
gemeinſam Selbſtmord verübten. Der Väter in Budapeſt, durch die
all wöchentlich regelmäßig ankommenden Briefe in Sicherheit gewiegt,
ſchrieb erſt kürzlich ahnüngslos einen Brief an den Direktor des Pen
ſionats, wann ſeine Tochter eigentlich Ferien haben werde, damit ſie ihn
beſuchen könne. Die telegraphiſche Ankwort erfüllte den Vater mit Ent
ſetzen. Durch die Polizei erführ er nun, daß einige Täge näch der Ab
reiſe des Liebespaares aus Deutſchland in einem Wäldchen bei

eines ungefähr
Mädchens und eines 25 jährigen Mannes gefunden wurden
Das Pärchen hatte ſich ver giftet. Die Zugehörigkeit der Toten ließ
ſich damals nicht feſtſtellen, da bei ihnen keinerlei Papiere gefunden
würden und aus ihrer Leibwäſche das Monogramm herausgeſchnitten
war. Verſchiedene Kennzeichen deuten jedoch darauf hin, daß die Toten
mit dem geflüchteten Liebespaar identiſch ſind.

Eine Erbſchaft im Wiener Juſtizpalaſt verbrannk.
Wie jetzt feſtgeſtellt wurde, verbrannte am 14. Juli im Juſtizpalaſt

in Wien auch die Erbſchaft in der Höhe von 2464 Dollar,
die eine Frau von ihrem in Amerika ertrunkenen Bruder geerbt hatte.
Der Geldbrief war kürz vor dem Brand im Poſtamt des Juſtizpalaſtes
angelangt. Haftbar iſt die Poſt.

„Si me amas.“
Jn den alt römiſchen Thermenruinen von Badenweiler, und

zwar im großen Damenſchwimmbad, hat man eine Goldſpange
efunden mit der zarten Jnſchrift. „Si me amas“ (Wenn du mich liebſt).Die Form der Spange iſt ein lateiniſches P, was auf einen Publius als

e e alles war umſäumt von dem in wechſelnden Farben
pielenden Licht, bald feurig aufflammend, bald weiß und magiſch, ge
penſterhaſt gleißend, wie eine Fata Morgana in die Luft ragend und
ich widerſpiegelnd in den leiſe plätſchernden Fluten des Sees, um
beim Verlöſchen gleichſam in dem dunklen Schoß zu verſchwinden, wie
einſt Vineta.

Um 1 Uhr rollten die letzten Wagen vom Schloßhof, und oben in
den Korridoren des n verhallten die Schritte der a hier
und da klappte noch eine Tür, dann war alles ſtill. Der Kloſterhof
lag in tiefem Schweigen, nur Mondſchein glitt um die Giebel des
Schloſſes und das Gemäuer des Kloſters, er warf einen langen,
zitternden Schein über den See und wehte um die Sandſteinfiguren
auf der ſreae ſilbernen Glanz; in den Bäumen und Gebüſchen
ſpielte leiſe der Nachtwind. Ein Zimmer in einem der Seitenflügel
war noch erleuchtet, das Fenſter war geöffnet, und der Luftzug blähte
die leichten Stores und trug Blumendüfte von den Roſen, Helidtrop
und Reſedabeeten hinein. An dem großen, mit ſchwerer dunkler
Sammetdecke behangenen Tiſch inmikten des Zimmers ſaß Graf
Callein; das elektriſche Licht ſtrahlte über ſeinem leicht geſenkten
Kopf, vor ihm lag ein Buch, und ſeine Hand führte die Feder raſch
über die Seiten.

„Kloſterhof, 25. Auguſt 19
Zurückgekehrt in die Heimat, und gerade zu ihrem Verlobungsfeſt:

Warum ſchreibe ich zu ihrem, wo ſie mir doch ganz fremd, er aber
mein leiblicher Vetter iſt? Ja, was iſt das überhaupt mit ihr und
mir Eigentlich iſt es ja gar nichts, und doch habe ich ein Gefühl,
als wenn etwas Geheimnisvolles zwiſchen uns beſteht. Da es Liebe
nicht ſein kann und nicht iſt und zum Haſſen keine Veranlaſſung vor
liegt bei zwei Menſchen, wie ſie und ich, die ſich kaum kennengelernt
haben, ſo bin ich auf den lächerlichen Gedanken gekommen, es könne
Furcht ſein. Furcht Warum ſollte ſie Furcht haben! Aber ſie hat
ſie und kann ſie vor mir nicht wegleugnen. Ob ſie mit Armand
glücklich wird? Armand iſt ein liebenswürdiger guter Junge, nicht
mehr, trotz ſeiner ſiebenundzwanzig, er iſt kein Charakter, wenigſtens
nicht das, was ich daunter verſtehe. Fertig und feſt in allem, im
Guten wie im Böſen, nein, das iſt er nicht und auch nicht feſt in ſeiner
Liebe. Und wie die Lahmheit doch ſeiner ſonſt ſo hübſchen Erſcheinung
Abbruch tut. Jch möchte wetten, wenn ihm nach einiger Zeit, zum
richtigen Zeitpunkt, Evelin oder ein anderes, ſchönes, vielumworbenes
Weib entgegentritt, wird er ſo ſicher in ihre Netze fallen, wie ich hier
an dieſem Tiſche ſie. Nun, wir werden es ja erleben! Dieſe Jnge
borg Herrnſtein iſt eigentlich nicht ſchön, nein, gar nicht, aber vielmehr als das, viel wer wenigſtens für mich; ſie iſt intereſſant, ſie
iſt anmutig, nicht alltäglich, ſie gibt ſo ein klein wenig zu raten auf,
und alles Rätſelhafte hat ſtets einen eigenen Reiz für mich gehabt
Schade, daß vwieine Zeit nur nicht erlaubt, mich mit dieſes Rätſels
Löſung zu beſchäftigen; vielleicht iſt es beſſer ſo, vielleicht wäre ich
ſonſt ernüchtert. Jn einigen Tagen gehe ich wieder auf Reiſen. Die
Güter, die ſolange ohne mich beſtanden, werden es auch noch ſechs
Monate länger, Und es iſt beſſer, ja, es iſt beſſer.“

Das letzte Wort war ſehr energiſch und mit feſten Zügen auf das
Papier geworfen Callein legte ein Löſchblatt in das Buch und klappte
es t Eine Stunde ſpäter war auch das Fenſter im Seitenflügel
dunkel

r

jährigen

Nun zerbricht man ſich den Kopf darüber,

wie dieſe Spange im Frauenſchwimmbad liegen blieb. Uberhaupt,
welchem Anlaß ſie ihren Urſprung verdankte Entweder, ſo ſcheint mir
war beſagter Publius ein gang gewöhnlicher Don Juan, der ſeiner uns
unbekannten Dame ein Geſchmeide bot, für den Fall S me am
das heißt, falls ſie ihm dafür ihre Liebe ſchenkte. Oder aber, es handelte
ſich Um eine rührende Geſchichte, und das Si me amas war keine Be
dingung, ſondern gewiſſermaßen der Dank für die Erfüllung r
hat die Dame, mag es nun eine Offigiersgattin aus der römiſchen Gar
niſon, mag es eine blonde Germanin aus dem nächſten Provinzialneſt
geweſen ſein, an der Spange wohl wenig Freude erlebt. Sie hat das
Kleinod beim Baden verloren und nicht geahnt, daß ſie erſt Jahrhunderte
und aber Jahrhunderte ſpäter wieder ans Tageslicht kommen würde.
Möglicherweiſe aber hat ſich die Dame ihres gefährlichen Schmuckes
auch abſichtlich entledigt, als ihr Gemahl dem kleinen Verhältnis mit
dem Herrn Leutnant (vielleicht war es ſogar ein Kolonialoffigier mit
blondem Haar) auf die Spur kam. Das alles wird man wohl nie
erfahren.

Ein exzentriſches Anerbieten eenhagen, wird geſchrieben Nach der Hinrichtung
Saccos und Vanzettis iſt in der däniſchen Preſſe eine lebhafte Dis
kuſſion über die Frage entſtanden, ob der elektriſche Stuhl ſeine

wirklich t e. Oberarzt Claudius erklärte mit großem Nach
druck, daß die Verurteilten von dem r d ſie geſandten Strome nicht
etotet, ſondern nur betäubt würden, und daß der Tod erſt bei der von

er Arzten unmittelbar nach der e vorgenommenen Ob
duktion eintrete. Claudius vertritt die Anſicht, daß in den meiſten
Fällen durch Wiederbelebungsverſuche die elektriſch Hingerichteten ins
Leben zurückgerufen werden können. Mehrere Autoritäten unter
ſtützten dieſe an Andere Arzte machten allerdings geltend
der Tod trete wirklich ein, wenn der elektriſche Strom durch den
Körper e en werde, ſo der Oberchirurg P. N. Hanſen, der
mitteilt, jedes Jahr ſtürben in Dänemark infolge von Unglückefällen
an den Hochſpannungsleitungen einige Menſchen Sie ſänken plötzlichwie vom Blitz getroffen um, und es ſei ihm nicht bekannt, daß man ſie

in irgendeinem Falle habe wieder ins Leben zurückrufen können
Dieſer Erklarung wurde von verſchiedenen däniſchen Arzten energiſch
widerſprochen. Einer von ihnen ſtellt feſt, daß es in Dänemark ge
lungen ſei durch künſtliche Atmnungsbewegungen nicht weniger als
50 Prozent aller durch elektriſchen Strom verunglückten Perſonen zu
retten. Der Leiter des Rechtsmediziniſchen Jnſtituts in Kopenhagen
Profeſſor HKnud San d weiſt in einem Artikel. in der Berlingſke
Didende“ darauf 5 daß die Kenntnis der Elektropatholpogie

Aus Ko

in Dänemark nicht genügend verbreitet ſei. Er berichtet dann über
deutſche Unterſuchungen der beſprochenen Frage und zieht folgende
Schlußfolgerung: Vielleicht ſtirbt niemand im elektriſchen Stuhl.
Kein Menſch kann ſich mit Sicherheit darüber auslaſſen, da man, wie
ſich aus der Natur der Sache ergibt, nach den Hinrichtungen keine
Wiederbelebungsverſuche anſtellt. Man kann alſo wiſſenſchaftlich
nichts daruher ſagen, wie viele von ihnen ſich wieder ins Leben zurückrufen laſſen. Vielleicht alle, vielleicht ginige, vielleicht keiner Eins

iſt aber ſicher es iſt unbedingt wiſſenſchaftlich unrichtig wenn die
aſſiſtierenden Arzte den Deliquenten für endgültig tot erklären, nach
dem ſie durch eine einfache Bruſtunterſüchung das Auſhören ſeiner
Atemzüge und ſeines Herzſchlages (die unſicheren Todeszeichen) feſt
geſtellt haben. Und es muß als gang verwerſlich bezeichnet werden,
die Obduktion der elektriſch ten unmittelbar nach der Be
ſeitigung des Körpers von dem elektriſchen Stuhl vorzunehmen. Jeder
wird verſtehen, daß die Möglichkeit dafür vorliegt, daß ein Menſch
obduziert worden iſt, der ins Leben hätte wieder zurückgerufen werden
können. Die Humanität der elektriſchen Hinrichtung zu beuxteilen, iſt
ſehr ſchwierig, wenn man ihr nicht ſelbſt beigewohnt hat Jede Hin

richtung iſt ja an ſich inhuman e eEin däniſcher Schriftſteller, Thorkil Barfod hat nun der
Er will ſich im
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5. Kapite l.
Es kam nun allmählich alles auf dem Kloſterhof wieder in das

alte Geleiſe. Die Morgenſtunden, die Frau von Ferni in Armands
Begleitung auf die verſchiedenen Güter führten, die gemeinſame Früh
ſtücksſtunde, die Zwiſchenzeit bis zum Diner, die jeder auf ſeine Weiſe
ausnüßte, und nach dem Diner der Kaffee auf der Terraſſe, Spazier
gänge, Ausfahrten, Spazierritte. Callein, der als Gaſt auf dringendes
Bitten noch vlieb, nahm natürlich an allem teil. Es ergab ſich ja
faſt von ſelbſt, daß bei allen gemeinſamen Unternehmungen Callein
der Begleiter Annas war, da das neue Brautpaar ſich nur ſelten
krennte. Eines Tages aber lenkte Callein ſein Pferd an Jnges Seite,
irgendeine Bemerkung über die Gegend machend, und Armand wurde
dadurch gezwungen, neben ſeiner Schweſter zu reiten, a

„Wiſſen Sie, daß wir uns eigentlich ſchon lange kennen, gnädigſte
Couſine“, fragte Callein ziemlich unvermittelt. e

„Kennen?“ e ſah ihn voll an, aber vor ſeinem tiefen,
forſchenden Blick ſenkte ſie die Wimpern.

„Nun, wenigſtens, daß wir uns ſchon begegnet ſind
Sie ſchwieg einen Augenblick.
„Ja“, ſagte ſie dann ruhig
„Es iſt ein eigentkümliches Schickſalsſpiel, das uns hier wieder

zuſammenführt.“

Sie zuckte leicht die Achſeln. „Das Schickſal ſpielt oft wunder
ſam“, ſagte ſie.

„Sie wiſſen auch, daß Armand neben mir ſtand
„Armand? Nein.
Seine weißen Zähne gruben ſich ſekundenlang feſt in die Unter

lippe.
„Doch? ſagte er dann ſehr langſam, „Sie müſſen ihn geſehen

haben, er ſtand neben mir.“ e„Jch erinnere mich deſſen nicht“, gab ſie unbefahgen zur Antwort.
Markus Callein griff ſo feſt in die Zügel, daß der Rappe hoch

aufſtieg.

„Verzeihüng!“ ſagte er, ihn ſofort zur Ruhe zwingend, Verzeihung Und vhne ein Wort weiter hielt er ſein Tier zurück und
überließ Armand den Platz neben ſeiner Braut.

„Wißt ihr n Frau von Ferni eines Nachmittags als man
ſich eben in dem ſchönen, gewölbten m e zu Tiſch geſeßt hatte
„wißt ihr, was ich für heute nachmittag in Vorſchlag bringen möchte

„Nun 4
Einen Beſuch bei Tante Lie. Wir müſſen ihr doch das Braut-

e vorſtellen und du, Markus, haſt ihr auch noch nicht guten Tag
eſagt.“

„Ja, ja, fahren wir zu Tante Lie. Jſt ſie denn ſchon zu Hauſe
„Natürlich, ſeit geſtern. Sie hat ihre große Sommerreiſe beendet

und ſchachtelt ſich wieder für einige Monate auf Pareiken ein. Jnge
kennt ſie noch gar nicht.“

„Noch nicht?“ rief Callein. „Und Pareiken auch nicht D.
dann werden Sie ſehr überraſcht ſein und denken, Sie träten in ein
Reich längſt vergangener Zeiten.

(Fortſetzung folgt.



Den Schiedsrichter (Jerſchke, Wacker Halle) ſtellte das Spiel auf eine

Braunsdorfer machte ſich beme

Teißen, die ſie auch bis zur Halbzeit vehielten. Wegwiß kann nur von

endet worden. Nach der Pauſe

Da au dieſe Lauchſtädter Mannſchaft erſatgeſchwächt und v erdemr antrat, war die e e e
t a

(eitsche lurnergchalt

en Ver
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Turnen
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Sp. Marathon S 9 e e
Daß Punktkämpfe e durchgeführt werden, weiß ein jeder, der

in der Sportbewegung teht. Wenn aber Unfairneß in Roheit auszu
arten droht, dann iſt es allerhöchſte Zeit, mit gang exemplariſchen
Strafen einzugreifen Was ſich einzelne Spieler Zöſchens leiſteten,
in Wort und Tat iſt eines Sporksmannes unwürdig. Leider wurden
die Spieler in ſolchen Fällen von dem Zöſchener Publikum noch
unterſtützt. Es kann keinem wirklichen Sportsmann zugemutet werden,
ſich in die Gefahr zu begeben, ſeine Geſundheit die er durch die Aus
übung des Sporkes zu heben gedenkt, in den entlegenſten Orten unſeres
Gaues zum Markte zu tragen. Nicht nur ſportliche Geſinnung

auch moraliſche Feſtigung muß ein Sportler unbedingt

Wie ſchon das Reſultat beſagt, war Röſſen die beſſere Mann
ſchaft. Das Spiel der Grünhoſen war dur dachter. Bis Halbzeit
ſenden ſie 3mal ein, und Zöſchen verringert auf 8:. 1. Der Beginn
der 2. Halbzeit bringt Zöſchens Spielern 3 Feldverweiſe. Der
rechte Läufer von Röſſen muß ebenfalls den Platz verlaſſen. Röſſen
hat vorher auf 11 erhöht und ſendet bis Schluß noch smal ein.

harte Probe. Er verſah ſein Amt troßdem mit Geſchick, und die
Anpöbeleien waren deshalb mehr als nutzlos

Neu Röſſen III 99 V 0:6. Neu Röſſen Jugend Ammendorf
Jugend 5:0.

Beunga T Braunsdorf T 1 1 (0
Zum fälligen Verbandsſpiel mußte Braunsdorf nach Beung und konnte
trotz leichter Feldüberlegen eit nur ein Unentſchieden erzielen Beung
r die erſte Halbzeit mit dem Wind im Rücken und drückte kurze Zeit,
och die Braunsdorfer machten ſich bald frei. In der 37. Minute konnten

ſie trotzdem ſie gegen den ziemlich ſtarken Wind ſpielten, den erſten Treffer
erzielen Nach dem Seitenwechſel konnte dann Beung durch Handelfmeter
bereits in der 3. Minute e Eine leichte Uberlegenheit der

e fer mac bar, doch Erfolge wurden nicht mehre Die techniſch beſſere Mannſchaft war beſtimmt die Braunsdorfer
Elf Sie führte ein gang annehmbares Kombingtionsſpiel vor.

Beuna II- Braunsdorf II 2:4 (0 3). Mit dieſem Ergebnis wurde
Beuna II recht ſicher abgefertigt.

Seuna III Braunsdorf III (A. H.) 15 0). Der alte Stamm ſchlug
ſich tapfer gegen die funge Elf der Beunger SBraunsdorf JunijorenBeung Juntoren 0-8 (0- H. Mit zwei Mann
Erſatz ſpielend, mußten hier die Braunsdorfer Junioren die erſte Nieder
lage einſtecken.

VB. Lauchſtädt 1—-SpV. Wegwitz T 2:2 (2: 1).
Die zwei Fußballmannſchaften des VfB. L tädt weilteSonntag in Wegwitz Jm i e hen e en V.

und Wegwitz T. Trotzdem die VfB. er mit Erſaß antraten, ſchlugen
ſie ſich recht gut und brachten es ſogar fertig, die Führung an ſich zu

Glück ſagen, daß Lauchſtädt nicht ſeinen richtigen Torwart zur Stelle
hatte ſonſt wäre das Spiel e ar e ehe be

ieß der Exrſatztorwart einen affenBall durch die Beine rollen S Punkte mußten geteilt e

Anſchließend ſpielten e
VfB. I gegen Wegwitz II.

albeeit 8. 0)Se lagen mit ſe des Seth ene

e JugendFußhball.Der vergangene Sonntag brachte recht intereſſante ErgebniſſeDie Junioren von VfD und 99 ſchlugen Wacker und 96, was on n
wenigſten in Halle erwartet wurde. Leider mußten unſere Preußen
von dem halliſchen Boruſſen eine derbe Niederlage hinnehmen. Weiter
überraſcht die Niederlage der bisher ungeſchlagenen e
Junioren durch Beung, ſomit ſteht nur noch Beung ungeſchlagen da.

Nachſtehend die Ergebniſſe
Junioren: VfL. J--Wacker 2:1, 99 I 96 I 1 0, Preußen I gegenSoraſt 66, Eintracht Sportfreunde 0: 11, Neumart e Mücheln

7 Beung- Braunsdorf 0, Vf2. II Eintracht Schkopau 100,
96 IL--Wacker II 0 5, Landsberg Giebichenſtein 1.
Jugend Beung--VfS. 978, 99- Preußen 1 23, 96 Wacker 0 1,
Wacker II Bhf. Teutſchenthal Osmünde- Faborit 3:0
Knaben portfreunde- Paſſendorf 2 2 99 Neumork Hu. 30.

Abturnen des TuSpV. Neu Rbſſens
Das Abturnen des TuSpV. Neu Röſſen am 11. September 1927

nahm unter Beteiligung den in der Vorſchau bereits an
auf. Der Vormittag und die erſten Nachmittags

tunden waren voll ausgefüllt ditüch die Kämpfe der Turner,
Turnerinnen, Jugendkurner und turnerinnen, Schüler und Schüle
Zinnen. Spannende Kämpfe im volkstümlichen und ſehr gute
Leiſtungen im Geräteturnen wurden beobachtet. Der Verein hat
während des Sommerhalbjahres manch guten Zuwachs erhalten, der
natürlich ſteigernd auf die Leiſtungen einwirkt. ne Hoffnungen
dürfen auf die Jugend S werden. Nach der Mittagspauſe mar
ſchierte der Verein unter orantritt ſeines Spielmannszuges und der
Reiſchke Kapelle geſchloſſen nach dem Sportplatz, wo unter den Klängen
der Muſik die Kämpfe hald u Ende geführt wurden. Und dann er
füllte heller Jubel der Kleinſten und der Schülerinnen und Schüler,
die die Reſtſtunden des Nachmitta s bei frohem Spiel oder luſtigem
Vettſtreit verlebten, den weiten e Wie ſtrahlten die Geſichter
guch der Erwachſenen, wenn ſie ihre Kinder bei den manchmal recht
drolligen Spielen ſahen, und wie e ſich die Jugend, wenn ſie ſüßen
Lohn aus den Händen der Leiterinnen. Und Leiter empfingen.
Pünktlich 18 Uhr nahmen die Turnwarte die Ehrung der als
Sieger hervorgegangenen Schüler und Schülerinnen im Turner-
heim vor nachdem der n des Vereins den Kämpfern für die
fleißige Sommerarbeit gedankt und ſie zu weiterem raſtloſen Streben
während des Hallenturnens aufgefordert hatte

Die Namen der Sieger ſind:
Geräte-Siebenkam ür Turner: 1. gi io en Zickgraf I10 P. 2. Reidel. 109 P.;
olkstümlicher nfkampf für Turner: 1.Wiſch e a eeräte-Siebenkamp r Jungen er (16 bis 1 i120 te Vier e I deren 9. de e d reräte-Vierkampf für Jugendturner (14 vis 16 78 P.2. Se r Weber 66 P. 53. Kurt ln 62 P. e

Volkstümlicher Fünfkampf für Jugendturner (16 dis 18 Jahre): 1. Otto Arndt
120 P. 2. Holzinger a P 3 r Kehr 74

Geräte-Vierkampf für Schüler (12 bis 14 Jahre): I. Karl Boller 64 Punkte;
2. Kurt e er 62 Punkteda e für Schüler (10 bis 12 Jahre):: 1. Karlheingz Jarand 62 P.;

Hans Klein
Volkstümlicher Dreikampf für Schüler (9 bis 10 re)2 1. d Neymeier45 S ten Wien 3 e r Fene no mlicher Vierkampf für er (12 bis 14 Jahre): 1. ul Ehrhardt85 e Arnold 71 P. 8. Rudi Meinhard n Stone mitje 67 Punkten
Volkstümlicher Vierkampf für Schüler (10 bis 12 re): 1. ing 81 P.2. Hans Klein 79 P. W Lauckner 70 P. Jahre e
Jn der 4 100- Meter -Staffel ſtiegte die II. Jugend mit Otto Le lling,

Alois Seibolt. Arnold Und Holßinger mit 52 Sekt vor der I. Jugend und
der T. Schülermannſchaft.

Geräte-Reunkampf für STurnerinnen: 1. Lieſel Schaller 157 P.; 2. Käte Bauer
150 P. Luiſe Stöckel 128 P.

volkstümlicher Vierkampf für Turnerinnen Marie Steiner 40 P.
Geräte Vferkampf. für Jugendturnerinnen- T. Hilde Schönberger und

A. Mächenheimer je P. 2. Welli Stöckel 67 P. 3. Erna Müller 64 P
volkstümlicher Dreikampf für Schülerinnen (10 vis 12 Jahre): 1. Hilde Pößtzſch

56 P.; 2. Elſa Bolling 51 P. 3. Renate Mörsdorf und Hilde Machenheimer je
47 Punkte

Volkstünrlicher Dreikampf für Schülerinnen (I2 bis 14 Jahre) 1. GerdaGädicke 56 P. Lrtiſetetß Ken ba P 8. ſie Andres 46 P.

8. Wilfriede Heſſe, Lauchſtädt, 53 P.

Da der volkstümliche Zehnkampf für Turner erſt dieſe Woche
abgeſchloſſen wird, werden wir die Vereinsmeiſter und die Sieger in
den Einzelkämpfen in einer unſerer ſpäteren Ausgaben bekanntgeben.

C eiehtathetit

Reichsjugendwettkämpfe in Bad Lauchſtädt.

mann. Cracau, 55. P 18. Zurt Arnhold, Schafſtadt, 59 P. Fark Steeger,
idt, S 15. Kurt Hoquel I, Schafſtädt, 52 P. 16. Walter Schaffernicht/

Lauchſtädt 591 P. 17. Kurt Panſer, Lauchſtädt, 51 P. 18. Alfred Kamprat,

Schafſtädt, 43
ſtädt, 42 P. 82. G

40 P. 34. 40 P.Knaben, II Stufe (I0 bis 12 Jahre)- 1. Alfred Pinkny, Schafſtädt, 60 P.;
2. Kurt Karguth, Kriegſtedt, 54 P.

1 terey, LudwigP. A5. Hermann Obſt, Sgafſtädt, e 16. Kurt

arlotte Junghans, Schafſtädt,
3. Anni Semmelmann, Schafſtädt

z 5. Jrmgard Junghans, Schafſtädt
7 i

15. Gertrud Reinboth, Scha M P. 16. Gertrud
17. Käthe Markgraf, Schafſtädt 42 P. e e

20. ElfriedeMarkgraf, tädt. 41 P. 21. Elſe Taubert, Schafſtädt, A. P.; 22. Erika Wolfe P. 24. Hedwig Brandt,ädchen, I. Stufe (10 bis 12 u I. Elſe Hieter e 70 P.
2. Elly Lhierbach Lauchſtädt, 66 P.; erta Kießling Lauchſtäbt, 63 P.; 4. Urſula
Schewe, Lauchſtäbt, 61 P. 5. Hedwig Niederhauſen, Lauchſtädt, 59 P. 6. Erna
Goldſchmidt, Groß -Gräfendorf, 59 P. 7. Elfriede Köhler, Klein Lauchſtädt 54 P.

9. Marta Brömme, Lauchſtädt 51 P.10. Marta Reichhardt, Groß Gräfendorf, 49 P.; 11. Marie Schubert Schotterey,
49 P. 12. Eugenie Händler, Clobicau, 48 P. 13. Luzt Römer Kriegſtedt, 47 P.
14. Anni Hartung, Schafſtäöt, 45 P. 15. Erna Rödiger, Groß Gräfendorf, 45 P.
16. Hildegard Majowſki, Lauchſtädt, 44 P. 17. Erna Schröder Klein Lauchſtädt43 P. 18. Elſe e Schafſtädt 43 P. 19 Elfriede Seter, Lauchſtädt, P
20. Annelieſe Tänze, Clobicau, 41 P. 21. Frieda Geitner, Kriegſtedt, 10 P.

Die Reichsjugendwettkämpfe in Mücheln
Faſt ſchien es, als wollte der Himmel, der uns wochenlang ſonnige

Tage beſchert hatte, der Schuljugend von Mücheln, St. Ulrich
und St. Micheln den Tag der Reichsjugendwettkämpfe verderben.
Die Vormittagskämpfe fanden bei trübem Wetter ſtatt, und man ſah
dem Nachmittag mit Beſorgnis entgegen. Um 2 Uhr verſammelten
ſich die Schulen mit rund 100 Kindern auf dem Maxkkplatz zumMarſch durch die Stadt nach dem Schützenplats Lehrer Pradelt
St. Ulrich, ſprach zu den Kindern und zu den Eltern über Zweck
und Ziele der Wettkämpfe. Er ſchloß mit einem Hoch auf den
Reichspräſidenten. Zwei St. Ulricher Kinder ſagten Heimatgedichte
auf. Dann begannen die Spiele und Wettkämpfe Erſtmalig zeigte
die Müchelner Schule neuzeitliche Freiübungen, die wohl durch die
vorbildliche Neumärker Körperſchule angeregt waren. Die weiteren
Darbietungen erfreuten ſich hellen Sonnenſcheins, ſo daß noch mancher
ſeinen Weg zum Schützenplaß fand und ſich an dem friſchen Treibenerfreute. Wenn auch zugegeben werden muß, daß die rechte Form bei

den Reichsjugendwettkämpſen noch nicht gefunden iſt, ſo iſt die Teil
nahme und die Freude der Jugend ſo allgemein, daß dieſe wohl
iniſtande wären auch die Eltern heranzuziehen, ſo daß die Gemein
ſchaft zwiſchen Schule und Elternhaus, die doch der Sinn der Kinder
feſte iſt, gegeben wäre. Die Kinder der unteren Klaſſen waren bei
den Spielen nicht beteiligt und ſich ſelbſt überlaſſen, was bei künftigen
Veranſtaltungen vermieden werden muß. Jm Schützenhausgarten
wurden die Kinder mit Kakao und Brezeln durch die Stadt bewirtet
Die Verteilung der Preiſe nahm Konrektor Kramer, Mücheln,
vor, der auch die Schlußworte ſprach.

andbaſi DsB.
Jugend Handball.

Die Ergebniſſe ſind folgende: Poſt PSV., Jugend 0:27,
Wacker Cröllwitz Junioren A. 2, Neumark. VfL. M.. Bar Kochba
gegen Boruſſia T 7, Wacker- Poſt Kn. 0 2, Beuna 99 14.

Aleo a e De e Iſt gefalen“

C Pfercdesport

Letzte Pferderennen in Halle.
Am Sonntag, dem 18. September, wird der Anhaltiſche

RPeiter- und Pferdezuchtverein Deſſau ſein diesjähriges
Rennen, nachdem im vorigen Jahre dasſelbe wegen Überſchwemmung
der Bahn hat ausfallen müſſen, auf der halliſchen Rennbahn abhalten.
Jm Anſchluß hieran werden die lehten Rennen des Sächſiſch
Thüringiſchen Renn und Pferdezuchtvereins in dieſem Jahre am
Mittwoch dem 21., und Sonntag dem 25 September, ge
laufen. Für dieſe drei letzten Renntage ſind im ganzen 736 Unter
ſchriften abgegeben, und zwar für den Deſſauer Renntag am 18. Sep
tember 214, für den 21. September 248 und für den 25. September
279 Nennungen. Es ſtehen daher wieder recht intereſſante Rennen
mit großen Feldern in Ausſicht Das Gelauf der Rennbahn
befindet ſich in ausgezeichneter Verfaſſung und iſt mit einem dichten
Raſen bedeckt. Die Rennen beginnen am 18. September, pünktlich
22 Uhr, und die am 21. und 25. September bereits um 2 Uhr.

S Tennis
Frankreich Davispokalſieger.

Nach zweimaligem, vergeblichem Verſuch iſt Frankreich jetzt der
große Schlag. gelungen Amerika wurde, nachdem es ſieben
Jahre hintereinander im Beſitz des Davispofals dieſes höchſten
Preiſes im internationalen Tennisſport, geweſen war, knapp mit
2:3 Punkten geſchlagen Lacoſte konnte den durch die voran
gegangenen Spiele überanſtrengten Tilden in vier Sähen ſchlagen,
und Cochet ſtellte darauf Frankreichs Sieg ſicher, indem er Johnſton
gleichfalls in vier Sähen niederrang. Im nächſten Jahr findet alſo
das Schlußſpiel um den Davispokal in Paris ſtatt Verteidiger iſt
Frankreich, welches damit vbeſtimmungsgemäß aus den Vorkämpfen
ausſcheidet. Auf dieſe Weiſe iſt der Kampf in der europäiſchen Zone
vollkommen offen; die nach Frankreich ſtärkſten Tennisnationen, dar
unter auch Deutſchland haben alſo größere Chancen

Jn der Berliner Vorſchlußrunde für den Meden-Pokal,
die am Sonntag in Berlin zwiſchen dem Bezirk III und IV. ſtattfand
ſiegten die Rot Weißen mit 9-0 Punkten und der Mannſchaft
Moldenhauer, Prenn, Dr. Kleinſchroth, Kupſch, Rahn,
W. Stapenhorſt. Der Bezirk III kommt alſo in das Endſpiel gegen
den Sieger aus der anderen Vorſchlußrunde Rheinland Baden. Jn
dem gleichzeitig ausgetragenen Repräſentativſpiel Berliner Tenns-perband Sgleſen ſiegten die Berliner 11 1.

O Kegelsport
„Sand“, Sieger in GroßKahyna.

Bei dem am Sonntag ſtattgefundenen Rückſpiel anläßlich des in der
Werbewoche des Merſebürger Lokalkeglerverbandes am 7. Auguſt im Kegler
heim ausgetragenen Klubkampfes gegen „Kurant“ Groß Kahna konnte der
Kegelklub „Sand“, hier, mit einem Mehr von 90 Holz Sieger bleiben

Schauturnen in Oegzſch.
Der Arbeiter Turnverein Oetzſch und Umgegend veranſtaltete

am geſtrigen Sonntag ſein diesjähriges Schauturnen. Eingeleitet
würde es am Sonnabend durch einen Fackelzug durch die Dörfer
Oeßſch, Nempitz und Treben. Am Sonntag begann das eigentliche
Feſt. Früh war Weckruf. Um 9 Uhr wurden dann die Einzelkämpfe
ausgeträgen, wie Diskuswerfen, Weitſprung und Hochſprung. Nach
mittags 14 Uhr fand der Umzug durch die Dörfer ſtatt. Nach dem
Umzug wurde das Geräteturen ausgeführt und Raffballſpiele aus
getragen. Es ſolgten dann die Staffeln der Herren und Jugend
mannſchaften. Um 17 Uhr wurden die Bezirksfreiübungen gezeigt
Nach den Freiübungen begaben ſich Turner und Sportler in den
Gaſthof, wo ſich ein gemütlicher Ball anſchloß

C Lufttahrt
Luftſport Wochenüberſicht.

Die bisherigen HöhenWeltrekorde des franzöſiſchen Fliegers Callizo ſind von
der FAJ. für ungülig erklärt worden. Bei ſeinem letzten Verſuch, wo Callizo
18 000 Meter erreicht haben will zeigte ein zweiter im geheimen angebrachter
Höhenmeſſer nur 4 eter an.

Der Völkerbund hat während der Londoner Jnternationalen Luftfahrt-
konferenz beſchloſſen, ſich eine Luftflotte lediglich für Verkehrszwecke zuzulegen
im Flughafen CoitrinGenf, um gegebenenfalls die Befolgung von Völkerbundes
entſcheidüngen zu erzwingen, Und in kritiſchen Zeiten ſchnellſtens an die ge
fährdeten Stellen in werden zu können.

Die Focke WulfeFluggeugbau- A. G. Bremen S einen neuen Flugzeugtyp
„Ente“ mit 75. P. Stemens- Motor herausgebracht. it 15 Jahren im Luftſchiffbau
eine völlig umwälzende Neuerung. Die „Ente beſteht aus einem großen Haupt
flügel, Schwangfloſſen und Steuerung liegen vorn. Die Maſchine kann ſich nicht
überziehen laſſen (54 der Abſtürze ſind auf dieſen Fehler zurückzuführen), bei
Start und Landung kann ſie ſich nicht überſchlagen. Außerdem iſt ſie leicht und
ſchärf zu bremſen, was von beſonderer Bedeutung wird bei kleinen, engbegrenzten
Plätzen namentlich bei Notlandungen.

Die Internationale Luftverkehrsausſtellung in Kopenhagen fand am
4. September e Abſchluß durch eine große Fl veranſtaltüng. Ein 20. S.
Klein -Daimler-Flugzeug unter einem däniſchen Unteroffigter ſiegte mit 14 Minuten
Vorgabe in einem etwa 70KilometerSchnelligkeitsflug unter dem lauten Beifall
eines zahlreichen Publikums Ebenſolche Anerkennung fanden Manöverflüge von
drei Junkers dreimotorigen G.21- Maſchinen unter deutſchen und ſchwediſchen Piloten.

Am September iſt der Herbſtluftverkehr in Tätigkeit getreten mit ge
wiſſen Einſchränkungen, namentlich im Bäderdienſt, ab Montag, den 17. Oktober,
tritt der Winter-Luftverkehrsplan in Kraft. Jnsgeſamt ſind 80 Fluglinien in Be
trieb, davon 77 der Deutſchen Lufthanſa, 8 der Nordbayeriſchen Verkehrsflug
G. m. b. H. Die Strecke d Rußland befliegt die Deutſche Lufthanſa im Verein
mit der Deutſch Ruſſiſchen uftverkehrageſellſchaft, nach Paris mit Farman, nach
der Schweiz mit der Baſeler Luftverkehrs A-G., nach Sſterreich und der Tſchecho
ſlowakei, nach Spanien, Finnland und Holland mit den entſprechenden Landes
Luftverkehrsgeſellſchaften

Major a. D. Ernſt
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Aliwelle Fragen der gegenwärtigen Wirtſchaftspolitit
Vortrag Geheimrat Kaſtls in der Geſellſchaft Deutſcher Metallhütten- und Bergleute.

Meine ſehr verehrten Damen und Herren! Es iſt mir eine große
Ehre und Freude, hier in Jhrem Kreiſe, in einem fachwiſſenſchaftlichen
Verein über „Aktuelle Fragen der gegenwärtigen Wirtſchaftspolitik“ſprechen zu können. Was ſind aktuelle Fragen Jm Anſchluß an die
Frankfurter Tagung des Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie wurden
von berufener Seite mißfällige Außerungen über die gegenwärtige
Konjunktur laut, während man in einem Teile der Preſſe von einem
maßloſen er ſprach, dieſe Erſcheinung in allzu peſſimiſtiſcher Be
leuchtung zu ſehen. Jch gebe zu: nichts iſt falſcher, als einem ſchranken
loſen Peſſimismus anheim zu fallen. Wir haben uns eben vielfach das
Klagen angewöhnt und können nicht verſtehen, daß auch einmal eine
Zeit kommen ſoll, wo es uns beſſer gehen muß.

Was iſt unſere gegenwärtige Konjunktur? Sie iſt entſtanden auf
der Grundlage eines beſonderen Ereigniſſes: des engliſchen Bergarbeiter
ſtreikes. Er hat eine Entwicklung für uns gebracht, die nicht voraus
geſehen werden konnte. Richtig iſt, daß dieſer Streik nicht für alle Teile
ünſerer Wirtſchaft dieſe Entwicklung gebracht hat, iſt dies doch gerade in
unſerer Metall Und Hütteninduſtrie nicht der Fall. Dieſe Einſchränkung
kann uns aber nicht darüber hinwegtäuſchen, daß in den letzten zwölf
Monaten ein Zuſtand entſtanden iſt, der uns nur mit großer Freude
erfüllen kann. Unſere Aufgabe iſt, zu ſorgen, daß dieſer Zuſtand nicht
nur gehalten, ſondern noch gefördert wird. Man hört nun hier und da
Unkenrüfe. Jedoch, auf Konjunkturen brauchen nicht unbedingt Kriſen
erſcheinungen zu folgen. Gerade das Beiſpiel Amerikas zeigt, daß nie
mäls wirkliche Kriſen entſtanden ſind. Man half u auf dem Kredit
wege: Die Entwicklung war natürnotwendig, das Kapital ſtrömte ja
nach außen und ſuchte Anlegemöglichkeit. Geheimrat Duisberg hat
ganz recht, wenn er auf unſerer Frankfurter Tagung erklärte, daß in
dieſer Kredithergabe gerade für Deutſchland ein maßloſes Vertrauen in
unſere Wirtſchaft zu erblicken ſei. Trotzdem iſt der von Duisberg ge
äußerte Peſſimismüs im Verlauf ſeines Vortrages nicht mißzuverſtehen:
Jeder Kapitalismus muß ſich verſchulden dem Auslande gegenüber, ent
cheidend iſt immer das „Wie“: die Lang- oder Kurzfriſtigkeit und die
lrt der Kreditverwendung. Ich gebe zu, daß in den letzten drei Jahren

eine falſche Verwendung oft Platz gegriffen hat. Aber im weſentlichen
iſt doch die günſtige Konjunktur auf die Hereinnahme amerikaniſcher

redite zurückzuführen. Der Zweck der Hereinnahme mußte ſelbſtver
ſtändlich der ſein, den Export zu erhöhen und die Kredite nur für aus
drücklich produktive Maßnahmen zu verwenden. Die öffentliche Hand iſt
zweifellos in der Aufnahme dieſer Kredite etwas zu weit gegängen, doch
ſind dieſe nicht immer für unproduktive Zwecke verwertet worden. Feſt
ſteht aber, daß Ausgaben von Kommunalverbänden reichlich oft als
überflüſſig zu bezeichnen waren. Auf der anderen Seite aber iſt ſicher,
daß auch kommunale Kredite erheblich dazu beigetragen haben, unſere
Induſtrie anzufeuern und neu zu beleben.

Meine Herren! Unſere Konjunktur iſt eine ausgeſprochene Jnland-
konjunktüur. Iſt nun in ihrem ſtarken Anſteigen eine Gefahr zu er
blicken Zum Beiſpiel weil der Export nicht geſtiegen iſt? Da darf ich
ſagen, daß die Jnlandkoitjunktur ſo lange keine Gefahr bedeutet, als ſie
nicht zu Preiserhöhungen auf allen Gebieten führt, die letzten Endes das
Niveau ſo erhöhen, daß wir den Anſchluß an den Weltmarktpreis ver
lieren, und ein Export mit Verluſt wäre die Folge. Bei Betrachtung
unſerer Jnlandkonjunktur, ihrer Vorteile und Nachteile, ſtelle ich die
Preisfrage in den Mittelpunkt, ſie entſcheidet, ob die Konjunktur eine
Gefahr oder keine iſt ein ſtarker Jnlandmarkt iſt die beſte Grundlage
für einen erfolgreichen Export, und nur die Surplusproduktion darf für
den Export Verwendung finden. So bietet die Jnlandkonjunktur eine
weſentliche Vorausſetzung für einen erfolgreichen Export.

Damit komme ich zu den Gefahren, die die geſamte Preispolitik ſeit je
ungünſtig beeinflüſſen. Selbſtverſtändlich iſt dieſe in erſter Linie eine
Frage der einzelnen Unterſuchungen ſelbſt. Aber vergeſſen wir nie, daß
die Induſtrie ihren Rationaliſierungsprozeß noch nicht abgeſchloſſen hat.
Nun brach ſich leider in den letzten Monaten eine falſche Einſtellung Bahn,
die geeignet iſt, den Rationaliſterungsprozeß aufzühalten: wir erleben
dieſe Reaktion in Lohnbewegüngen, im Arbeitszeitgeſetz. Und nun zu

Den anderen Faktoren: Die Entwicklung der öffentlichen Ausgaben muß
ſich naturgemäß gefährlich auswirken, da leider der Reichstag nicht den
Mut aufbringt, das rein wirtſchaftliche Denken in den Vordergrund zu
u Mit Recht hat der Reparationsagent Gilbert auf die Flut dieſer
lusgaben hingewieſen. Wenn man auch bei der Steigerung der Mil
lionenausgaben des Reiches die Laſten des verlorenen Krieges in
Berückſichtigung zieht, ſo ſind doch aber die Länder durch Ubernahme
vieler ihrer Aufgaben auf das Reich finangziell entlaſtet worden, und
trotzdem ſind ihre Ausgaben um über 200 Prozent gegenüber der Vor
d ſt geſtiegen! Weiter kann eine Verbilligung nie kommen, wenn

dem Verſicherten wieder zufallen, während der Reſt von Verwaltungs-
koſten uſw. aufgezehrt wird. Wir wollen nicht die ſozialen Errungen-
ſchaften beſeitigen, ſondern wir wollen, daß hier die Ausgaben ſich in
einem Rahmen halten, der in einem beſtimmten Verhältnis zur geſamten
wirtſchaftlichen Lage ſteht. Exinnert ſei hier nur an die Unterminierung
der Konkurrenzfähigkeit gegenüber dem Auslande, die ja eine Vermehrung
der Arbeitsloſigkeit im Gefolge haben muß. Eine Uberſteigerung der
Mueee Laſten muß ſich naturgemäß zum Schaden für den einzelnen
ürſorgeberechtigten auswirken, wenn wir nicht mehr konkurrenzfähig ſind.

Und damit komme ich zur Handelspolitik. Selbſtverſtändlich be
friedigen uns die Ergebniſſe der Genfer Weltwirtſchaftskonfereng. Aber
wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß das alles nicht von einem Staat
gemacht werden kann, ſondern daß alle Staaten Schritt um Schritt mit
arbeiten. Denn Handelspolitik iſt eben keine rein nationale Frage, ihre
internationale Bedeutung iſt als viel wichtigerer Faktor in Rechnung zu
ſtellen, zumal wir uns doch in reichlicher Abhängigkeit vom Auslande
befinden. Jnſoweit unterſcheiden wir uns von dem Reichswirtſchafts-
miniſter in der Auslegung der in Genf erzielten Reſultate.

Nun regnet es heftige Angriffe auf die abgeſchloſſenen Handels
verträge. Die Forderung nach autarkiſcher Abſchließung wird laut.
Wohlan, Amerika iſt ein autarkiſches Land. Arbeiter und Unternehmer
ſind ſich einig darin, ſich durch Zollmauern ſo weit als irgend möglich
nach außen abzuſchließen, die Arbeiter unterſtützen ihre Regierungen in
der Eindämmung der Einwanderung. Aber bei uns liegt die Sache
a anders: Wir ſind arm an Rohſtoffen, arm an Lebensmitteln.

unſere Aufgabe kann daher nur ſein, die Handelspolitik „der mittleren
Linie mit ihren notwendigen Kompromiſſen zu pflegen.

Unſere Handelsbilanz iſt immer ſteigend paſſiver geworden, was ja
beſonders auf die Auslandkredite zurückzuführen iſt. Frage Iſt dieſe
Paſſivität eine Gefahr? Sicherlich nicht. Nun iſt die Balance unſerer
ehe dte nür auf die ausländiſchen Kredite zurückzuführen. Ferner

bar bevorzuſtehen, denn die J. G. Farben Induſtrie hat bei der Reichsbahn
geſellſchaft den Antrag geſtellt, ſynthetiſches Ol im Gegenſatz zu den ſonſtigen

flüſſigen Brennſtoffen in die Tarifklaſſe D einzureihen. Jn dem Antrage
ſind als Verladungsplätze für die Produktion des Werkes Leung die Station
Leunag, und für die Produktion des Werkes Oppau die Station Ludwigshafen
genannt. Dieſer Antrag, der von den zuſtändigen Stellen bereits genehmigt
worden iſt, verfolgt den Zweck, den Vorſprung, den das importierte Benzin
durch den billigen Seeweg findet, auszugleichen. Man erwartet, daß mit
Hilfe dieſer Frachtverbilligung der ſynthetiſche Bkennſtoff der J. G. Farben

Induſtrie auch in der Preisgeſtaltung konkurrenzfähig ſein wird.

Berliner Börſenbericht vom 13. September.
Auf die ihn Rückgänge der geſtrigen Börſe war ſchon in Frank

furt eine Erholung eingetreten, die ſich im heutigen Vormittagsverkehr
auffriſchte. Das Geſchäft hielt ſich jedoch in engſten Grenzen und die
Provinz, die durch ſolche Uberraſchungen, wie ſie ſie geſtern erlebt hat,
immer entmutigter wird, hält mit Aufträgen faſt völlig zurück. Die
auf ſich angewieſene Spekulation nahm Deckungen vor, zumal ſich in

ſatztätigkeit zeigte. Beſonders Farben hatten einen großen Markt,
die Nachrichten über den unmittelbar bevorſtehenden Verkauf von
künſtlichem Benzin (1. Oktober) veranlaßten die Spekulation, die gerade
hier ſehr nach unten liegen ſoll, zu Deckungen. Auch wollte man
wiſſen, daß ſeitens des Auslandes Orders gegeben waren, allerdings
in kleinen Sonſt ſind mit über den Dur ſchnitt von 152
Prozent gehenden Gewinnen zu erwähnen: Vogt Häfner plus 12
Prozent, im Verlauf um weitere 12 Prozent höher, Bauwerte 46
Prozent, gefeſtigt, Kunſtſeide- Aktien 10-20 Prozent erhöht, Stolberger
ha Spritwerte, Rheinſtahl und einige Nebenwerte bis 5 Prozent
öher. Anleihen ruhig. Ausländer nicht ganz einheitlich. Pfand

briefe eher ſchwächer. Liquidationspfandbriefe und anteile etwas feſter.
Der Geldmarkt iſt unverändert leicht. Am Debviſenmarkt liegt

Oslo und Stockholm feſter, auch Spanien hat ſich etwas erholt. Jm
Verlauf nahmen die Deckungen ihren Fortgang und führten bei etwas
e Geſchäft zu weiteren Kurserhöhungen von 1 bis 3 Prozent.
Die ſchon anfangs um 2 Prozent erhöhten Deutſchen Waffen zogen
bis auf 85 an. an wollte von einer Wiederaufnahme der Dividen
denzahlung wiſſen, auch eine Kapitalzuſammenlegung würde ſich vermeiden laſſen da ſeitens der General Motors ſich erneut eine Jnker

eſſennahme auf dem Gebiete des Autoverkaufs vorbereite. Die
höchſten Kürſe wurden n nicht überall e die Tendenz blieb
jedoch allgemein freundlich. Sehr feſt und lebhaft lagen im Verlauf
lag Werte auf Zeitungsnachrichten, daß die Verhandlungen mit
Deutſchland einen günſtigen Fortgang nehmen.

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privat-Bank Merſeburg.)

verlangt der DawesPlan die Transferierung unſerer Leiſtungen, aber a rder Transfer darf ja, wie im DawesPlan eindeutig feſtgelegt iſt, unſere
Währung nicht verſchlechtern: Durch die Auslandkredite wird aber der Bank Aktien Zalleſche Waſchinenfabrik s
M D5 Adca 142 141.25 Halleſche Röhrenwerke 70. 70.Nechanismus des DawesPlanes ausgeſchaltet. Darum auch die Be Halleſcher Bankverein 137.76 137.75 SHildebrandſche Mühlenw. 60 62
fürchtungen des Reichsbankpräſidenten Was Wert lrurv, das Sande re de rereibüngsloſe Funktionieren ſeines Mechanismus, oder die Ankürbelung Landkredite Bank D n S eder Wirtſchaſt durch die ausländiſchen Krediteß Doch zweifellos das Se en e e e
letztere. Die vorhin erwähnte gute Seite des Dawes-Planes kann je galt reren 138. 135. Goktfried Lindner 79.50 80.
doch unſere Forderung nach ſeiner Reviſion nicht aufhalten. Verkennen Mansfelder Bergbau 122.25 128. en nnls e e
wir aber trotz alledem nicht die zweifellos entſtehenden Schwierigkeiten n e e S Veſter Speht 870 57.50
mit Amerika, wenn allzuoft der Ruf nach Beſeitigung dieſes Planes bei Werſchen Weißen en so e. Wegelin S Hubner 128130.
uns erhoben wird mit der Behauptung der Nichterfüllbarkeit des Dawes Hruckdorf-Rietl. Bergv. e e i
Paktes Induſtrie Aktien Halle Hettſtedter Bahn 60.50 60.50Ich glaube, zum Schluß meine Ausführungen dahin zuſammenfaſſen nene so Freiverkehr
zu können, daß wir den Glauben an die Zukunft unſeres Volkes nicht zu Kherher dern es es S Pantverein Artert
verlieren brauchen, wenn das wirtſchaftliche Denken in unſerem Volke Eilenburger Katt. Manuf. 90. 80. Bernburger Saalmühlen
mehr und mehr verbreitet und in den Vordergrund geſtellt wird, ohne ehe e r See e
Voernachläſſigung der ethiſchen Aufgaben; denn auch die Ethik wird am nern e e u 11.76 Charnowanger Glas 40 40r a z zbeſten unterſtützt auf der Grundlage einer geſunden Wirtſchaft. Mit Glaugiger Zuckerfahrit 108. 110. Mieifa (Mikteld. Zig. F.) S
dieſem Glauben möchte ich meinen Vortrag ſchließen. Nicht falſch an Halleſche Malzfabrit es. Vor gementf. Saate. 175. 173.
en Peſſimismus, ſondern der Glaube an beſſere Zeiten ſoll uns Halliſche Produktenbörſe vom 13. September.

e er (Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)2 rſch f (Für 1000 Kilo) alte Ernte neue Ernte (Für 100 Kilo) alte Ernte neue ErnteDas „Leuna el erſcheint auf dem Markt e e e e
n t S 53Tarifermäßigung der Reichsbahn. e e u e SDie Großverſuche zur Kohleverflüſſigung in den Werken der J. G. de en 32 nen nen

Farben Induſtrie ſind ſo weit fortgeſchritten, daß man damit rechnet, den ler eſts 7 220 225 Roggentleie S 14.75 15.25
neuen künſtlichen Brennſtoff im Laufe dieſes Jahres in größeren Mengen Futtergerſte e Anan den Markt zu bringen. Der Beginn des Verkaufs ſcheint jetzt unmittel Haſt 7 en re

Berliner Produktenbericht vom 12. September.
Das Brotgetreideangebot aus den Provinzen hat ſich nunmehr etwas

vermehrt. Waggonware macht ſich zwar weiter knapp, doch iſt Kahnware
bei Weizen etwa 2 M., bei Roggen etwa 3 M. billiger und reichlicher an
geboten. Vom Auslande lagen ebenfalls erheblich ſchwächere Meldungen
vor. Am Lieferungsmarkte ſtellte ſich der laufende Monat für Weizen
und Roggen 2 M., die ſpäteren Monate etwa 1 M. niedriger. Das Mehl
geſchäft bewegt ſich bei etwa 0,25 M. ermäßigten Preiſen wieder in recht
ruhigen Bahnen Hafer iſt in den feineren Qualitäten ziemlich rege begehrt
Und wenig offeriert, die abfallenden Sorten blieben dagegen vernachläſſigt.
Ungefähr die gleiche Situation zeigt auch der Gerſtenmarkt.

einigen Spezialwerten bei ſtark geſteigerten Kurſen eine lebhaftere Um

e m r 2 2die Aufgabenverteilung ſo bleibt wie jetzt, wo doch die Kolliſion zwiſchen Heviſen, Börſen, Märkte Berliner Produktenbörſe.
Reich Und Länderkompetenz mit ihren vielfachen Verwaltungsſtreitig Für 1000 gilo) 13. 9 12. 9 (Für 100 Kilo) Skeiten, mit ihrer Erſchwerung und Verteuerung des geſamten Ver Amtliche Deviſenkurſe. S J v 2200 00 22 vowaltungsapparates wahre Orgien feiert. Jch will nicht mißverſtanden Ohne Gewähr. G e e t e e ee ne Wir r der gegen eine e e namentlich der höheren I. J 12 13 e Sommergerſte 220- 265 220 268 henen e eeamten, wir fordern nur eine weiſe Okonomie, eine Einſchaltung dieſes W. u Futterg. 210-217 210-237 Wicken 22.00—24.Fragenkomplexes in die ſener des wirtſchaftlichen e er es Buenos Aires 1 Peſo 1.794 1.794 Jugoſlawien 100 Din. 7.398 7.393 Neue Winterg. S Vlaue Lupinen 15.00-16.00
überhaupt u Japan 1 Yen 1.977 1.975 Kopenhagen 100 K. 112.43 112.43 Hafer, märk 190-208 189206 Gelbe Lupinen S SP ZKonſtantinop. 1 t. Pfd 2.138 2.133 Liſſabon 100 Escud 20.56 20.53 Mais, lok. Berl. 186-197 196 -197 Serradella, alte S Sv Ich will nicht auf die Steuergeſetze näher eingehen, muß aber die en n Sterl. 20. 428 Bern h t u 195 S a e e e n retee
orwü i ine ichgülti Neuyor ollar 4.2005 4.2005 aris ranken .465 16.465 Weizenme 7537. 00-37. apskuchenhre erahe eeeen er e rot Acte m Rio de Jan 1 Mirr. o497 67497 Schweig 100 Franken zose S. o Roggenmeht. 22.75 34175 3290 34.90 Leinkuchen. 2266—23.10 22.60— 16

überſtehe, giſch z en. Aber wir kommen nicht mit Kmſterdam 100 G. 168 33 168 31 Sofia 100 Leva 3103551 9.035 Weisenkleie 1525 16.25- 18.00 Trockenſchnitze i. 14.00
parteipolitiſchen Schlägworken, ſondern nur durch ruhige, ernſte und ſach Athen 100 Drachm 5.594 5.644 Spanien 100 Peſ. 71.0011 70.93 Roggenkleie 15. 25 16.25 SofaSchrot 20.00-20. 5020. 00-20. 50
liche Arbeit zum Ziel Brüſſel 100 Belga s8.49 58.496 Stockholm 190 gr. 112.88 112.96 Raps, 1000 e 300-310 295 305 Torfmelaſſe FAhnli die 5 tli A b irk di Danzig 100 Gulden 81.351 91.36 Budapeſt 100 Pengb 73.47 73.47 Leinſaat 1000 kg Kartoffelflocken 22.60--23.0022. 60 28. 00ich wie die öffentlichen Ausgaben wirken die ſozialen Laſten Selfngfors 100 m. 10.562 10.882 Wien 100 Schilling 59215 59.215 Viktoria Erbſen 46.00 52.00 46. 00-52. o Rüven
Man hat berechnet, daß in der Krankenverſicherung noch nicht 55 Prozent Italien 100 Lire 22.665 22.86 Kl. Speiſeerbfen 26.00—29. 00 26. 00— 29. 00

c e e r ä eeeroò e n n ne 3 e z m S n J e g g rBörſen vom 12. September 1927. Kesrsgette Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.
2. 10. 12. 10. 12 s 10. 12 10 32. 9. 10. 12.9. 10. 9eichsbankdisk 8 Mein. H. B. Reichsbankant. 173.37 171.50 Dtſch. Wolle 55.501 54.- Leopold Grube 101.50 102.12 Sieg. Solingen 59. 58.50 Gautzſch Kg. 98.5 r ent e 100.30 100. San Bank 160.650 170. her er Werke 82.-60.50 Linke Hoffmann L. Siemens S Halste 262.87 285.- Geraer Jute A 270. 270

WBerbögrer WBörße 6 Dt. Zuckerbank 92.10 92.10 Dyckerh. u. Widm Loewe, Ludw. 261. 270. Staßfurter chem. 52.12 52.12 Glauziger Zucker 110. 110.
Obligationskueſe. Brauerei Aktien Dynam. Robel 137.75 139.50 Loreng, E. A. G. 121. [123. Stett. Chammotte 100 100.- Halle gimmerm i2 12.n e e l u. eletir Engelhardthraueret 212.- 211.75 Eitenburg. Kattun Mannesmann Röhr 160.75 171.- Stock Motor 74—17425 Halle Zucker a.Heſ. 1800 S. Schulth.Patenhofer 408. EStettr. Lieferungsg. 182 75 185. |VWonsfeld. Bergh. 122.76 125 50 Stöhr. Jammgarn 148.87 a. 7 Faſtner gar i e

Anleihen a. Leipz. Br. Riebeck 145.25 146.- Eſſen Steintohlen 181.50 189 Maſchinenf. Buttau o. I. Stswer Nähmaſch. 64. 64. KFrietſch Kühle SeOtſch. Ablöſungs 4,5 t. SalwayW. IJnduſtrie Aktien Fahlberg Liſt 130.25 133.- Mix S Genneſt I45. 145.75 Ver. Glangſt. Elb. 680. 694.25 Landkraft Leipzis 105. 100.50
ſchuld inkl. Aus 1909 i. Accumulatoren 163— 103. G. Farbeninduſtr. 289. 281.50 Moloren Heut s 87 er Sohle Porng o I eins Baumw.loſungs- Recht F 55. 655.10 4,5 Geſ. f. elektr A. E. G. 179.25 180. 87 Feldm. Papier 210. 207.50 Motoren Mannh e Ver. Thür. Metall 50. 50 Leipz. Bier Rieb 147. 146.Dt. Ahlöſungsſchuld Untern. von 98 Ammend. Papier 266. 285. KFröbeln Zucker S. Patignale Auto 113. 438 75) Wanderer W. 254 255. eis. Buchb Fr.
mit Ausloſ. Schein 1000 11 Anhalter Kohlen o. 105.75 Gelſenk. Bergw. 180. 108. Norddeutſch. Kabel 198. 138. Wegelin S Subner 129 130 Seipz gammg.einſchl. Ußiehung 5 Klöckner- Werke Aſchaffenb. Zellſt. 196.- Genth. Zucker Norddeutſche Wolle 163. 165.50 Wernsh. gg. S Sein P. Zimmerm. 142. 146.Dt. Ablöſungsſchuld (Sammel Ablöſ. Augsburg.Nürnb G. f. el. Untern. 258.50 263 Oberſchleſ. Eiſenb. 96.-96. WerſchenWeißenf. 183. 182 Leipz. Wollk. 121. 121.ohne Ausloſungs- aktien) 81.80 81.60 Maſchitten 140. 142.- Glauz. Zucker 109. 108.50 Oberſchleſ. E. Jnd. Weſteregeln Alkalj 379. 178.50 Lindner Gottfried 80. 680.
Schein F 14.80 15. 4 5 leheck-MWon- Bamag. Meguin. 46.751 47.75 Eörl Waggon 20.75) 21.-OSberſchleſ. Koksw. 102.25 103.25 R. Wolff 54. 51.25 Mansfeld 123. 124.50es Prov.Anlethe tanwerke v. 1912 684.751 Barop. Walzwert Gothaer Wäggon Orenſtein Koppel 132. 133.50 Wrede Mälzerei 137.50 137.50 Jaumann 136.Landſchaftt. gentral Bahnaktien. Baſglt 82.-93.50 Greppiner W 147.12 148. Oſtwerke a. 251.70) Zeitzer Maſch 174. 171. Pordd. Wolle 163.25 cPfandbrieſe 15.90 15.00 Erektr. Hochbahn 97.50 97.25 5 Berger Sie 295. 301. Se Terxtil i e Wert See a o heit e el 804.75 306. 78 Dnter Reſt
ächf. ndſchaftl. bahn u. Bergmann Elektr. 189. 190. Hacketha S S et l h g 5S dte 15.50 15.40 ter 173. 171.50 Berl. Holz Kontor 97.87 97 Hall. Maſchinen 168.50 170. Pinſch A.G. 150. n Werkz e

6 Dtſch. Zucker Halberſt. Blanken Berl. Karlsr. J. W. 78.50 62.75 Hammerſen C Co. 159. 157. Pittler A.G. 180. a Freiverkehr. Polyphon I ewertanleihe 16 16. burg 54.251 84.50 Beton u. Monierb 120.25 125. Sanſa Lloyd Polack 91. 2125 Adler Kali er l 72. 72a Prov. Sächt Halle Hettſtedt 65. Dinge Werke Sarp. Bergbau 197 198.50 Wöge, Eleztron 130. 127.80 Halle Kali o 155.7 Rauchw. Walter 2. cPtandbriefe s2 u 83 er Hoch Sochumer Gut Sarim. Waſch so Krügershall mee e eProv Sächſ. d. bahn 84.87 84.12 Braunk. u. Brikett 186. 183.50 Held Franke so so s61.87 Rhein Braunt. 239.76 242. Hrown Boveri 16150 181. Voſtz Zucker r o u
Roggenpfandbriefe 7.97 Braunſchw. Kohlen SHildebrand Mühl. Rhein Elektrisit 160. 162.25 Glückauf t. a. 16 0 Sachſenwerke Schiffahrtsaktien. Buderus Eiſenw. 104.87 107.50 Hirſch Kupfer 113-114.- Rhein Metall. S gabel Rheyd Schubert Satzer 365.- 3675 Sächſ. Gold Deutſch Auſtralier Ithei T Kabel Rheydt 176. 168. e ekursanleihe 176.10 Deutſch-Auſtrali Buſch Waggon 98 95. Hreſch Stahlw. 172.75 173. Aen Sprengſtott 107. Hochfrequens 167. 167. Sonderm. S Stiero e Berl Hyp Zamburg. Amerika 145.50 145.50 Byt Guldenw. 92 51.- Sohenlohe 23.76 23.25 Rhein Stahlw. i 168.75 Rhein Weten 10s o 101 Stöhr S S 149. 149.
G Pf S 2 109.75 108.26 Hanſg-Dampſſchiff T 22 Calmon Al beſt 46 87 47. Holzmann, Ph. 190. 185.12 Riebeckſch. Wontw. 172 170. fa o. o. extil Clavie e10 dto. S. 8 a 30 105.25 Hamburg. sSus T Eharl. Waſſer 139 142.26 Humboldt, Maſch 39.50 39.50 Rombacher Hütte e Thür. Gas 138— 137b dis S. 10s 25 108.25 Rordd. Aoyd 146.75 147.60 Chem Vuckau 124. 12 Sie Bergbau 2 2 oſtter Braunt 102 101.- es B olle 172.80 171.75c die S s u. 6 100.28 100.281 Sereiigte Elbe Chem. Heyden 125.50 126.75 Ilſe Genußſcheine 12225 122 o ſther Zucker s Tee eilte S Krüger edo s 98. Schiffährt. 71.50 70. Them Gelſentirch. 76. 72.25 Fahla Porzellan 99.751 99 Rütgerswerke 93. Induſteie a Tränkner L Würkerf 54 5462 dito S. 10 55. Bantatrien Khemn. Spinnere 93 o 93 80 galt Aſchersſeb. 169. 50 169.50 Sachſen werke so uſtrieAktien. Wotanwerke 42.s D. Hyp. Bt Barmer Bankv. 141.75 142.25 Conti. Caoutſch. 116.25 116.--Karſtadt A. G. 145.-146. Salsdetfurth galt 242. 241. Adca 143.50 142. 25 Zittauer mech. Web 112.
Gold 25 99.75 99.75 Verl. Handelsge 241.50 239. ECröllw. Papier 161.75 162.50 Kattow. Bergbau Sangerh. Maſch. 149. 148. Comm. u. Priv. 170. 170.15 dto. 30 99. 99. Braunſchw. Bank 135. 135. Daimler Motoren 116.25 117. girchner S Co. 123.--123. Sarotti Schok. 164. 182. t Bank 176.50 176. 50 Freiverkehr.

8 Pre. Bod. Kre Commerzbank 169.25 1790.62 Dtſch. Atl. Tel. 109.75 108.50 glöckner Werke 149.50 153 Scheidemandel 25. 25. Sächſ. Bodener. 162.-156.- Bachmann &Ladewigſ 212. 212
6 Pf. Em. 3 101.-100.75 Darmſt. u. Nat 223 226.80 Dtſch. Lux-Beraw Söln Neueſſen 174.26 172.50 e chem. 231.- 231. Altenbg. Landkr 125. 125. Eitner, Hans 79. 79.e do eme 9 99. 599 75 Deutſche Vant 161. 162.50 Ttſch. Erdöl 146.75 138.75 göln-Rottweil Schleſ. Textil g. 100. Kaſſeler Jute Parkhote 160. 50o Pr gentr. Bod. Tiscon t Bant 188.75 185.25 Otſch. gabel 103. 102.- Gebr. Körting 97. 27.80 Schleſ. Zink 123.75 123. hromo Raſort 116.25 114. Pöge Elektr. 129 30 128.

Gold Pf. 26 Asg. 178 18. |Dresdener Bam 160 161.75 Stſch. Kali D. Kyjffh. Hütte 61. 62.50 Schneider, Hugo 114.- 113.75 Conkord. Spinn. 140 Richter Steinbau e(Liqg. Pf. o. An Hall. Bankverein 137 138 Dtſch. Maſch. 84.87 36.50 Lahmeyer Co. 171. 172.50 Schubert Salzer 363. 375 50 Fröllw. Papier Seidel Naumann 91. lteil. Anteil m. Leips. Ered. Anſt 143.50 143.75 Htſch. Petroleum 72601 70.-Laurahütte 82.50 84. Schuckert Elek. 195. 108. Dermatoid. W. 77. 77. Shür, Zucker Waſchl.. 44.- 44.
Ratenſchein 1 sv0.s50 50.- Mitteld. Ereditv 240.- 245.- Dtſch. Werke l l Leonhard Braunk. Schulz jun. 93. 93. t. Eiſenhandel 83.50 83. l Wollhaar Hainichen
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Lampf Vanderveer gegen Ludwig u y mann. Auch diesmal wieder konnte

e d

Nr. 214. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 13. September 1927. Seite 11.

S In Kürze
Im Mittelpunkt Münchener Berufsborkämpfe ſtand ein Revanche

Haymann (189) den Holländer (208) n, da di iSee r lage eſer in der 8. Runde ſchwer
w. große gtadorenrennen hatte der Trabren in BerlinWariendorf einen Rekordbeſuch gebracht. Sieger wurde der gen Suy Bacon,
en Charli Mills im erſten und dritten Stechen zum Sieg ſteuerte, während das

Fliegerrennen von dem

e e Sonntt reslau- Grüne iche am Sonntagin. dem Rennen über 100 gilometer den See Möller mit
„925 Kilometer vor dem Breslauer Thomas 99,580 gilometer ſiegreich

s Werren S. Germania Gleiwitz SfK. Königsberg 45:3
m roten Preis der Stadt Dresden ſegte bei den Stehern Kre wer und

bei den Kliegern der Auſtralier
wurde Möller Sieger vor Thomas
der e Aſſeburg-Memoritar des Verbandes Brandenburgiſcher Athletik

ine gewann der Berliner Sportklub mit 72,6 Punkten vor dem DSC. mit
n Punkten Sportklub Charloktenburg wurde nur Vierter. Jm Frauen Sieben
h de e e c Se ebenfalls im Mädchen Siebenkampf vor
n en dewährend den Alterszehnkampf der Se en n c e

Jm Leichtathletikkampf zwiſchen Schweden und Finnland ſiegteSchweden mit 98 86 Punkten Nüurmi war nicht am Start.
a n Prag ſiegte der Leipziger Bräutigam im 5000Meter-Lauf über den
merikccher Bell. Am zweiten Tage war der Breslauer Sch o em ann im 1500

e S e e h ſiegreichs YmpiaHandball-Auswahlſpiel Oſtdeutſchland Norddeutſchland endete6 6, während der Fußballſtädtekampf den e 2 3 e

Eerhintl. Machriehten

Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele
(Verbindliche Mitteilung Nr. 8)

geſetzt S folgende Spiele: 71, 72, 74, 75, 76, 77, 78, 80 bis 85, 87, 89,I. Ab82, 95 v 97, 90
u angeſetzt werden Nr. 137 16 Uhr PSV. Wa. I (Füllgraf); Nr. 141,oWa. II (6). Nr. 182, 15.80 Uhr Snch Nee I (99)2.

14.80 Uhr PSV. J
Nr. 158, 9. Uhr Eintr. II Reichsb. T (98).

3. Spiel Nr. 188 beginnt um I6 Uhr.
4. Spiel Nr. 78 leitet Thiem (PSV.); Nr. 79 leitet Hayn (Wa.).
5. Sportfreunde zieht ſeine Herrenelf zurück. Sämtliche angeſetzten Spiele

ſind z eBerichtigung Nicht 1910 Damen iſt zu ü d i(ſtehe e e S 7 vom et e e e eAur, Auffüllung der 22-Damenklaſſe wird Cröllwitz dieſer zugeteilt; diangeſetzten Spiele für Cröllwitz in der 2b- Klaſſe ſind zu e r J
Oswald. Füllgraf.

Athletik-Ausſchuß.
(Verbindliche Mitteilungen.)

Die Wettkämpfe für die SaalegauVereinsmeiſterſchaft beginnen in Halke
um 9 Uhr, 88er Platz, in Neu«Röſſen um 1480 Uhr, e DieVereine e folgende e 96, 98 je 7, Boruſſia 5, Poſt 99, Vf8. M.
Kayng, arathon je 6. 96, 88, Kayna, Marathon und 99 M. ſtellen je

2 Stoppuhren. Hoffmann.

Brief aus Balgarien
Von unſerem bulgariſchen Mitarbeiter Theodor Blank.

(Nachdruck verboten.
Der Sommer in Sofia iſt ausgezeichnet durch ſeine Ereignis

loſigkeit. Siebenundreißig Grad Celſius im S gtten, einige Zenti
meter Staub, ſeit Wochen kein Regen, das ſind Dinge, die ſelbſt die
Beweglichkeit der Südländer um ein Beträchtliches herabſetzen und den
Aufenthalt in der Stadt nicht recht angenehm machen. Und kommt
man müde, patſchnaß geſchwitzt und durſtig am Abend nach Hauſe,
ſo „darf“ man ſich an lauwarmem Waſſer erfriſchen, das man in der
vorigen Nacht mit Liſt und Tücke der Daſſerleitnne entlockt hat. Denn
die läuft jetzt nur einige Stunden während der Nacht. Jſt man endlich
zur Ruhe gegangen und eingeſchlafen, ſo kommen einem ſeltſame
Träume: man ſieht einen Waſſerſall, der einem vor der Naſe herab
fließt, und man kann ihn doch nicht erreichen. Und immer ſtärker
wird ſein Brauſen und Plätſchern, und immer vergeblicher müht man
ſich, einen Tropfen zu erhaſchen, bis man, in Schweiß gebadet, er
wacht. Und da plätſchert es wirklich, nämlich aus der Waſſerleitung

S bis auf den Boden das Waſſer hat ſich nach langem Gluckſen und
Rumoren entſchloſſen, im Rohre emporzuſteigen, und den Hahn
den hat man natürlich vergeſſen am Tage zugzudrehen. Je nach dem
Grade der Bildung und der Art des Temperaments wird man ent
weder mit einem paſſenden Fluch oder mit dem klaſſiſchen Zitat? Die
ich rief, die Geiſter, werd' ich nicht mehr los!“, den Hahn zudrehen,
nachdem man ſämtliche verfügbaren Gefäße mit dem edlen Naß ge
füllt hat (damit es wieder lauwarm werden kann). Die Stadtver-
waltung hat zwar vor kurzem neue Kredite für die Fertigſtellung der
Waſſerleitung aus dem 80 Kilometer entfernten Rilagebirge bewilligt,
aber bis dieſe einmal vollendet iſt, wird noch einige Zeit vergehen

Eine Kältewelle, die für zwei Tage die Temperatur auf achtzehn
Grad ſenkte, konnte auch nicht viel ändern, ſondern in einem
nur zu einem kräftigen Schnupfen, der bei der von neuem einſetzenden
Hitze beſonders unangenehm zu ertragen war. Und ſo bleibt einem
gar nichts anderes übrig, als ſich entweder mit dem zu tröſten, womit
man von anderen oft genug verkröſtet worden iſt, wenn man es eilig
hatte: „Ischakai malko“, das e „Wart' ein wenig!“ vder das zu
tun, was drei Viertel der Bekannten getan haben: ſich ins Gebirge
oder ans Meer zu verziehen.
An Möglichkeiten hierfür fehlt es nicht da ſind erſtens einmal

die Dörfer im nördlichen Rhodopegebirge zu nennen, in denen es nicht
nur einfache Hotels gibt, ſondern auch Grammophon und Charleſton
exiſtieren, um an einem Orte, an dem der Bauer die Erde bisweilen
noch mit dem Holzpfluge furcht, zu zeigen, was Kultur iſt. Diejenigen,
die den ruhigeren, intimeren Reizen des Balkangebirges den Vorzug
geben, ſind nach dem Bade Verſchetz oder nach dem durch ſeine präch-
tigen Teppiche in gang Bulgarien bekannten Kotel gegangen

Der Hauptſtrom der Sommerfriſchler aber hat ſich über Varna
am Schwarzen Meer ergoſſen, das ſich zum größten und beſuchteſten
Badeort des Landes entwickelt hat, ſo beſucht, daß es nicht nur ſehr
ſchwer iſt, unterzukommen, ſondern daß man auch das Doppelte dafür
bezahlen muß als anderswo. Die modernen Badeanlagen, Prome-
naden und das ausländiſche Publikum geben Varna einen faſt mon
dänen Anſtrich, ſo daß nicht zu zweifeln iſt, daß es ſich als Kurort noch
weiter vergrößern und entwickeln wird, nachdem es auch als Handels
ſtadt eine ſtets zunehmende Bedeutung erlangt hat.

Bald wird es nun, da Schulen, Parlament, Theater, Prozeſſe
wieder beginnen, den allgemeinen Rückzug in die Stadt geben, in der
die ſommerliche Bde durch nichts unterbrochen wurde als durch das

Attentat auf die amerikaniſche Geſandtſchaft denn auch bis hierher
ſind die Wellen der SaccoVanzetti- Affäre gedrungen. Eigentlich war
es nur ein Attentätchen, denn außer ein paar alten Brettern, die
auch von ſelbſt zerfallen wären, iſt nichts zerſtört worden, und De
monſtrationen ſind nicht vorgekommen. e

Als erfreuliches Ergebnis wäre zu verzeichnen, daß es der Di-
rektion des Nationaltheaters gelungen iſt, den Dirigenten J. Dobroven
von der Dresdener Staatsoper als Leiter der bulgariſchen National-
oper zu gewinnen. Dobroven hat den Sofiotern bereits durch ſeinen
Beſuch im Frühjahr in „Carmen“ und einem Symphoniekonzert ſein
reifes Können gezeigt, und man erhofft, daß das Orcheſter der Oper
durch S Wirken eine weitere Vervollkommnung erfahren wird, die
in vielen Punkten dringend notwendig iſt. Bedeutet doch heutzutage
ein gutes Orcheſter die Grundlage für das Emporblühen des Muſik
lebens überhaupt.

Ein guter Gedanke war es ferner, in Sofiag ein Marionetten-
theater ins Leben zu rufen. Puppen und Dekorationen ſind nach den
Entwürfen der angeſehenſten bulgariſchen Künſtler angefertigt und als
Sprecher ſind erſte Kräfte vom Nationaltheater tätig. Die Schaffung
dieſer Puppenbühne iſt deswegen ganz beſonders zu begrüßen, weil
dadurch in künſtleriſch vollendeker Weiſe der Jugend ſpeziell die Welt
des Theaters vor Augen geführt wird. Demgemäß ſind zum Gegen
ſtand dramatiſterte Geſchichten von bulgariſchen Märchen und Volks
geſtalten erwählt. So wird das Unternehmen, ſeiner hohen er
Zeheriſchen Aufgabe und Verantwortung bewußt, die Herzen der
Jugend für die dichteriſch wertvollen Stoffe des bulgariſchen Volks
lebens begeiſtern.

Humoriſtiſche Ecke
Höheres. „Schatz, ich brauche ein neues Kleid.“ „Schon wieder

ein neues Kleid? Haſt du denn gar nicht einmal Sinn für etwas
Höheres?“ „O doch, einen Hut brauche ich auch.“

Der Doppelgänger. Bram Stoker war der Sekretär des reichen
Henry Jrving. Täglich liefen bei dieſem Hunderte von Bettelbriefen ein.
Einer der Bittſteller ſchrieb, er habe eine verblüffende Ahnlichkeit mit
Jrving und würde deswegen dauernd auf der Straße beläſtigt, er bäte
deshalb um eine Entſchädigung in Höhe von fünf Pfund. „Na ja, er
ledigen Sie es“, meinte Jrving. Als er ſich ſpäter erkundigte, was
Stoker zur Befriedigung des Bittſtellers getan habe, antwortet dieſer
„Jch habe ihm eine halbe Krone geſchickt und ſchrieb dazu, er möge ſich
dafür die Haare ſchneiden laſſen

Werbung. Ich bitte um die Hand Jhrer Tochter“, tritt Rutſch zu
Kommerzienrat Palme. „Junger Mann“, der Vater brennt ſich eine
dicke Zigarre an, „Sie ſind nichts, Sie haben nichts. Jhr Antrag iſt
nie naiv. Was haben Sie ſich eigentlich dabei gedacht?“ „Nun,
Herr Kommerzienrat, ich hab mir gedacht: klappt's hier nicht, klappt's
woanders.“
vVverkrauen. „Meine Frau fragt nie, wohin ich gehe.“ „Wirklich?“

„Sie kommt immer gleich mit.
Zarkgefühl. „Und Jhre Frau iſt verreiſt! Haben Sie Jhr ſchonend

telegraphiert?“ „Natürlichl“ „Was denn?“ „Deine Mutter
leicht erkrankt Beerdigung Donnerstag

Volksverſammlung. Redner: „Ja, meine Herren, wir brauchen
Männer mit UÜberzeugung! Wo ſind ſie zu finden?“ Die Verſammlung
„Jm Kittchen.“

Mukterſegen. Du jehſt bei deine Tante?“ „Jawoll, Mutta.“
„Denn paß uff, daß dir Vata nich mit ihm erwiſcht.“

heit.
da s t ägligheBbrotfur die Haut, heilt und verhiſtet alle Hautschäden mit erstaunſicher Sicher-

Gesjſcht und Häncle bleiben dauernd. im Zeichen der Schönheit und
Jugend Kombella ist die beste, deshalb für Sie

die einzige Haufgrem eKombella-Creme Tube 865, 60 und 100 Pfg. Komboella-Seife 60 Pfg.
Uberal

srhältſſeh
Anzeigen.

Für die Aufnahme der Anzeigen

S r en teng n ot e e ätzen können wir

Mboan

Aufsichtsrates

Von der Reise zurück

Dr. Ruhnow
Zahnärztin

An der Geisel Tel. 172
Inhaber der Birma Paul Nather
Mitbegründer unserer Genossen
Zeit als Vorstandsmitglied gewirk

Bin unter

F. 753
an das Fernſprechnetz

angeſchloſſen
Kruert WJorzſch,

Schloſſermeſſter,
Halliſche Straße Nr. 25

G mödlfertes mine

zu vermieten.
Halliſche Straße 73.

ihr. Jenemit 2 Betten zu vermieten.
Noſenweg 4.

Angt. Schlafgtelle
zu vermieten. Oelgrube 5.
Frl. mohl.Imme

worben hat.
Andenken bewahren

Edeka

Sonntag den I. d. M. versohied San plötelten und
unerwartet unser verehrtes Mitslied und Vorsitzender des

Herr Alfreck Weidling

war er Vorzitzender des Aufsichtsrates.
hat stets sehr reges Interesse für alle Berufsfragen ge-
zeigt und sein bestes Wissen und Können in den Dienst.
der Genossenschaft gestellt. Wir verlieren in ihm, ſeider
viel zu früh, einen lieben Kollegen, welcher sich dureh
sein heiteres, stets hilfsbereites Wesen viele Freunde er-

Wir werden dem Verstorbenen ein treues

Merseburg, den 13. September 1927.

E. G. m. b. H.
Merseburg und Umgegend

e

Nachtl. Derselbe war
schaft und hat längere
t. Seit mehreren Jahren

Der Verstorbene

Danksagung
Für die vielen Beweise innigsfer Teilnahme beim

Hinsoheiden unseres lieben, guten Vaters,

des Landesrentmeisters

Albert Jarling
sagen Wir hierdurch herzlichsten Dank.

Merseburg, den 13. September 1927.
Magdalſene und Gustav Schulze

Algemeiner Iumverein

Die Turnſtunden finden
von Mittwoch, 14. Sepibr.,
wieder in der Turnhalle
Brauhausſtraße f. ſämtliche
Abteilungen ſtatt.

Der Vorſtand.

Här die
Dank.

vielen wohltuenden Beweise
herzlicher Teilnahme beim Heimgänge unseres
Lieblings Horst danken wir hierduroh herzlichst.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Wilhelm Noack u. Frau, geb. Hoffmann

Spergau, den 13. September 1927. ein und mehrfarbig,
in allen Größen und Mandolinen, Gitarren,jeder Auflage ſtellt-Großhancdle

unſeren herzlichſten Dank.

mit 2 Betten zu vermieten.
Zu erfrag in der Geſch. d. Bl.
Einfach möbliert immer
mit 2 Betten zu vermieten.

Nelkenweg 12.
Freundl. mobl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfragen
in der Geſchäftsſt. d. Bl.
Gut möbl. immer
an beſſ. Herrn zu vermieten.

Ober Altenburg 10, I.
Für die bayeriſche Kapelle

ſuche ich vom 30. September
bis 15. Oktober

einige Zimmer.
Nähe des Marktes Angeb.
mit Preisangabe an

Dank

Familie Oska

Fär die vielen Beweise herzlicher und wobltuender

Für die überaus zahlreichen Ehrungen und
Geſchenke, die uns zu unſerer Vermählung
zuteil wurden, ſagen wir auf dieſem Wege

Merſeburg im September 1927.

Klemens Salzmann u. Frau
Gertrud, geb. Haaſe

ſchnellſtens her

Buchdruckerei
Lauten, Violinen Cellos

und ſämtliche

2 3 Muſikinſtrumente.Th. Rößner, Seſtandteie
Merſeburg. Sprechapparate

We gute Fabrikate.
Elektrolg

Die neueſten Platten
I ſin großer Auswahl.

Reparaturen in
eigener Werhkſtatt

Stenotypiſtin

welche ſchon in Baugeſchäft
tätig war, zum baldigenDeilnahme bei dem Hinscheiden unserer lieben Mutter

sprechen wir unseren besten Dank aus.

Kötescohen, den 12. September 1927.

r Lingslebe

RNatskeller Merſeburg.
Jngenieur ſucht freundlich

möhllert. Immer
Ang. u. 848 a. d. Geſch d. Bl.

Pesgeres möhltert. Immer

mit elektr. Licht, ſep. Eingang
von Beamten ſofort geſucht
Ausführl. Angebote m. Preis
unter 867 an die Geſch. d. Bl

Aelt. kinderl. Ehepaar ſucht
per ſofort oder 1. Oktober
1—2 leere Zimmer oder
beſchlagnahmefr. Wohnung
Ang. unt. 869 a. d. Geſch. d. Bl.

schwerem Leiden im
liebe, unyergebliche

Marta
Zscohöchergen, den 12. Sept. 1927

3 Uebensſahre un

Die Beerligung findet Donnerstag n
mittags .4 Uhr, ſtatt.

Heute früh 4 Dhr versehied nach Kurzem

Fumilten Munkelt u. Zieglet

Elntamüienhan
bei Merſeburg zu kaufen
geſucht. Gr. Tauſchwohnung
in Merſeburg vorhanden
Ang. unt. 868 a. d. Geſch. d. Bl.

d. 5 Morgen Wohn
bzw.

Induſtriegelände
hinter dem Chauſſeehaus an
der Halliſchen Straße zu ver

kaufen bei kl. Anzahlung.
Wallenburg, Ziv.Jng,

Nordhauſen a. H.

Sere

ach-

ihn Koimge
6754 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Faſt neuer

Küchenherd
preiswert zu verkaufen.
Halliſche Straße 20/26.

als Geſchäftseinlage
Privathand bei 109 Jahres
zinſen zu leihen geſucht. An
gebote unter 6805 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Wochenlohnzette
hält vorrätig

8uchädruckerei Th. Rößner
Merseburg Kl. Ritterstr. 8

Gebrauchtes Chalselongue

ſofort zu verkaufen. Zu er
fragen in der Geſch. d. Bl.

Furtesſchwelne
en Abſotzfeskel

ſind abzugeben
Wallendorſf Nr. 1.

Hſlaumen z. Cinmachen

owie Tafelbirnen
zu verkaufen

DskarSonntag. Edelobſt
gut, Leunger Straße 2.

herd hetennans

Jnh. Anna Wendland
Merſeburg, Domſtr.

Fertige Betten
Bettſedern Jnlette

Bettwäſche
in allen Preislagen.
Gute Qualitätswaren.
Zahlungserleichterung.

Alleinſt. Mann, 37J.,ſ. a. d.
Wege Dame od. Witwe ohne
Anh. zw. gem. Haush. u. ſp. H.
Nur ernſtgem. Offert. unt. 871
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

aus Antritt geſucht. Angebote
unter 872 an die Geſch. d. Bl.

Suche zu ſofort oder
I. Oktob. ſauberes, fleißiges

Küchenmädchen
Frau E. Hulge, Wunsehendort

bei Bad Lauchſtädt.

Mädchen
nicht zu jung, geſucht.

Weißenfelſer Straße 40.

Solides, junges Mädchen

als Auſ wartung geſucht.
Gr. Ritterſtraße 22.

Tüchtiges, zuverläſſiges
Hausmädchen

mit guten Zeugniſſen für
kleinen Haushalt zum 1. 10.
oder ſofort geſucht. Etwas
Nähkenntniſſe erwünſcht.
Frau Jngen. Wolf, Groß
Kayna, Merſeburger Str. 35.

Muſikhaus

Alfred Becher
Schmale Straße 2.

(An der Geiſel)

Kohle I. ASche-Fudren

führt aus
W. Hermann, Brühl 1.

ung gut. Anſchläg.,Bausthlosger h Be
tigung als ſolcher.

Tiefer Keller 2.

Geübter Dhstptlücher

geſucht. Obſtplantage
NeumarkeBedra,Obſterei Schirrmeiſter.

Junger Mannm, nicht
unter 16 Jahren, welcher
ehrlich und fleißig iſt, ſofort
geſucht. Fritz Schulze
Uoddülg b. Bad Dürrenberg
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Mittwoch,

abends 8 Uhr
Monutrversummlung

in der Golbenen Kugel
Kollege Salzmann, Halle, ſpricht

über Angeſtelltenwahlen. J

9 Bevor Sie Bettstellen kaufen, besichtigenen 14 Septhr- 1927 Sie ohne Kaufzwang unser standiges Lager

Rostenlos?

beginnt am 15. September 1927
Bunt- u. Monogrammstickerei, Blattstich- u. Blumenstickerei, Hohblsaum-

u. Durchbrucharbeiten, Garnierstichstickerei, Wollstickerei, Gabelarbeit J

Viele Vorteile
U. S. W.

haben Sie, wenn Sie Ihr
Pfaffnähmaschinen-Nie

r SSe Pfaninobei mir Kaufen, weil ich vom

4 Guten das Besteliefere. Ich habe die größte Auswahl am Platze
bester und bekanntester Fabriken in allen

Preislagen

e

demage
Vorm. Custuv Engel Soöhpe

Hergehurg Teleton 203

Onsere Sperial- Abteilung für

Hetall-Bettstelen
erfreut sich mehr und mehr der steigen-
den Inanspruchnahme weitester Kreise.

Wir führen nur ergte Fahrikate
Langjähr. Erfahrung. gewährleisten
vertrauens würdige Fach- Beratung

Matratzen fertigen wir selbst an.
Techn. vollkommenste Bettfedern-

Reinigungs- Anlage
Reinigung auch bei uns nicht gekaufter

Betten
Steppdecken, Daunendecken, Bett-

federn, Kinderbettstellen auch i. Holz
Alleinverkairf

f. Merseburg v. Steiners Paradies- Betten

Medäy-Pöniens &fbelner

Merseburg a. S.
Burgstraße 5 Fernruf 1004.

Günstigste Zahlungsbedingungen.Ohne OHperation, ohne Berufsſtörung!
Dem „Hermes“ Aerztlichem Inſtitut für orthopädiſche Bruchbehandlung,

Hamburg, beſtätige ich, daß mein Bruchleiden durch ihre Methode vollſtändig ge
heilt iſt. Jch kann jetzt jede Arbeit ohne Beſchwerden verrichten. Nach viermonatl.
Behandlung von Herrn Dr. Reity bin ich von meinem einſeitigen Bruchleiden
Leiſtenbruch) geheiltu. beſtätige ich dies hiermit zugleich dankend. E. K., Altdöbern,
9. Jan. 1927. Dem „Hermes“ Aerztlichen Inſtitut für orthopätiſche Bruchhehandlung
beſtätige ich, daß mein Bruchleiden durch ihre Methode vollſtändig geheilt iſt. Jch
kann jetzt jede Arbeit ohne Beſchwerdeu verrichten und ſage Jhnen hiermit meinen
beſten Dank. Auch zwei Bekannte von mir, welchen ich ſagte daß ich von meinem
Bruchleiden durch Jhre Behandlung jetzt befreit bin, wollen ſich von Jhnen behandeln
laſſen. Jch freue mich ſehr, daß ich ſetzt von meinem Bruchleiden befteit bin und
ſäge Jhnen hiermit nochmals beſten Dank. Max Rehde, Cottbus, 24. Febr. 1927.
Ueber 160 amtlich beglaubigte Zeugniſſe Geheilter liegen vor der Sprechſtunde aus
gecter unſeres approbierten, ſpeziell ausgebildeten Vertrauens
Merſeburg: Sonnabend, 17. Sept. vorm. von 8— 12 Uhr, in Müller's Hotel
Hamburg: täglich von 10-12 Uhr vorm. und 46 Uhr nachm. im Jnſtitut,

Esplanade 6, außer Sonnabend nachmittags und Sonntags
„Hermes“ Aerztliches Inſtitut für orthopädiſche e e rgeG. m. b. H., Hamburg, Eſplanade 6. (Dr. H. L. Meyer

Geringe Monatsraten trotz niedrigster Preise.

Pfianohaus Hoffmann
Halle a. S., am Riebeckplatz.

Puppenwagen
(Fabrikat Naether) empfehlt in
den neueſten Modellen u. Farben
vom einfachſten bis eleganteſten
Bubiräder, Selbſtfahrer uſw.

in rieſiger Auswahl
S Angezahlte Wagen werden bis4 Weihnachten gern zurückgeſtellt.

Pursche, Neumarkt I.

BPetſwäsche

und

leſe
ehe

Auswahl

W

S

Geſchäftsmann inſeriere im Merſeburger Korreſpondent“

Bekanntmachung.
wir beabſichtigen, am Montag, dem 26. d. M., in
Merſeburg mit einem

Vorberelſüngekarsus auf d. fheoret. [leisterprüfüng

zu beginnen. In demſelben wird gelehrt gewerbliche
Buchführung, gewerbliches Rechnen, Geſetzeskunde
Geichsgewerbeordnung, Reichsverſicherungsordnung,
Arbeitsrecht, Wechſelrecht). Der Unterricht findet
wöchentlich an zwei Tagen in den Abendſtunden ſtatt.
Die Teilnehmergebühr beträgt einſchließlich der Buch
führungshefte und des Ratgebers 15,

Anmeldungen zu dem Kurſus werden ſchriftlich und
mündlich bis ſpäteſtens zum 20. d. M. von Herrn Ge
werbeoberlehrer Wendenburg in Merſeburg, Meuſchauer
Straße 21 a, entgegengenommen.

Halle, den 10. September 1927.
Die Handwerkskammer.

Geſucht wird behufs ſpäterer endgültiger Uber
nahme eine für den Dienſt eines ſtädtiſchen Arbeiters
geeignete Perſönlichkeit. Dieſelbe muß insbeſondere
Erfahrung in Parkpflege, in der Obſthaumpflege be
ſitzen und an ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt ſein. An
gebote mit Lohnanſprüchen ſofort an den Magiſtrat

e Sanga auchſt ädt, den 9. September 1927.12428/27. Der Maghirge

e 8
S Achtung AchtungMeiner verehrten Kundſchaft von NeuRöſſen
S und Siedlung Leung zur Kenntnis, daß es mir
S in dieſem Jahre an Zeit fehlt, jeden einzelnen zu

beſuchen. Bitte Sie darum, Jhre

n
mit Kopf (Snul- u. Madenwürmer

entfernt gewiesenhaft ohne Hungerkär, ohne
Berufsstörung auf natürlichem Wege, leicht
einzunehmen auch für Kinder, gänzlich un-
schädlich. Als Zeichen, daß Würmer vor-
handen sind: Bläuen d. Gesichts, blaue Ringe
um die Augen, matter Blck, Abmagerung,
Verschleimung, beles te Zunge, Appetitlosigkeit
abwechselnd mit Heißhunger, Verdauungs-
schwäche, VDebelkeiten, Aufsteigen eines
Knäuels bis zum Halse, stärkeres Zusammen-
fieten des Speichels im Munde, häufiges
Aufstoben, Schwindel, öfters Kopfschmer-z,
unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After,
Koliken, Kollern u. rollenförmigeBewegungen.
Langjährig. Instistut gegen Wurmleiden

C. Thiele, Mecl.-Drogist
unck Naturheilkundiger
Hamburg, Catharinenstr. 2

20 jährige Praxis Preis per Nachn. M. 5.
Ausland. Voreinsendung des Betrages

Bestellen Sie sofort, auch Sie werden mir
dankbar sein.

Aufbewahren l

e

die Rohbaumwolle ſeit Frühjahr über 50 Prozent geſtiegen iſt, iſt es
uns durch frühzeitig getätigte große Verbandsabſchlüfſe noch möglich

in ſehr niedrigen Preislagen anzubieten

Hesgedetateeche
Sonder- Angebot kräftiger Faden Mtr. 45
ferner die bekannten appreturfreien Treffer- u. MagnetQualitäten Mtr. von 75 an

Rohneſſel, ea. 80 em breit O.50 Rohneſſel, 140 em breit
Renforee, 80 em breit

1.60
70. Makoturche für elegante Leibwäſche 1.50

Bettwäſche
Jnletis, 80 cm breit
Jnletts, 130 em breit
Jnletts, 115 cm breit, Drell
Stangenleinen, 80 em.
Stangenleinen, 130 cm
Damaſt, 80 cm breit
Damaſt, 130 em breit
Bettuchſtoffe, Haustuch, Halbleinen 2,25
Bettdecken, weiß und bunt 4,75

Tiſchtwätſche
Zephirdecken, ganz beſonders billig, 80/80
Kaſfeebechen, große Muſterauswahl, 130/130, 130/160

Künſtlerdecken, ſchöne Muſter, 130/130, 130/160 e

Ausschneiden
w

W re Wo e e e e

Linvn, 80 em breitLinon, 130 em breit
Bettzeuge, rot und blau kariert,
80 om breit
Bettzeuge, rot und blau kariert

130 cm breit 1.25Bettkattun, ſchöne Muſt, 80 em breit 0.75
Bettkattun, ſchöne Muſt., 130 em breit 1.25

Alleinvertretung
Nachweisbar vornehme, qute Exiſtenz für eingeführtes

Untſernehmen, keine Jlluſion, mit etwa 10000 Mark
Jahreseinkommen und mehr an Herrn mit 2000 Mark
bei voller Sicherheit zu vergeben. Einarbeitung vom
Stammhaus, daher Fachkenntniſſe nicht erforderlich.
Arbeit am Schreibliſch. Anfragen an Paul Armonier,
Berlin NW 7, Friedrichſtraße 150.

Geſucht wird möglichſt bald flott
arbeitende

Stenotypiſtin
die auch im Kartei- und Kaſſenwe en be
wandert iſt. Bewerbungen mit ſelbſtge
ſchriebenem Lebenslauf, Zeugnisabſchriften

nd Gehalisanſprüchen unter 6675 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl

2
S

S

Sperg au, den 13. September 1927.
J S Abbhert Geheresdt

e h
L GÄGGSS Daorgaoſetsſch cher Gervetten

hiupt-Agentur rKüchenhandtücher, geſtr. Gerſten Stubenhandtücher, Halbleinen,
ne hohe Proviſionsvergütung (evtl. bei zufrieden

größerung des Geſchäſtes gewöhnt ſind, wollen ausf.
Offerten unt. A. I. 6741 an Bielers A

S

egtellung an Herhotlartoffen

9

Reſtauration zum Teldſchlößchen.

Bee e Baumwolle, Halbleinen, Leinen

korn 0.456 Jaquard e Stch 9.85ellenden Leiſtungen Barzuſchuß) zu vergeben. Wiſchtücher

S
nnoneen

ſchriftlich oder mündlich an mich zu erledigen.

e
S

nennenswertem Beſtand hat ihre in allen Preislagen und Größen

Sicht 0.20 Staublücher Stck. 0126
Herren, die an intenſives Arbeiſen zwecks Ver

Expedition, Erfurt, Anger 58, einzureichen.

S

Wir u her n Führencle Aktlen-Gegellschuft
dringendem Bedarf zahlungsfähiger Kreiſe dienend, ſucht

Je einen Uchtlgen Vertreter
èhèc34zne nfir Stadt und Landbezirk. Sofort Geld! Zunächſt

e e etMorgen MittwochSchlachteſeſt
Th. Jünger, Lindenſtr. 15

mit 2 Schaufenſtern im Zentrum, gegen Abſtand
oder gegen mehrmonatliche Vorauszahlung der

Miete per ſofort oder zum 1. Oktober. Angebote

e ftsſtelle d. Bl. ee

T

22

Großes Lager
In

Gebrauchte

Pianos
in unsererbabrikgründ-
lich durchgearbeitet,
billig zu verkaufen

Ritter, Halle a. S.
Leipziger Straße 73.

S en 722 ne
un nen Chuſgelongues nn Chael-deckenkatratzen eBettgtellen

n

e S orgenMittwoch

Schlachtefeſt
olweizegochrothrot W. Kleindienſt

zwar Mittwochs und
Sonnabends 7—8Uhr

Jugend Abteilung. ;8-10Uhr

Mitglieder u. Turnerinnen.
pweisezimurmer, Scſfal feier

Fecht-Abteilung:
Montags Uebungsſtunde
im Caſino; Mittwochs
Uebungsſtunde in der Turn
halle Wilhelmſtraße

Der Vorſtand.
OOCO00000000 O

Neu eröffnet
Schuhmacherei

in Helds Werkſtätte
E. Köhnke, RiederBeunga.
O

W

W. H. HHüller

SpielPrototolle
zum

Preisſkal
hält vorrätig

Buchdruch. Th. Rößner,
Kl. Ritterſtr. 3.

P. Harnisch
Oelgrube 1, I.

W

Empfehle für morgen,
Mittwoch, prima friſche

Leber
bei billigſt. Preisberechnung.

Fa. Paul Bauermann
Krautſtr. 1au. Wochenmarkt

Aerremaimmmner, Jkitcſfemn
im o derner, BZescimaockeöäer Aus fiäſfernanng

aux Hillſsgstenm Jreisen
Einzelmöbel aller Art

Augo Sckimieder
Jiscſlermneister M aunſet Mr.

89009809008280900000000
Lest den Mersehurger Korrespondent

eeesese ges

Es z

ohne Hefe und Sauerteig,
für Magen- und Zucker-

kranke empfehlt

C. Müller
Schmale Straße 8.

Jg. Mann möchte Mitglied
werden. Wer führt mich ein
Zuſchr. u. 866 a. d. Geſch. d. Bl.

Reformhaus

Weiße Mauer Nr. 10.

Jeden Mittwoch
Schlachtetest

Otto Kretzſchmar
Weiße e Nr. 30

Hoßereitrceger
Wäſche Käther
Schmale Straße 21
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